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ihm diese Vorschläge, 


rate fuer ger^,, 

r-Vorauszahlun« 


von Aossenminister Kis- 
in Bonn .erhalten b s**», . 
idelt sich hierbei um den 
Austausch von .Voisdüä-J-terL .Wenn- in der 
,rch Vermittlung- der Ame- 
nacfj Wktderwfaahmei 


dere neue Vorschläge unterbrei- 
tet haben. - . -■•-;.•• 

Dennoch bat Präsident Sadat 
sofort nach! Empfan d« Ant- 
wortschreibeos seine Berater em- 
berufen, darunter seinen Stellver- 
treter. seinen MÜMStejpräsiden- 
ten, . semeo Atmenmiirister und 
seinen Verteidigungsminister. 

■Nach- -der- Darstellung ägypti- 
scher Quellen besteht zwar Über- 
emsrimmuayg über die grund- 
sätzlichen. Prägen, aber' noch 
keineswegs über alle Etnzelhei- 
israehseben 
Antwort diese Einzelheiten nicht 
erläutert sind. bestehe kaum 






i unsere; Leser, dfc sich ani 
irmenzeichen-Preisausschreiben” 
iteiligt haben. 

~ im Laufe von 14 Wochen wurde in unseren Zeitungen 
* :f ; yFirmcnzeicb en-Prcisa Hssehreiben" veröffentlicht, an 
u sich Zehmausende Leser unserer Zeitungen beteiligt 
xn - 

■‘"Entsprechend unserer Mitteilung za Beginn der Ver- 
entlichungen unseres Preisausschreibens wird die 

Verlosung; der zugesagten Preise 
am 19. August 1975 stattfraden. 

jv Lch Eingang der Ergebnisse werden, wir den Gewinnern 
, ' r Preise eine Mrtfeüirng zusammen lassen, damit sie 
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ise in Empfang nehmen können. 
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ersuche zur Erlangung d- 
,’_'i rittweisen Regelung, über 
’inhalt dieser Vorschläge 
offiziell dchts vcrlaut- 
Es wird aber angedentet, 
s diesmal um das entschri- 
Stadium der Verhandkm- 
:hen soll. 

^pten hat deutlich genug 
Enttäuschnog über die An- 
ng des israelischen Mini- 
•äskteoten über beträchlb- 
. , Meimmgsversditeaeaheiten. 

■j ^ r *t Ausdruck gebracht. 
w*ee«.i»c n .>« nHher Mcldl ^g aus Washmg- 

.’äifolgff 

! ng Ägyptens auf 

- seiner MÜitarba^s in Re- 
i zurückgewiesen, aber an- 




*rr- ■■ - 


'S-'T *»• 

h - -Ur*' 




ui. *-■•*... ^ 

= 1 

Sfc« rsr ■•- '-“rr ^ 

-e. .f «•- I. ... f . 

; •--*-■ *- . 

^ W S- - «Ä-' "j *<. ••- 

J^Wji ■ J- **-.-» B 

; ;!“■■" 5 .' . l. ..- 

f ' •r'S . «» 

; jr>Ar* Wi . 

Ate*jev i»w 

;i§«* pe»««.«« 

«fe.- - 4 .. - 


: RABIH HEUTE 
IN STOCKHOLM 

inisterpräsideöt Rahfn wirröj 
: e ja Stockholm mit veischie- 
o Regierungschefs zusam- 
freffen. . . 


Aussicht auf einen raschen Er- 
folg. 

Dennoch will Sadat seine Stel- 
langnahme bereits in der kom- 
menden - Woche formuBeren. 
Botschafter Eflts soll diese 
nach B^rad bringen' und sie 


dort Ausseominister Kissinger, 
j^er Präsident Ford auf seiner 
Besuchsrunde nach der Helsin- 
ki-Konferenz begleitet, ausbän- 
digen. 


UNKLARHEIT UEBER 
HUSSEINS ABSICHTEN 

. Der Sprecher des jordanbehen 
Königs Hussein erklärte« dass 
die Meldungen ober einen be- 
vorstehenden Besuch in Moskau 
jeglicher Grundlage entbehrten. 

Meldungen dieser Art waren 
veröffentlicht worden, nachdem 
der amerikanische Kongress zum 
Ausdruck gebracht hatte, dass er 
die Lieferung von „HawF'-Luft- 
abwehrraketen im Werte von 
350 Millionen Dollar an Jorda- 
nien nicht guizuheissen gedenke. 

Auf der anderen Seite hat der 
jordanische König deutlich ge- 
nug zum Ausdruck gebracht, 
dass er sich andere Waffen lief e- 
rauen suchen wird, wenn er 
die' amerikanischen Raketen 
nicht erhält. Diese Erklärung 
wird aber von diplomatischen 
Beobachtern in dem Sinne aus-| 
gelegt, dass Jordanien eine hö- 
here Summe von Sauctien zu ge- 
sagt erhalten bat, um für den 
Fall einer Ablehnung der Ame- 
rikaner die gewünschten. Waf- 
fen von Großbritannien oder 
von Frankreich erwerben zu 
können. 

Trotz des entschiedenen De- 
mentis aus .Amman 


ISRAEL NACHRICHTEN 

jiiunn 
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Israel sucht einer Suspendierung aus 
der M-Voilversammlung vorznbengen 


Wie de- Vize-Generaidirektor 
des A ussemnfnfeterhnns für eu- 
ropäische Angelegenheiten. Scev 
Sfaek, unserem HM-Korrcspon- 
deoteo in einem Exklosrv-Ge- 
spräch bekannt «ab, konzentriert 
Israel seine Bemühungen darauf, 
einer Suspendierung ans der für 
Mitte September an beraumten 
UN-Vonrersammlnug prophylak- 
tisch entgegenzuwrrkcd. Jemsa 
lern wDl es garaiebt darauf ah- 
kommeu lassen, dass die schät- 
zungsweise 77 Staaten, die die 
arabisch - Islamisch - afrikanische 
Imfaaäve nptMcf“iiwn l dmüber 
Zar Abstüunmng gelangen. 

Aus Helsinki, wo sich dem is- 
raelischen Beobachter Ephraim 


Evron ausgezeichnete Geleg en- 
besieben j beiten bielen, mit den Vertretern 
aber noch Zweifel, ob König .der 35 Teilnehmerstaaten ins 


Hussein wirklich auf eine Hilfe 
ans Moskau verachten will 
Sein InformatioasnHmster 5ns- 
serte sich völlig gegenteik'g. 


WESTLICHE STAATSMÄNNER 
GEGEN ISRAELS AUSSCHLUSS 


Gespräch zu kommen, treffen 
Unterdessen ermunternde Mel- 
dungen em. Nicht nur die neun 
EG-Lander, sondern sogar ein 
Protagonist der Blockfreien wie 
Präsident Tito distanzieren sich 
eindeutig von jeder Initiative, 


EXPLOSION EST JERUSALEM 
1 Auf einer Bank in der Zen- 
tralstation von Jerusalem an der 
Abfahrlsstelle d. Autobusse nach 


Bef” 

briftsche Rmntmnhfete: igndfe 
daiaüeiJfaManato sind in 
einer / Beqnecinmg. in Helsinki 
überemgekonnnen, . Jeden . Ver- 
swh, Israel ans den Vereinten 
Nationen an verfrefben, durch 
Gegeumassnahmen za uatohia- 
deiu .* 

Das amerikanische Repräsen- 
tantenhaus hat in der vergan- 
genen Nacht ebenfalls über eine 


W . WcaUhWLVÜC M- JlUtWimC Uil MI 

sohJwt, -iB^l^ssfasswifr^ . - eiaÄ ' 
‘ ' yfp Hierbei wurden 


Dagegen haben die Teilnehmer 
der Gipfelkonferenz für die Ein- 
heit Afrikas in Kampala nach 
Mitteilung einer französischen 
Quelle bereits einstimmig be- 
schlossen, für die Suspendierung 
Israels von der UN-VoTlver- 
sammlong einzutreten. Ein An- 
trag, Israel völlig aus den Ver- 
eintem Nationen anszuschliessen, 
kam jedoch nicht zur Abstim- 
mung 


jedoch keine Personen verletzt, 
sondern nur geringer Sachscha- 
den angerichtet. 


Tsracl aus der UN zu entfernen 
oder zu suspendieren. Da auch 
der Präsident der CSSR-, Gustav 
Husak, eine äh nl iche grundsätz- 
liche Haltung einnümnt, beste- 
hen gute Aussichten, dass sich 
der ganze Ostblock trotz seiner 
ideologischen Feindseligkeit ge- 
genüber Israel, wie auch trotz 
seiner propagandistischen Soli- 
darität mir den Arabern, einer 


sein wollende Quelle im Aus-; baue, war der Grundsatz, dass 


senmmisteriura. die dort über ei- 
ne hochrangige Stellung verfügt 
unserem HM -Korrespondenten 

zu verstehen, dass Israel wäh- 
rend der Eröffnung der vorjäh- 
rigen UN-VoTlversammlung weit 
grössere Anstrengungen hätte 
machen sollen, um in Kontakten 
mit ausländischen UN-Delegario- 
nen die Suspendierung Südafri- 


solchen weitreichenden M assnah- j kas. die vom afro-asiatischen 


me- widersetzen wird. 

Israel hat seine AufkJänings- 
tätigkeic auf diesem Gebiet be- 
trächtlich intensiviert. Sowohl 
Ministerpräsident Rabis wie 
auch AusSenmrmstcr ABon ha- 
ben sich in Sonderbotschaften 
an eine Reihe von Staalscbefs 
und Aussenminlster gewandt. 
Ein Teil dieser schriftlichen Auf- 
rufe wurde vom stellvertreten- 
den Generaldirektor des Aussen- 
müssteriums, Ephraim Evron, 
persönlich in H elsinki an die 
Empfänger der Botschaften aus- 
gefolgt. 

Das Hauptargument, dessen 
sich Jerusalem bedient, ist, dass 
es hier nicht allein um Israel 
gehe — das anch ohne UN-Mit- 
gliedschaft weiterbesteben wird 
— sondern um das Prinzip des 
Umwerahsmus. des internationa- 
len Staatenverbandes. 

PRAE23EDENZFALL 
SUED AFRIKA 
Gestern gab eine nicht genannt 


Block in Gemeinschaft mit dem 
Ostblock angeregt worden war, 
zu verhindern. Obzwar es zu- 
treffe, dass eine Identifizierung 
mit dem Apartheid-Regime we- 
der populär gewesen wäre, noch 
das Ansehen Israels gehoben 


der Uni Versal ismns der UN un- 
bedingt respektiert werden müs- 
se. auch im vorjährigen Herbst 
rechtsgültig. 

Allerdings liess sich auch der 
Westen als Gesaratblock diese 
Unterlassung zuschulden kom- 
men, denn wenn er brw. alle 
westJicb orientierten Mitglieds- 
staaten der UN damals rechtzei- 
tig gedroht hätten, die Vollver- 
sammlung im Falle eines Aus- 
schlusses Südafrikas aus Ihren 
Reihen demonstrativ ebenfalls zu 
verlassen, wäre die Strategie der 
Aberkennung der Beglaubigung 
der südafrikanischen Delegation 
wahrscheinlich gescheitert. 


Suspendierung kann eine westliche 
Druckzange gegen Israel werden 


^7., 


(HM) — Neben den erfreuli- 
chen Reaktionen, die aus Hel- 
sinki gemeldet werden, hat sich 
zwischen den Zeilen bedauerli- 
cherweise auch ein negativer Bei- 
klang in die verschiedenen Er- 
klärungen einiger westlicher De- 
Jegationschefs über die augedroh- j 
te Suspendierung Israels ein ge- 
schlichen. Verschiedene Sprecher, 
zum Tcü von höchstem- Range, 
haben zwar versichert, dass sie 
sich jeder Verletzung des Status 
Israels in der UN kategorisch 
widersetzen werden, gleichzeitig 
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Meisterstück _ 
von Dnbek 


Bll. JAGBKWM ABV. 


Steigerung der Teuerungszulage 
soll schon ahgesprochen sein 


Es wird erwartet, dass, der Hi- 
stadrut-Generalsekretär Jerndsam 
Mesdie! and der Industriell en- 
verbands-Präsident Abraham 
Schawit heute die endgültige Ver- 
einbarung über die stufenweise 
Auszahlung der Tenenmgsznlage 
unterzeichne: 7JS^i für den Mo- 
nat XnB, 9% für den Monat Au- 
gnst 11% für den Monat Sep 
tendier and 12,9% für den Mo- 
nat Oktober. 

Mit einer solchen Vereinba- 
rung, die bereits die grundsätzli- 
che Zustimmung der beiden Ver- 
handlungspartner gefunden ha- 
ben soll, wird sowohl der For- 
derung der jEGstadrnt auf Aus- 
zahlung der vollen Teuerungszu- 
lage entsprechend den Sussmaim- 
Empfehhingen (wenn auch mit 
Verzögerung) als auch dem 
Wunsch der Industriellen, ihre 
Mehrbelastung von nmd 600 
Millionen IL pro Jahr langsam 
abznbauen, entsprochen. Eine 
solche Regelung muss aber noch 
von der Htstadrut und auch von 
den Industriellen gutgeh essen 


EIN SAFE 
IN IHREM HAUSE 
in der Wand eingebaut 
ab IL 780*— 
etöschL Installation 
Auch Kombinat! ons- 
Schloss mit auswechselbarem 
Nununern-Code. 
„SAFE”, Tel -Aviv, 

Sehlomo Hamekch 93. 
TeL 230598 u. abds. 888054. 
Jensalem: 

,02-286170, 02-262310. 
Haffia: 04-722294. 


werden. Die Ha uptschwierigkeit 
ist allerdings schon beseitigt 
nachdem sich die BGstadrut 
grundsätzlich bereit erklärt hat, 
die am 30. Juni abgelaufenen Ta- 
rifverein barungen zu verlängern. 

Im Namen des Industrielleo- 
verbandes erklärte Abraham 
Schawit allerdings später, dass 
heute zwar weitere Verhandlun- 
gen, aber noch nicht die Unter- 
zeichnung einer endgültigen Ver- 
einbarung auf dem Programm 
stehen. 

Die Likud-Fraktion in der 
Hsstadrut erblickt in einem sol- 
chen Abkommen jedoch ein un- 
gerechtfertigtes, Nacbgeben ge- 
genüber den industriellen, das 
in Widerspruch zu <jen Be- 
schlüssen der Histadrut-Zentralc 
steht. 

Als technische Frage bleibt 
nun noch offen, wann die am 
Mittwoch zwischen dein Hista- 
drtrt-Vertreter Und Abrahamo- 
witz und dem IndnstrieDen-Ver- 
treter Chaim Kammitz getroffene 
Vereinbarung über die Vorans- 
zahltmg in Höhe von 7 JS% auf 
die Juli-Bezüge wirklich an sge- 
führt wird. Die meisten Betriebe 
und anoh die Regierang haben 
selbstverständlich die Mi -Gehäl- 
ter schon ahne Teuerungszulage 


ausgerechnet Es wird zwar ange- 
nommen, dass alle Betriebe bis 
zum 10. Angust die vereinbarte 
Vorauszahlung leisten werden, 
aber ausdrücklich verpflichtet 
wurden sie hierzu nicht 
Fest vereinbart wurde ledig- 
lich, dass 3.500 IL monatlich 
(oder 140 IL pro Arbeitstag) als 
oberste Grenze bei der Berech- 
nung der Teuerungszulagen gel- 
ten. Diese Höchstgrenze gilt nicht 
nur für das Grundgehalt, sondern 
für alle Bezüge und Vergütungen 
zusammen, die ein Arbeitneh- 


mer erhält Die höchste zur Aus- 
zahlung kommende Teuerungszu- 
lage beträgt also für den Monat 
Jul! 262.50 IL. 

HÖHERE 

tohamjnterstützijng 

Das Wohlf ahrtsministeri um hat 
die monatlichen Zahlungen für 
bedürftige Familien erhöht Kin- 
derreiche Familien werden etwa 
20% mehr als bisher erhalten. 

Zugleich werden jetzt Neben- 
emkommen, die Empfänger von 
Wohlfahrtsunterstütznngeu ver- 
dienen, nach einer günstigeren 
Methode berechnet Sran dieser 
Neuregelung ist die Unterstüt- 
zungsempfänger zur Annahme 
solcher Arbeiten anznregen. 


Mit grossem Bedauern geben wir hiermit bekannt dass 
unser lieber 

6 E 0 RG (OTTO) HEY MANN 

dürfet BiaKk) 

plötzlich und unerwartet auf einer Auslandsreise am 
24. Juli 1975 verstorben ist 
Die Beisetzung fand in Wüizburg statt. 

FAMILIE SAMTER 


jedoch hinzugefugt, dass der bal- 
dige Abschluss eines Teilabkom- 
mens zwischen Israel und Aegyp- 
ten diese Gefahr eher mildem 
könnte- Dies kommt praktisch 
einem indirekten Druck, offiziell 
auf beide Seiten, de facto jedoch 
vornehmlich auf Israel, gleich. 

AUSSCHLUSS PRAKTISCH 
UNMÖGLICH 

Jerusalemer UN-Experten ver- 
wiesen gestern auf den Unter- 
schied zwischen einem. „Aus- 
schluss” Israels aus des UN und 
einer ^Suspendienins” ans der 
Vollversammlung. Ausschlüssen 
kann lediglich der Sicherheitsrat, 
in dem das amerikanische, briti- 
sche und wahrscheinlich auch 
französische Veto dagegen, wie 
im vergangenen Jahr im Falle 
Südafrikas, sicher sind. Die Voll- 
versammlung kann hingegen sus- 
pendieren, indem sie sich wei- 
gert, das Beglaubigungsschreiben 
der israelischen Delegation ac- 
znerkenneu, wie dies ebenfalls 
im Falle Südafrikas im vorigen 
Herbst geschah. Mittlerweile hat 
jedoch UN-Generalsekretär Dr. 
Waldheim, zu diesem Thema 
erklärt, dass die Vollversamm- 
lung eine Suspendierung Israels 
nicht ohne eine vorherige Emp- 
fehlung des Sicherheitsrates vor- 
nehmen könnte. Dieser prozedu- 
rale Punkt ist jedenfalls unklar 
und es wäre für Israel nicht 
günstig, es sogar nur theoretisch 
darauf ankonimen zu lassen und 
sein Heil von dieser Auflage zu 
erhoffen. 

» ♦ « M » » » «» « H» 


DAS WETTER 

Temperaturen: Jerusalem 18 
— 28. Tel Aviv 21—29, Haifa 
23—29, Galil IS— 28, KInneret 
23—36, Afula 20—33, Lod 20 
—31, Totes Meer 23 — 37, Beer 
Schewa 19—32, Ejlat 25—39 
Grad. 


PAJ1S-ZTEHUNG 
Der Hauptgewinn von 500.000 
EL fiel bei der gestrigen Pajis- 
Ziehung auf das Los Nr. 469173. 
Das Los Nr. 544076 gewann 
100.000 EL und das Los Nr. 
539870 gewann 50.000 IL, Lose 
mit der Endziffer 4 erhalten den 
Einsatz zurück, (Ohne Gewähr). 
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Freitag, 1. 8. 1975 



Prof. Abraham Höckmann unter der 
Anklage der Steuerhinterziehung 


Dem Bezirksgericht Jerusalem , den und daher weder alte Zah- j den haben versichert, dass jetzt 
J wurde jetzt die Anklageschrift j lungert geleistet haben noch ei-jnach dem Inkrafttreten der 
UN- AUSSCHLUSS sucht deshalb nun den Ameri- ) 8egeD den Krebsarzt Prof. Ab-jnen Misserfolg der Behandlung ; Steuerreform weitaus schärfer 

UND INTERIMSABKOMMEN kanem klarzumachen dass er!«*“™ Hodunann „Hadassa"- ; nachweisen können. Hinzu j gegen Personen und Finnen 

Vor der Taktik. Israel zu die Initiative zuj^ UN-Aus- i KnmkenJia , u eingereicht. kommt, dass sich sehr viele Fa- 1 vorgegangen wird, die unter dem 

neuen Konzessionen zu zwingen. Schluss Israels nur deshalb un- 1 Prof - Hochmann steht unter i mifien weigerten, nähere Anga- , Verdacht von Steuerhimerzie- 


die gegen seine lebenswichtigen terstützt hat um die Extre- 
Interessen verstossen und auf. misten im arabischen Lager zu 
der Ausschlussdrohunc aus der ^ befriedigen. 

UN beruhen, warnt Haarez. Die; Laut Omer muss Kairo heu- 
Architekten der internationalen . te überrascht feststellen, dass die 


Politik sowohl in Europa als 
auch in Amerika irren sich, wenn 
sie meinen, ihre Anstrengungen, 


Idee der internationalen Zu- 
sammenarbeit innerhalb der 
Weltorganisation auch heute 


Israels Mitgliedschaft in der UN | noch viele engagierte Anhänger 
zu erhalten, diene einzig und al-!in allen Teilen der Welt findet, 
lein dem jüdischen Staat. In! Um die freie Welt zu retten. 
Wirklichkeit geht es um die Ret- j unternehmen die westlichen 
tung der höchsten Internationa - 1 Staaten nun offensichtlich alles, 
len politischen Instanz, Dies ist , um die arabische Initiative am 
auch im Interesse aller Staaten ; Erfolg zu bindern, 
der freien Welt und deshalb ha- 
ben diese alle Anstrengungen zu 
unternehmen, um die unglückli- 
che und unnötige arabische 
Ausschlussinitiative abzuwehren. 

Eine andere Ansicht vertritt \ Hazofe nur 
Dawar. der vor allem auf eine I Zweck: die 


massive israelische Abwehr des 
arabischen Versuches. Israel aus 
der UN auszuschliesscn. baut, j Hauptstadt wird ein Dokument 


EIN SPRUNGBRETT FÜR 
DIE SOWJETS 
Der europäische Gipfel 
Helsinki hat nach Ansicht von 
einen einzigen 
sowjetische Herr- 
schaft über Osteuropa zu ze- 
mentieren. In der finnischen 


dem Verdacht Einnahmen von i ben über Sire Zahlungen an den j hungen stehen, 
mehr als 100.000 IL nicht ver- j Professor zu Protokoll zu geben, j Rund 13 Millionen: IL gilt 
steuert zu haben. Zusammen mit j Dennoch können 64 Zeugen vor- ! jetzt als die höchste Somme, die 
seiner Ehefrau wird er ausser- • geladen werden. (jemals m Israel der Steuerbe- 

dem beschuldigt unrichtige Auf j Als Höchststrafe, die Gerichte j borde hinterzogen wurde, Es 


Zeichnungen über seine Einnah- 
men geführt zu haben. 

Die Ermittlungskommission 
der Steuerbehörde unter Leitung 
von Abraham Zarfati betont je- 


für erwiesene Steuerhinterzie- 
hungen verhängen können, gal- 
ten bisher vier Jahre Gefängnis, 
doch wurde jetzt die Höchstgren- 
ze auf sieben Jahre Gefängnis 


LANDESPANORAMA 


Kn Unterausschuss dar Kues- J sicht auf interessierte weibliche < 
set unter Vorsitz des Abgeord- ; Teilnehmerinnen),' dass die Knr- ~ 
netea David Koren (Maarach) se in der unmittelbaren Nähe ' 
soll die Steuervergünstigungen der Siedlungen stattfinden xsüs- 
festiegen. die für Ejlat, Kirjar - seu- 



doch. dass lediglich ein Teil , heraufgesetzt. Dennoch haben 
der Vermutungen nachgeprüft die Gerichte in der letzten Zeit! 
werden konnte. Praktisch konn- [ niemals eine höhere Strafe als 
ten nur jene Familien befragt! ein Jahr Gefängnis verfügt, 
werden, deren Angehörige nach 


einer Behandlung bei Prof. 
Hochmann verstorben sind, 
nicht aber jene Patienten, die 
i sich noch in Behandlung befin- 


BI5HERIGE5 MAXIMUM: 
13 MILLIONEN IL 
STEUERHINTERZIEHUNG 
Die Einkommeasteoerbehör- 


Eines dieser Abwehrmittel ist 
der Abschluss eines neuen Teil- 
abkommens mit Aegypten. Es 
bleibt daher zu hoffen, dass die 
Gerüchte, wonach die israeli- 


unterzeichnet werden, dass 
sämtliche Forderungen der So- 
wjetunion befriedigen wird. Es 
kann keinen Zweifel geben, dass 
die Sowjets dieses Dokument als 


sehe Regierung in einem solchen Sprungbrett für neue Eroberen- 


TEL AVIV*™* BEZIRK DAN 


Detektiv-Ermittlungen in der Sackgasse 

Die Ermittlungen der Privat - 1 15-20 Millionen IL im nächsten 
defektiv« in der Stadtver w alt un g \ Budgetjahr und der Rest bis zum 
von Tel Aviv sind weiterge führt Jahre 1978. Das einzige Problem 
worden. Ausser den beiden Be- J besteht also jetzt darin, eine 
amten, deren Namen bereits ver- Deckung der letzten Zahlung 
öfFentiicht wurden, stehen elf vor dem Fälligkeitstermin zu 


neuen TcHabkom men nicht auch een in Europa und in anderen ; wefte re dcfn v „. finden. Dem Bauleiter der 

C Aff T lW_ A.I itnliarici'hot r Walfloi Ult hnnnf-rart urarrlitn . _ .. 


die Frage der UN-Mitgliedschaf; Weltteilen benützen werden 
Israels festlegen will, nicht der 
Wahrheit entsprechen. 


AI Hamlschmor verweist auf 
die Tatsache, dass die Entwick- 
lungsländer die UN viel drin- 
gender benötigen als die Jndus- 


OBERRABB1NAT SOLL 
AUFGELÖST WERDEN 
Hamodia verlangt die soforti- 
ge Auflösung des Obenrabbinats, 
das soeben den Knessetabgeord- 
neten Schlomo lormcz in den 


trialisierteu Staaten Kairo dürfte > Bann getan hat. Diese von der 


inzwischen gemerkt haben, dass 
sein Versuch, Israel aus der UN 
ansschliessen zu lassen, auf hef- 
tigste Opposition in der ganzen 
Weit gestossen ist Sadat ver- 


j Zeitung als lächerlich qualifizier- 
te Entscheidung wurde einzig 
und allein deshalb getroffen, 
weil Lorincz den Mut hatte. Go- 
ren zu kritisieren. 


dacht, während ihrer Arbeitszeit 
privaten Nebenbeschäftigungen 
nachgegangen zu sein. 

Soweit bisher bekannt wurde, 
befinden sich unter diesen elf 
Verdächtigen drei Aufsichtsbe- 
amte, von denen einer als Ne- ‘ganz den Tatsachen entspre- 
benberuf ein Friseurgeschäft und ( chend" bezeichnet werden müs- 
einer ein Restaurant führte. 1 sen. 
während der dritte verschiede- 


Zentralstation. Arie Pilz von der 
Firma ,-Kifcar Lewinsky", wur- 
de bereits vom Finanzministe- 
rium ein Kredit zu gesagt, so- 
dass die Angaben von Vizebür- 
germeister Schfffmann als „nicht 


Anlässlich des ersten Jahrestages nach dem Ableben 
meines teuren unvergessl iahen Mannes, unseres Vaters, 
Grossvaters. Bruders 

Ing. Josef (Juzu) 
Brueckner TT 

(Bielitz — Haifa) 

findet die A5KARA Sonntag. 3. August 1975, um 4.00 Uhr 
nachmittags, auf dem neuen Friedhof Haifa, Kfar Samir, 
statt. 

Gattin: Frieda BRUECKNER 
und die ganze Familie 


.Anlässlich des ersten Jahrestages nach dem Ableben 
meines teuren Mannes, unseres lieben Bruders, Schwagers 
und Onkels 

Dr. med. Julius Bacher TI 

CCzemowitz — Naharia) 


findet die ASKARA am Sonntag, 3.8.1975 nm 3.30 Uhr 
nachm, auf dem Friedhof in NAHARIA statt. 


Zipora Bacher 

und F amili e 


Anlässlich des ersten Jahrestages nach dem Tode 
meines lieben Mannes 

Dr. CHAIM BERGES r\ 

findet am Mittwoch 6. August 1975 um 5.00 Uhr 
nachm, die 

ASKARA 

auf dem Friedhof in Rechowot statt. 

Treffpunkt und Fahrgelegenheit um 4.00 Uhr nachm, 
ab Bnei Brak, Anilewkzsrr. 10- 

BERTA BERGER und Familie 


neu Beschäftigungen auf dem 
Gebiet des Revisionswesens 
nachging. 

Derzeit besteht aber noch kei- 
ne Möglichkeit, diese . Ermitt- 
lungen der Detektive vor dem 
Disziplinargericht nachzuprüfen. 
Der Verband der städtischen Ar- 
beiter und der Arbeiterausschuss 
von Tel Aviv haben durch die 
Androhung von Sanktionen 
durchgesetzt, dass all diese An- 
schuldigungen zuerst von einem 
Ansschuss, dem auch Bürger- 
meister Schlomo Lahat und Ar- ! 
berteransscbuss-Vorsitzcnder Uri 
Alpert angehören, beurteilt wer- 
den. Einstweilen ist es zur Bil- 
dung dieses Ausschusses noch 
nicht gekommen, sodass auch 
eine Verhandlung vor dem Diszi- 
plinargericht auf geschoben wer- 
den musste. 

Die Hauptbedingung, die von 
den Beamten gestellt wird, ist 
die Einstellung von Detektiv-Er- 
mittlungen. Bürgermeister Lahat 
ist jedoch keineswegs zu einer 
Zustimmung zu dieser Forde- 
rung bereit sondern möchte ge- 
nau wissen, was seine Beamten 
tun, die ihrem Arbeitsplatz fern- 
bleibeu. Er hat aber offenbar 
nicht damit gerechnet dass sich 
die Beamten durchaus der neuen 
Situation anzupassen wissen. 
Leitende Mitglieder der Stadt- 
verwaltung versichern, dass nach 
dem ersten Schock über die Tä- 
tigkeit der Detektive alle Beam- 
ten, die Nebenbeschäftigungen 
nachgehen, sehr wohl eine Er- 
klärung für ihr Fernbleiben vom 
Arbeitsplatz zu finden wissen. 

NEUE ZENTRALSTATION 
IN ZWEI JAHREN 

In zwei Jahren soll entspre- 
chend der letzten Versicherung 
des Vcrkehrsnünisterrums die 
neue Autobus -Zentral Station von 
Tel Aviv eröffnet werden. 

Dan Ghiram, der Generaldi- 
rektor dieses Ministeriums, hat- 
te die Erklärung des Tcl-Aviver 
Vizebürgerm eräters David Schxff- 
mann, wonach die Budgetmittel 
für den Ban der Znfabrtsstras- 
scu nicht znr Verfügung gestellt 
wurden .als unwahr bezeichnet 
Er versicherte, dass die erfor- 
derlichen 50 Millionen EL inner- 
halb von drei Jahren überwie- 
sen werden — 15 Millionen DL 
IJün laufenden Budgetjahr, weitere 


ARGES SPIEL MIT 

BOMBENWARNUNGEN 

In den vergangenen Wochen 
sorgten mehrere anonyme Mit- 
teilungen über bevorstehende 
Sprengstoffexplosionen für eine 
überflüssige Erhöhung der Span- 
nung. 

Nachdem bereits vor einigen 
Tagen eine Sprengladung in der 
Stadtverwaltung von Bat Jam 
vergeblich gesucht wurde, ging 
nun eine ähnliche Mitteilung im 
„DvortT-Hotel von Tel Aviv ein. 


handelt sich hierbei um eine 
Bäckerei von Bcerscbewa, 

In der Reihenfolge kommen 
dann ein Arzt, der in Afula tä- 
tig ist und zusammen mit seiner 
Ehefrau, einer Zahnärztin in 
Ober-Nazaret, mehr als 100.000 
IL Einnahmen and nahezu 
400.000 IL Vermögenswerte 
nicht deklariert hat — zwei 
Teilhaber eines Transportunter- 
nehmens in Haifa, die Einkom- 
men und Vermögenswerte von 
mehr als 700.000 IL nicht ver- 
steuert haben — ein Bauunter- 
nehmer ans Naharia. der Ein- 
nahmen von rund 60.000 TL 
verschwiegen hat — ein Land- 
wirt aus Misra, der einen Zu- 
wachs seines Vermögens um 
mehr' als 50.000 IL nicht erläu- 
tern . konnte — eine Banfirma 
in Haifa, die 14.000 IL Ein- 
nahmen zusätzlich zn 24.000 IL 
Privateinnahmen ihrer IhhpMr 
nicht versteuert bat — der In- 
haber eines Geschäfts für Da-! 
menbekleidunp in Tiberias, der ! 
Emahtnen von 37.000 TL ver- 
heimlicht hat — zwei Bewohner 
von Städten an der Küste, die 
erklärt haben, dass sie ln einem 
Entwicklungsort wohnen und da- 
her Anspruch auf einen gerin- 
geren Steuersatz haben. 


Schmona und andere Entwick- 
lungsorte gewährt werden. Die 
Vergünstigungen sind je nach 
Lage der Orte verschieden hoch. 

Baumwollschädtiiige sind im 
Norden des Landes auf getreten. 

Die Landwirte fürchten sehr um 
die Ernte, da wegen der Sanfctio- \ neue 
neu der Instruktoren des Land- 1 braucht, 
wi rtschaf tsminis terkuns nicht die 
notwendigen Massnahmen zur 
Bekämpfung der Schädlinge er- 
griffen werden. 

Eine Volkshochschule wurde 
für Angehörige der Siedlungen' 


In Bnej Brak werden 20 neue 
Klassen in Kindergärten einge- 
richtet. Der Bürgermeister, Raw 
Jizchak Meir, stellte hi einer 
Erklärung fest, dass die Stack 
(ln der es viele kinderreiche Fa- 
milien gibt) wenigst ob noch ISO 
Kindergarten-Klassen 


Kreise junger Orthodox» 
wollen die Eröffnung eines Eros- 
Geschäftes m Haifa verhindern. 

Sie haben sich an die Stadt- 
verwaltung gewandt und sie er- 


des Soedens in Schear Hanegew ! sucht, nicht die Erlaubnis zur 
eingerichtet. Die Stadt Aschke- , Eröffnung eines solchen Ge- 

1cm halte gefordert, dass die j Schaftes in Haifa zu geben. Ih- 
Volkshochschule in der Stadt, nen war bekannt geworden, dass 
eröffnet wird, aber die Siedler ; die Firma Eros die Einrichomg 
verlangten (besonders mit Rück- einer Filiale in Haifa plant . 


Unserem Vorstandsmitglied 

HEINZ OLIVEN und seiner Gattin 

herzlichste Glückwünsche zur 
Hochzeit ihrer Tochter 


I L A N A 

VEREINIGUNG EHEM. KÖLNER 
UND RHEINLÄNDER — HAIFA 




BEMÜHUNGEN UM OLIM 
AUS LATEINAMERIKA 
, Die Jewisb Agency bat begon- 
nen, in den Ländern Latehtaxne- 
rikfis Aktionen einzuleitea, «fie 
dazu bestimmt sind, dafür zn 
sorgen, dass die Zahl der OEm 
ans diesen Ländern wieder an- 
steigt. 

Nach den erstem Jahren der 
starken Einwanderung aus La- 
teinamerika nach der Staatsgrün- 
dung und einer Erholung dieser 
Alija nach dem Sechstage-Krieg 
ist in den letzten acht Jahren ein 


Sofort herbeigernfene Polizei- [starkes Absinken der Alija ans 
kräfte Hessen zwar das Hotel Latein am erika festzustellen ge- 


vorsichtshalber räumen, fanden 
aber keinerlei Sprengstoff am 
angegebenen Ort. 


MOSLEMISCHE WELT 
GEGEN UNS" 

Eine reaktionäre, hasserfüllte 
moslemische Welt hat jetzt ge- 
gen den jüdischen Staat Stellung 
bezogen und das wirkt sich auch 
auf die afrikanischen Staaten 
aus — dies erklärte Verteidi- 
gungsmruirter Schimon Peres bei 
einem Referat vor der Militär- 
akademie in Haifa. 

„Diesmal stehen die Ameri- 
kaner zn den israelischen Vor- 
schlägen für ein neues Teilab- 
kommen mit Ägypten, im Ge- 
gensatz zn dem Geschehen im 
vergangenen Monat März", er- 
klärte Gesundh otsmhiister 

Scfcemtow bei einer Debatte der 
politischen Kommission der Ma- 
para. 


Die Techmon-Stadenten von 
Haifa haben sich zn einem Ver- 
band zur Wahrung ihrer Inter- 
essen zusammen geschlossen. Sie 
beklagen sieb vor allem dar- 
über, dass ihnen die Hoch- 
scbnlleitTmg bei der Ablegung 
der SchTussprüfnng immer neue 
Hindernisse m den Weg legt. 
Viele der Studenten sind heu- 
te als technische Angestellte 
oder Zeichner in Büros tätig, 
weil sie noch keine Abschluss- 
prüfung abgelegt haben. Das 
Technion beklagt sich seiner- 
seits, dass viele Studenten vor 
der Abschlussprüfung ihr Stu- 
dium verlassen, tun sich eine 
Beschäftigung zu suchen. 


wesen. Nunmehr versuchen die 
zuständigen Stellen der Sochnnt 
dafür zu sorgen, dass Olim aus 
den Ländern südlich der Verei- 
nigten Staaten in grösserem Mas- 
se nach Israel kommen. 

In Jerusalem ist man sich klar 
darüber, dass eine solche Aktion 
eine Reihe von Beschlüssen er- 
fordert, dahingehend, dass den 
besonderen Wünschen derartiger 
Einwanderer in jeder Hinsicht 
entgegengekommen wird. 


WICHTIGE MITTEILUNG 


AN 

REISEAGENTEN 

UND 

AUSLANDSREISENDE 

Unser Reservationsbuero m der 
Ben-Yehuda St 53, Tel Aviv 
steht Omen nun mit 

7 TELEFONLINIEN 

zur Yerfuegung. 

Fuer Platzbestellungen und Buchungen 
fuer unsere Fluege rufen Sie bitte an: 

243355 
243356 
243357 
243358 . 

243359 

243360 

243361 


IN DER RIKSCHA 
AUF SIGHTSEEING! 

Dieses faszinierende Erlebnis bieten 
wir Ihnen in unserer Tour in des 

ZAUBERHAFTEN 
FERNEN OSTEN 

begleitet von Herrn Max Danzigcr — - 
20. SEPTEMBER — 241 OKTOBER 3975 

Delhi - Katmandu - Singapore - Tokio 
Kioto - Honk-Kong - Teheran 

Gemessen Sie mit ans die monumentale Kunst, da! 
bunte Leben und die einzigartigen Naturechönbeiter 
dieser uns völlig fremden, märchenhaften Länder 

Weitere Auskünfte und Prospekte bei Ihrem Reiseagenten oder bei 

ORIENT LLOYD Ltd. 

TEL-AVIV, AJIenby Rd. S6, TeLs 56281/2 RAMAT GAN, BiaHkstr. 26, TfL: 738133 

Gbolassen Sie UNS alle Vorbereitungen and reisen SIE sorglos. Schon auf dem Flughafen 
empfangt Hb mtser israefiseber RcüsebecteEtei and betreu Sie wihrww* *er ganzen om . 
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#» kar*- 


■ M r ..... . 


Die Entscheidung faellt erst 
auf der UN-Vdlversammlimg 


israec Nachrichten ynB* m gitl _ . 

i " [strategische Veraenderung im oestlichen Mittelmeer ! 




Ergebnisse . der Besprechun- 
gen von Politikern werden oft. 
erst za . e i n em späteren Zeit- 
punkt bekannt. Jetzt ist sicher. 


VonYACHEM 


rung ist bei den Russen sehr be- 
! deuteam. 


.V. 


■ Moskau lavierte bisher in 

seiner Taktäc zwischen den 




Die Tnerken, die Israelis 
und die US-Politük 


‘ ■ -■ purrki bekannt, jera ist sicner, seiner Tadctik zwischen den 

" dass Israels Ministerpräsident zielt darauf Arabern und Israel. Gromyfco 

Rabin in seinem Gespräch mit lungert unbeeinflusst m - aller u- v^chene immer wieder, dass 

Dr. Kissinger im Park von he eu führen und nicht m eine ^ Rossen Xsraels Lebens recht 

„ - . i ■ o ... am peraten. ' i •• - , i 


Gymnich bei Benin den amen- Falle zn gemm. 
Ir anis chen Aussenminister in ei- 
r?y f K nein Purfete übenzeugen fconn- ^ fiuir« 
te: Verhandlungen unter Zeit- lÜC Uli" * “ 
■■■ druck und Drohen mit Terml- ' ■ ' - 

:■* \ neu sind sinnlos und ■werden , als EutSC 

Israel nicht beeinflussen. * 


Die UN- V ersammlung 
. als Entscheidungs- 


Die Amerikaner haben ein 

> Druckmittel zur Verfügung und . — — - . _ nu ottunutiui^ u,*.*« 

'' * nützen dieses bis zum Letzten Die Aegypter sprechen immer .Von Israeli scher Seite werden Israel mit Nicbtbe- 

' “• 'nt. aus: sie halten die Militär- und von israelischer “ Veraogerougs- intensive Versuche notemora- Pachtung der Beschlüsse der 

^Wirtschaftshilfe an Israel fand taktä;“, die Korrespondwiten **** *™ e,De aotiisradisctie Vereinten Nationen reagieren, l 

• r- v ; deQ Naben Osten) des westlichen Auslandes sind Abstimmung auf der VoDver- Es ^ keine Resolutionen zur 

' zurück. Ssrffl neues Abkoni- sich darüber einig, dass "Israel Sammlung (besonders in den er- Kenntnis nehmen und wird 
* nm zwischen Israel und Ägyp- Zeit gewinnen will” Aber no sten beiden Wochen, m denen auch der Frage der Verlängerung, 
t-n abgeschlossen ist. Zuerst welchen "Zeitgewinn“ handelt noch der algerische Amsenmi- dcs Mandates für die UN- 

r hiess er nur Washington wob es sich, und was will Israel nister BotSefliqa ak Präsident Schutztruppen passiv gegenuber- 

-f ’.r.er ^ . se - me Nahostpolitik "Über- durch eine solche Politik ena- fungiert) zu verhindern. Die slehen . D5e ara bis=h- blockfrei- 

nrüfen“. dann sollten die Er- eben? F SA un . d . *? kommunistische Mehrheit kann 


termm 


■anerkennen. Aber in Jerusalom 

gibt man sich keinen Uhisio- ’T"“* 11 . 1 " _ h " b 

neu hin: wenn die Araber einen Neuer ^^'Botschafter- 
antiisraelischen Antrag einbrin- Israels Chaim Herzog: ^ 
gen werden, werden auch die „Automatische Majorität 
Russen, und ihre Gefolgsleute gegen Israel 

für ihn stimmen, um sich nicht 

des “Verrates” schuldig ea ms- Ausschluss ist wegen des Vetos 


Die Welt hat sich in den 
letzten Jahren daran gewohnt, 
eigentlich alles mit zweierlei 
oder noch mehr Mass zu mes- 
sen. Wer zur Zeit die Politik 
betrachtet, die seitens der Ver- 


Von M. BIEL 


sind' durch nichts zu rechtferti- 


I einigten Staaten im 'östlichen ® en ‘ 


her ausschliesslich um einet! 
Konflikt gegangen, der die Ara- 
ber und Israel betrat Erst in 
den letzten Jahren ist. durch die 
immer startete Verflechtung al- 
ler Entwicklungen unserer Welt 
untereinander, eine Änderung 


eiülULCn JIOdlCH IUI w?nn.*«.u - . , ■ . * 

Miiielmeer geführt wird, kann Denn sie führen ja nur zu dieser Situation einge re 
das wieder einmal deutlich be- e j ner sehr empfindlichen Schwa- Diese Änderung ist spürbar, 
obachten. Und dabei sollte nicht chung des Verteidigungssy- Durch sie existieren heute im 
übersehen werden, dass gerade swms> das der Westen mühevoll | Gr[n]de all jene Interventionen, 


^ . sienis, aas uci noitii ur traue au jene uikuhiuuiisu, 

die Amerikaner im allgemeinen an fg e jja.iit hat. Der freie Teil d j e es seitens d er ganzen Welt 
geneigt sind, ein Mindestmass der Welt hat so^jeso im Mittel- im Nahostkooflikt e - 


Ausschluss ist wegen des Vetos f von Moral und Anstand anch 
im Sicherheitsrat nicht mögüch). j j n der Politik aufrechtzuerhal- 


KZ OLIVEN un< ] 


kik <.l:jrk^cun 
??TJs4jfnt fi. t 


meer in den letzten Jahren weit- ^ ann W ohl kaum bestritten ver- 
gehend an Terrain eingetoüsst. deJU dass im Falle eines welt- 


DAS TÜRKISCHE 


Die sowjetische Flotte in diesem we j tcn Konfliktes, gleicbguHig. 
Bezirk ist erheblich stärker ge- wodurch er entsteht Israel auf 


worden, als sie je zuvor gerne 
sen war. Zypern wurde zu ei 


der Seite des Westens stehen 
würde. Für eine andere Haltung 


BEISPIEL 


nem sehr unsicheren KandüJa- Jerusalems gibt es, bisher je- 
ten. Griechland kann nicht dcn f a ]i St keinerlei Anaeichen, 


1 L X N A 


i » miM«.; -v». 


prüfen“, dann sollten die Er- 
gebnisse der Überprüfung nach 
den Besprechungen des Präsi- 
denten Ford mit Sadat in 
Salzburg und mit Rabm in Wa- 


Wic klu" es im Gesamtkon- mehr vollständig zu gerechnet ^ ai]ch keinerlei GnimSage. 
zept der“ westlichen Strategie, ist, werden, die Türkei ist jetzt Daher fet Washington, 

dass durch Beschlüsse des ame- ausgebroeben. und wie weit an- ebmso ffi r aüe anderen 

. . < iiArTSnfta nArri Trr'ial 


;“'T ' , • ' “ aicucu. . . ße.-hinsse des ame- ausgeDroco™, unu «ic cöenso wie rar aue anawen 

USA und die europa^chen kommunistische Mehrheit kann Kon'Tesses ein wich- derc vorlinfig noch dazugeho- weÄ ]icben Regierungen, Israel 

Staaten sind hmter den Kulis- mit Bannstrahlen und Sanküo- • der westlichen Ver- Länder bei der Stange e ; ne SelbstverständlicMteiL die 

sen eifric lätia. aber niemand ^ r nticn aher deren Dcareoz- n ^ esi onea uer _ .. .. ummm niemand. x.-._ — , roll» 


V . mit jsauusuÄiiicu .. der westlichen Ver- reuae l^naer oei ucr auiuyc eine Seibstverstandlrcniceic. aie 

Heute kann fflÄ^stdlt wer- ^ eifrig lang, aber niemand nen drohen> aber deren «grenz- !22-7„lTia diesem Falle die bleiben werden, weiss niemand. man für den Fa n eines Falles 

den, dass die weiss, ob sie sich gegen die ra- r Wert ist bekannt, und ein » aus «ebrocfaen wird, blei- Hier jedoch versuchen cs die e ii*aIMierL Darin liegt unse- 

rloc neue TcilabkODJiM Hil-ale ^fsmmiin« vieler nrahi- T*n A**r- Ju ^=> CL,ruiaicu 4 1 A -t H « «- * r n * - 


* «.Tl it;:« i’s; INI»; k _ g 


denten Fo 5 ni ^ , . . über das neue TeÜäbtomnjen d ;.tale Stimmung vieler arabi- 

n wer «Ätan Israel und Ägypten ^ Staaten und Länder der 
shmgton bekanntgegeben wer ^ ^ VoüvcreaOHöluTlg der Wdt dnreisetzen wer- 

den - Vereinten Nationen fallen wird. den> 


***** * WIE? Hier hat nun Israel zwei Jerusalem erklärt: “Diese Er- digen sich duren diese rnorai w “TJ .“7’ T"r " r-’-’j! 

"Hdm znemt « Alto. Druckmittel bereif es zögert Jl™* n ^ iPn den Führern nur selbst. Natürlich ist es rieh- min schlechter leben werden, als 

MIT T«|, nTSÄÄ^ * En&cbeidung »jr ££ SÄ*, W«-«. ft ™ ^ ' "J5 

“Tv/JS SSTÄS^dTÄ 


ter wen ist ueKannc. unu «ui - , , . . .. ■ 

_ , „.„.«j... e.-n Türkei, ausgebrochen wird, blei- 

grosser Teil der westlichen 5taa- ” , „■ 

^ . , .* „ be sehr dahmgesiellL Hier ba- 
ten wird sich an Sanktionen ge- AWorrfnK* 


gen Israel sicher nicht betteüi- 
gen- 


LCTiCU^U lUi. UI uincui aäiiw . - j. 

Türkei, jus^ebroefaen wird, blei- Hier jedoch versuchen cs die e ü&aIMiert. Darin liegt uuse- 
be sehr dahingesieUt Hier ha- Amerikaner mit gutem Zureden. re schwäche, fedenfalls bei al- 
ben amerikanische Abgeordnete Hier wird der Druck namlicb. lcn Verband! ungen. die wir mit 
ihre moralische Verpflichtung sich ja soeben erwies. ^1- den USA zu führen haben, 
falsch verstanden, denn sie schä- «S onshmig. da er mefate nutzt 


- _ iaücu venuuueu, u&uu aiw - . , ,. . 

nun _ lurud «*i i™!« erklärt: “Di«e Er- digeu dd. durch di«e Moral E. ™» -ta. *■ ' *L™ A 


e«T 1SE 


AMERIKANISCHE 

KURZSICHTIGKEIT 


2iw e j Milliarden Dollar auf dem werden und dass Kairo trotz al- tertmsaWtommen mit Ägypten m denlcB0 geben“. - aber im una im = daS3 die 

Spidr. für dte W du« ÄTj’STSrS ^ * Kr^d^Ll«^ ™d W. Ish d fe e Sch^f 


Dahingestellt bleibe, wie rich- 


Auf jeden Fall ist das Rcsul- L e fjj r ^ Zusammenleben der 


• - ES. % ^schrnS S — - «HUW md,r odrr ta der Insd Zpa* *m * 

buimne, . ... weniger offen: “Abkommen nur letzt, was zur Zeit als Grund! 3- 

H£ISEÄG£STEH Dollar und einer ^ jn ^er letzten Zeit haben die bei Verzkfat asf antnsraelische Auf jeden Fall ist das Rcsul- 5e fü r das Zusammenleben der 

™ r dCr . K ® er ™iir!j J e Ausscmninister der islamischen Initiativen“. Ausserdem haben tat der Besprechung Rabin — Nationen betrachtet werden 
i euae Zeitlang angstvou a Staaten sich für Ausschluss L«- die Vertreter Israels festgesteHt: Kissiiigrr im Park von Gymnich mus& Darüber mag "»an jetzt 

Folgen der Zoru airuug jies aQs ^ Vereinten Natio- "Wir haben nicht viel mehr eil jetzt il an die Entscheidung über diktieren. dagegen können 
Ü « ! Ä I D 5 S E n E ur; Geldes achtete, hm dtew m - ^ ansgesprochen, eine 2mli- verlieren als die gegnerischen weitere BenAigung im Naben Einwände erhoben werden, aber 
* 1 ®*Dt znrödkgestdl tr - c j 1£ Tendenz herrschte auf der Antragsteller". Falls em Antrag Osten fallt auf der UN-Vollver- ex treme Massnahmen, die dazu 

ta , .. ; • ; nen noch ^ mge Monate war- ^ Panafrianischen auf Suspension Israels in der Sammlung, und Rabin ist sicher, führen, da«.s die Türkei einen 

W** >r. -Men. und wir werden nicht um- ^ ^ voRversamml uns auaenom- dass er jetzt den Ball den Ägyp- 1 vöTlie neuen Weg einschlägt. 


!« der wT Z^enL aU« Türkei berait ist diese Scbwie- tfff und wie gut es für Israels 

Sit^sGrundla- feiten auf sich zn nehmen. 


DAS PRINZIP DES 


GERINGSTEN 

WIDERSTANDS 


des Westens als unwiderrufliche 
Selbstverständlichkeit gewertet 
zu werden. Ebenso bleibe 
durchaus dahingestellt, ob wir 
uns eine andere Haltung leisten 
können. Aber es müsste wohl 


.m** nK 

ihn? 


: m ; nen no “ < ? mise Tagung der Panafrikanischen auf Suspension Israels in der I Sammlung, und Rabin ist sicher . I führen, da«.s die Türkei einen | Leider gebt der Westen, lei- Ame- 

1 " ii- “ J 01 ’ Hnd u Wir Union, und die Taktik der ge- VoHversamml ung augenom- dass er jetzt den Ball den Ägyp- j vffllijr neuen Weg einschlägt, [ der gehen die Vereinigten Staa- davon zu warnen * wie- 

Tf! Am JST& a^taSTSS -» Dritten ^Wdt «fl -f men werden sollte fein vöUI S er «n zn^pie.« be«. I I« in den ntetaen KBen n^t Zn" 


rv.n m t 


r TittFom 


! sidra l Ij!..!' 0 *“ 5 PnVatp der Konferenz in Lima festge- 

™ '* gesprag " legr' 'werderl. Die Anhänger des £ 

N^deml^rael den xadftaleu Kurses RCgen Israel ■ 

[Mit n,xh€a . Dn ? Äe absrime Mehr- f 

aus seinen Berechnungen aus- ■ 


tteth**'*' 


?rr 


HAMVt 5 “ l-i 
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SVVISSAIB 


gescäialtet" hatte, konnte es - 

auch den Pressionen in Rrfie Sowohl der bisherige Delegier- |S 

entgegentreten, die. aus Kairo, te Israels bei den Vereinten Na- 
kamen. Zweifellos war Ägyp- tionen,- Josef Tdfioa. als aoeh 
S.'.'.itens Präsident Sadat an einem der neue Botschafter. Chafan 
neuen Abkommen - mit Israel Herzog, sind der Auffassung, 


[Weiter Drang mit Vemiehtungl 


der gehen die verengten oiaa- davon ^ ^en, wie- 

ten m den meisten FäHen **^i dcT ein gewaltiges Zu- 
dem Prinzip des geringsten Wi- . . und. 


dem Prinzip des germgsten wi- ^ En zeigen und, 

derstandes vor. Erst dann, statt emieenmassen enverlässiger 

die Situation bereits so gefähr- VerbSnd ^ r> ^ keineswegs 

link icf ^U» dt, nütvf« OinptlP _ _ . . . . 


““ ” — , — ° . — veröimdeter, aus Keineswegs 

lieh ist. dass die naoeto eigene ghijemäiteoden Gründen andere 
Existenz gefährdet erscheint, 

zu suchen, die von 


1 Herzog, sind der Auffassung, 


sehr interessiert, das ihm. die I dass 5^; Einbringen eines An- 
s trat egi sch wichtigen Pässe auf träges auf Ausschluss Israels 
der Smai-HaJbinse! und die öl- oder auf Suspension der.Betei- 
felder von Abu Rodes ohne er- i£gung an der VoHversaimrihing 
kennbare politische Konzession automatisch eine Mehrheit, zn- 
nen aufgdiefert hätte. Mit Hil- stände kommt. Interessant ist 
fe von zwei Terminen versuch- dabei die Frage, welche Hal- 
ten die Ägypter Israels Ver- tung die Russen einnehroen 
handlungstempo zu beschleuni- werden. Gromykö soll.sidi in 
gen: Kairo verwies auf die Re- Gesprächen mit westlichen Di- 
de Sadats zum Jahrestag der püomaten- gegrn derartige 

ägyptischen Revolution (23. Ju- Schritte geäussert haben, aber 
Ii) un d das Ablaufes des Man- Moskau spricht in Fragen des 
dates der UN-Truppe am 24. röten Ostens Jn zwei Spra- 
Jnli. Die Presseorgane der ara- eben“. Rassische Diplomaten in 
bischen Welt schienen Sturm- den arabischen Hauptstädten- 
stocken zu gleichen, und Sa- haben sich für anöisradiscbe 
dats radikaler AtEssemninister Schritte kn Rahmen der UN er- 
r F ahmi weigerte sich, das Man- klärt, und zum ersten Maäe hat 
^dat der UN-Truppe zu verlän- auch der Sender Moskau kn 


In unserem Artikel «Frieden im Naben Osten — - wem 
soll Israel stauben” am vorigen Freitag, hatten wir auf ein 
Flugblatt hxngewiesen, das die Terroristen beim Ueherfall 
auf Kfar Jnwal verteilt hatten. Aus Raumgründen konnte 
der Anfruf Im letzten Moment nicht in den Artikel einbe- 
zogen werden. Da es sich nm ein Dokument von prinzi- 
pieller Bedeutung handelt, tragen wir es im folgenden nach. 


und Dlnslonen beruht. In Hai- ; von * crein * ^ mranver- 

sa, Tarschicha, Naharfa und S •» ^ gehen müssen. 


Bet Schean habt Ihr Euch 1 man. durch persönliche Zur Zeit berichten die ägyp- 

sebon von der Richtigkeit die- , Kontakte und Veriiaadlungen tischen Zeitungen ganz offen 
ser Feststeiluni!! überzeugen ■ ™ KA.infinr. nm, winf^/4i4ftcrHKmnrhm Hil- 


den Türken zugeredet zwar ver- 
sucht man, durch persönliche 


- _ e ivoniaKie oua vcrxiaauiuugcu ascaen ^enungeu wisa 

ser Feststellung überzeugen auc ^ Griechenland zu beeinflos- von Wirtschaftsgesprächen. die 

können. Ihr werdet festste!-- • — - - - ■ -- - - ■ - — ■ 


An die Einwohner des Landes, 
das ihnen nicht gehoert 


können. Ihr werdet festste!- ■ ^ Grunde jedoch ist die eine ägyptische Delegation in 

len. dass &ier Staat in wach- ■ Mühe, die man hier einsetzt, Moskau fuhrt Sie sagen bier- 
sende Feindschaft hin einge- fij schw r ächlich und geringfügig. bei ganz klar, dass letzlich von 

rät während unsere Revoln- ■ . „ den sowjetischen Znseständ- 

J e «- aS " uissen abhängea wird, wie sich 


tion nach ewiger Gerecfatig- g 
keit strebt i 


Statt alle Kraft in die Wag- 
schale zu werfen und dafür zu 


AUFRUF. DEN DIE TERRORISTEN 


IN KFAR JUWAL VERBREITETEN 


Leb strebt S «« “ UD u a ^ ™ die Beziehungen zwischen den 

Die Gerechtigkeit, wie wirf crilLten^bleara beiden Slaalen eDtwrfcteln weT ' 

sie verstehen, 4d die Wut- S erhaIte “ bIe ®”r den. Wie gewöhnlich wird also 

sie ver» tuen, wiru aie »tu»- ■ rfass ^ sog -j r noc {, aosgebaut , - ■ „ r. 

0" “ Iwseitigen ; wer[| „ gcht OT 1 !! tr t m ° "»? 

und wird alle Probleme von E " l a " w* 3 " 


I» DER 
AUF SIC 


^ern. Nur wenige Tage später Rahmen eines Kommentars den- 9 
'jerkiärte Ministerpräsident Rabin artigen Vorstösse begrüsst | 


)v*m einem Fernseh -Interview. Die 
^Drohung snit Nichtverlangerung 
Hldes Mandats war eine Drohung 

< Ü Im ft* v T> ■tjoTtta v ” _ 


Sdullenide Taktik 


l xnxt chietn fccxea Revolver” — I ^ 


| 4U4L VlUVtU IVMMi p 

***■*■ ( , . .und ‘ plötzlich schien sich die Die rassische NfhostpolHÄ 

• . faVt-hrivr SiüKttoD . Ägyptens ist ansgesprochen scmHernd: sie 

■r. “■ . ..... . TlnvF'mm 


ift* '■ T.r* Sversrfikchtert zu haben. [nimmt in gewissem 

anf und Oie USA 


W- :r i r tische < 

ZAlBKHHAFp 

fERNENli 


i Offensichtüch hat die-ägypti- auf die "detente" und die USA 
[sehe Fiärang zwei taktische Rücksicht zugleich unterstützt 


‘Fehler begangen: sie hatte die sie alle radialen Bewegungen 
‘Wirkung der Drohung mit in der arabischen WeU, ohne 


jNicfcmrilngenmg des UN-Mati- einen bestimmten arabischen | 
A P T jdates frfseb erngesebätzt und - 'Staat vomHÄefcen. LSiyen vrird S 
I I % I lansseidenr hatte sich Präsident begünstigt aber mic h Jor danien S 
1 s ijUsadat m seinex Rode zran Re- würde die Unterstützung Mos- S 
^ ^volmkms-Järneslag ihn Ton ver- tarn erhalten, werm es. mehr ■ 
. ..^'griffen. Fficht .nur in IsradL auf einen prorussischen - Kurs 3 
' ^nch m anderen Landern hahin einschwenken würde. Selmlichst m 


" 1 ,-. *, .hg'J’ man ihm übel, dass er Israel würden dfe Rossen gute Beate- jj 

. •- irft-als PfaU im Fleische Aegyp- hangen und KonSaWe -mit * ' 

v Ii'* 2 ’ ™ . jP- tens“ bezeichnet halle, dass er Arabien begmssen, nm d ort de n 

F.inflms znrncs- 


erklärt hatte, die “ganze ! Welt amadkarfschen Eiaffnss zürnet- 3 
. spotte über Israel” und dass er zndrängen. Einen “Fffiuerstaat l| 
...^ Massnahmen gegeiu Israel . -'.auf wqllea die Kosten in der arar ‘|| 
der UN-Ta^mg angekündigt bischen Wdt nicht sueaiennftn, 13 

y- hatte. Rabin hatte änf diese and darauf geben letzEcib anch j| 

Worte sehr zurückiiaTtend ge- die Memnngsverschicdeidrei- !■ 

| antwortet: ..Wer sd spricht dem tea mit Aegypten zurück. In al- g 

| kann man schwer Verband- ten russischer Poblikation en is t jg 

** -lungsbereitschafi glauben“ ... Ra- nkä»t.von “Hilfe für die. araJMj 
■j, " bin hielt sich von weheren An- sehe Nation“, sonderai vim "Un-|3 
griffen zurück, er warnte auch t «Stützung der arabischen T®!‘ j| 
s»' r -die Israelis to arafffissiMir^ ’tox” die Rede, und dieser fci- g 


An die zionistischen Siedler! 

Dieser Schlag gehört zu den 
Aktionen, die unser Volk im 
Rahmen seines Kampfes 
durchführt, und wir sehen 
nnr zwei Wege vor uns of- 
fen: Freiheit oder Tod. 

Zionistische Siedler, Ihr 
sollt wissen, dass Ihr an ei- 
nem Ort sitzt, der nicht Eure 
Heimat ist Eure Regierung 
ist mit dem Imperialismus 
v e rbanden, und seit 27 Jah- 
ren nimmt sie unserem Vol- 
ke das Recht zur Rückkehr 
in seine Heimat und gibt ihm 
nicht dte Möglichkeit, ein Le- 
ben bb Freiheit und Ehre in 
diesem Lande zu fuhren. 

Ihr könnt das Volk der 
Araber nicht an der Rück- 
kehr in sein Land Palästina 
hindern. Und wenn uns schon 

keine Möglichkeit gegeben 
wird, in unserer Heimat zu 
leben, so könnt Ihr uns nicht 
davon abbringen, für sie zu 
sterben. Wenn Euere Kano- 
nen, Tanks nnd Flugzeuge 
versuchen. Zehn lausen de un- 
seres Volkes in den Lagen* 

wo südlichen Libanon (der 
um sein Leben ringt) za to- 
ten, so sollt Ihr eines wissen: 
Die Helden unserer grossen 
Revolution werden keinen 
ZSbmsten ein ruhiges Leben 
fu Palästina und ausserhalb 
dm Landes führen lassen, 
Bhr soüt wissen: Für Jed 0 
Hais, ' das in einem Lager 
' oder einem Dorf im Libanon 
zerstört wird, werden <fie Hel- 


den der arabischen Revolu- 
tion Palästinas eine ganze jü- 
dische Siedlang vernichten. 
Unsere Aktion ist Symbol für 
die machtvolle Unterstützung, 
die die arabische Nation dem 
südlichen Libanon gewahrt, 
der gegenüber allen Angrif- 
fen stand hält. Die arabische 
Nation kann dem südlichen 
Libanon Waffen und Geld ge- 
ben. Unser heimatloses Volk 
hat nur das Blut seiner Söh- 
ne zur Viafügung, die ent- 
schlossen sind, ihr Leben für 
den kämpfenden südlichen 
Libanon zu opfern. 

Ihr Siedler, die Ihr an ei- 
nem Orte sitzt, der nicht 
Eure Heimat ist! 

Wir fördern heute die Frei- 
lassung einiger Helden un- 
seres Volkes mit dem Kämp- 
fer (Fedayim) Bischof Ca- 
puccj an der Spitze. Wir wer- 
den weiter um unser geraub- 
tes Vaterland kämpfen und 
werden ausserdem darum rin- 
' gen, dass die Juden vom Zio- 
nismus befreit werden, da 
diese Bewegung Euch noch 
mehr als uns versklavt und 
unterdrückt hat Sie verlangt, 
dass Ihr für ihre Träume und 
Programme mehr zahlt als 
wir zahlen mussten. 

Wenige Stunden werden 
vergebea, tmd Ihr werdet 
feststeüeii, dass Ena Schick- 
sal and das Schicksal 
Eurer Kinder völlig nn* 

'gerichtet ist -r unter einem 
Regime, das. auf Träume» 


VORTEILE UND 


“ E werden können, geht man nur . . _-k* 

und wird alle Probleme von g ba j bhem - g dara ^ rad veren cfat, ü \ “»T “**• 

Grund auf mit Hilfe von Pia- 1 . . . . . , sich nicht einmail die Mühe, 

*»run<j aut rau nnie von g anszuweichen, indem man sich . , .... .. 

nung und Brüderlichkeit Io- g andere Verbündete sucht Non, d verschleiern. Man kann 

sen. Diese Gerechtigkeit und - Israe] fet dem Westen, ist den 

nur sie kommt bei ms a | USA sicher, wenn es darauf an- 

Betracht wird nnserem Vol- . komnyen Mntc< Dass wcfes man 

ke seine nationalen Rechte - ^ Wash{ngtOD genail , m wesfliche Tmeressen gebaut wer- 

zuriiekgeben. Sie wird dazu g ge na . 0 wohl. Aba das reicht ° m sonen ’ 
beitragen, unsere Gebiete ■ den Amerikanern auch nicht, 
gänzlich zu befreien. Eine de- j S fe bauen zugleich auf die VORTEILE UND 
mokratiscb-fortschrltilicfae Ge- £ Nahostländer, die zur Zeit 
Seilschaft wird geschaffen ■ nicbt ^ Sowjetunion neigen, NACHTEIL*;, 

waden, die eng mit der Ein- ■ Jordanien und Saudiarabien al- Die In weiten Kreisen in Isra- 
heit der arabischen Nation ■ so, und Libanon sowie Iran, el verbreitete Ansicht das Ab- 
verbunden ist. Diese Gerech- ■ Sic hoffen auch Ägypten immer bröckeln der westlichen Vertei- 
tigkeit und nur sie wird uns g mehr an sich fesseln zu tön- digung im Mittelmeer stärke Is- 
von den Plänen des Zionfa- g nen — daher ja die nachgiebi- ^els Position hn Westen ist 
mus und Imperialismus erio- 1 ^ freundliche Haltung, die daher durchaus nicht auf der 
sen. die auf Feindschaft Un- ■ Amerika Kairo gegenüber ein- ganzen Linie zu unterschreiben, 
terdrückung und Ermedn- ■ nimmt obwohl man in Wa- Es ist ja sowieso klar, dass, 
gung beruhen. _ 5 shingion ganz genau weiss. dass was immer auch geschehen tnö- 

Ein Volk, das andere Völ- J es Sadats Regiernns ist, die je- r». dpr nnd vor allem 


NACHTEILE 


um vuib, vmo au»«« * — X i es Sadats Regierung ist. die je- ge, de r Westen und vor allem 
ker versklavt, kann selbst 5! des weitere Teilabkommen im dfe Vereinigten Staates, den 

niHtt frei cein! ■ I Sinai vwfirnd?rt C.-.. T 1 f.n.. tu»» 


nicht frei sein! 

Ihr. die Ihr an einem Platz 
wohnt, der nicht Eure Hei- 
mat isfl 


Sinai verhindert. 


Wir geben in den Tod, da- | 
mit uns« Volk frei sein soll, ■ 
Ihr sollt wissen, dass Tausen-g 


DIE ISRAELISCHE 
SELBST VERST AND LI CH- 


Staat Israel nicht fallen lassen 
•können. Aber wie weit diese 
Verpflichtung geht, kann kei- 
neswegs voraus gesagt werden. 


ypjj. Solange die Ansicht vor- 

herrscht, arabische Länder könn- 
Auf israelischem Territorium ten echte Verbündete des Wo- 


, t ■ dui ui avmvuvLu i kiii uviimu — ■ ■ 

de unserer Brüder nngedifl-* üat es n { ema ^ e ; nen ame . stens werdeo. ist die gesamte 
dig darauf warten, dass sie J rikanischen oder sonstigen west- W'estliche Strategie gefährdet, 
an die Reihe kommen, dass g Ecälen gcse jbc n< Es Die leteten Erdgiilase im östli» 

sie kämpfen und unserem E ®jch, Ws ywf weiteres jeden- cheu Mittelmeer. besonders aber 

(VklttAM L-nmtPn. THe- M f M - « . ■ «. • ■ v * iZ-JmSmurnZ * « auf 


Beispiel folgen können. Die-g gedacht ei- die türkische Reaktion anf diö 

jenigen, die m Enrett» Lan- E solchen Stutzpunkt za er- Beschlüsse des US-Kcmgressea 


jenigen, die m Enrem Lan-S ^ Stützpunkt za er- Beschlüsse des US-Kcmgresse* 

de zu entscheiden haben, sol- ■ ^ rnm ^ r „jeder wird in Baben wehat® grossere Bedeu- 

ten wissen, dass für unsere," j^QgajgjQ T1Ild ^ Washington tung. als ihnen von den Massen- 
Kämpfer Leben oder Tod S betont, dass Israel sich allein media und von den RegfernngM» 
«leichbe deutend sind. ADe ■ verteidigt, dass der jüdische zugebifligt wird. Und da cs da- 
MassDahmen und MHteL die S «. Waff™ mit ibTttw« hrf durchaus auch am unsere 


Massnahmen und Mittel, die fi Waffen und Mittel bei dnrehaus auch um unsere 

man gegen UUS anw ^ n ^ en I|farancht, nicht Menschen, um Existenz um unsere Zukuni t 
is sein. E -n mfvtw- ophr ««fiten wir darauf mit ala 


WÜ4 werden nutzlos sän. 



Seine ganze Tafaätlne ünteradned ia der FönffliBe‘1 


■ seine Seltetäomgkeit za söbüt- jgebr. sollten wir darauf mit ala 
n zen. Nun «ar es bis- • Um Nachdmcfc hünsasco. / 
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fträfag, T. 8. 1975 


ie Stellung der Schweiz: neutral 
und sogar »apolitisch« 







Hinter den Kulissen 
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WiUUL WvRm // Das Abkommen Israels mtt am e rik a ni sch« EftwrfiaTfamg bei neu Lehrerinnen such vetiuäa. 

“ der EG ist plohdich mit neuen der Veztea&disre&faatmg fSccb- | tat sein. 

Interview mit dem schweizerischen Botschafter J. B. R 0 E D I ÄÄÄTt? 1 

Von ALBERT CHARLES LANDSMANN .fuhr von Zitrus fürchten zu spü- Nim bat die PLO in New sozüenmgsverträge mtt der Ge- Beobacfasnigsslationen auf den VJBVS 

reo, sowie die aüsemeine Wirt- York beim UNO-Baoptritz Be- memscbaft haben, wollen Yotl- Passen cmzosetzen. so gut 

Heute, am 1. August begebt die Schweiz ihren Nationalfeiertag, j schaftslage in Israel, die den obacbterstatus, in Genf aber so- werden. B^onders abgdeämt nud I ‘i’TT‘lf'3 

Das Datum scheint eeradezu ideal, um den neuen schweizerischen : Investitionsbedarf in gewissen gar ein Boro. Ist das einander T T j®*’ h e ^ h _ c _ f UHCl 

Botschafter in IsmeTrJACQUES B. RÜEDI in einem Interview Grenzen hält. Da die Sebweiz gldchznsetzen? S I I A Rl ft 

vorzustellen. . | nach Israel viele Investition- Ja. das sollte man gleich*!- ' 1 I ü |\| I) 




Von ALBERT CHARLES LANDSMANN 


■ mP‘t 



■«=•. ntfH 


Botschafter Rfiedi. Doktor der Rechte, ist seit 1945 im schwei- 1 güte r ausführt, die für die is- zen. In Genf wurden wir von 


I seine Schmelzen in der Anse in- 


Doumaner nmu, uumw an nnuw, m x» u« u*» gu». nuuumh — ami a tftanip j„ Tnritel 1 

zerischen diplomatischen Dienst tätig und kam über die Stationen > raelische Export-Industrie be- den Vereinten Nationen er- . .a-hjidiinnw hietm ! 


und 1 

LA N Dl 


zerisenen diplomatiscnen uienst taug nnu Kam uner nie oumouen nmnscoe txporc-inousin« ^ ^ bietm Der bisherige israeüsche Bot- fa einem Brief an Erzieh«* 

Bregenz, Bukarest, Rio de Janeiro. Nen Delhi. Brasse L Fans stimmt srad. war eine gewisse \ sucht, die Zulassung der PLO ^ Aussicht -auf Erfolg, schafter bei den UN, Josef Te- rahnster A. Jadün forderte* 

und München nach Tel-Aviv, wo er erstmals in seiner Karriere Bremsung der_ Investition«! na- .zu gestatten «md dies mit dem ^ ^ dmcb m ^ koa ^ bat in deD letzten Tagen ^nebmgeraieister von TeMvf 


als Botschafter amtiert. 


Der Botschafter hat auf eine Reihe von Fragen geantwortet 
die unser Korrespondent an ihn gestellt hat 


Wie sehen Sic die Stellung zuweisen. um was es damals- 
der Schweiz im Zusammenhang ging. Diese Nummern tonten •' -■ V-?% 

mit der internationalen Finanz- bestehen zum Schutz d. Besitzers |||fey V 

nnd Wirtschaftskrise? Musste di« gegenüber Eingriffen vom Staat, yB^y4i; • •- -. 

Sebweiz nicht auf engere Zn- also eine Sache, die man im ; 

sammenarbeit mit europäischen Zusammenhang mit der Privat- s 

Instanzen zur Regelung der Pro- Sphäre des Einzelnen be grussen ■■ ■■ •' Vü 

bieme tendieren? muss. ■■■ ? 

Die schweizerische Wirtschaft' Was die viel besprochene Ge- _ i' ' ' ' 
ist ja sehr exportorientiert. Wenn fahr angeht, dass da die gras- nBSBk^k* 

man zum Beispiel an die Uh- sien Gauner und Mafiabosse '■ 

renindustrie denkt, die über 90 ihr Geld auf solchen Konten 
Prozent ihrer Produkte expor- verstecken, kann festgestellt 
tiert, so bringt es diese Situa- , werden, dass die Bank die Mög- 

tion mH sich, dass die Schweiz lichkeit der Identilätskontrolle Der schweizerische 

mit allen internationalen nnd hat. Es darf auch nicht ver- Botschafter in Israel 

vor allem europäischen Wirt-gessen werden, dass ein Num- J.B. Rüedi 

schafts- und Finanzproblemea ■mernkonto vor hgendwslchen 

verquickt ist. Die Schweiz muss Gerichtsurteilen nicht schützt Touristen die Schweiz. Was nu- 


„ ,, , H , f . • . mm m A . »_ fl." I \XVUi CK UIUUI« ov nllSlIC DIVU mmmmm. mmm «anaj ■■■“ — U , T UC1MUCUUIU7I«I MfU 1 a*ATT 

i ^ 9 i« rvit^T r>. Israel der Konkurrenz billiger mehrfach empfohlen, nrit der nnd Vorsitzende des Ausschau 

Viele Israelis besuchen als ro eröffnen wolle. D** Be- lmdwirlsCfcaflliAer ^ roäakto Akzeptierung des Interims-Ver- ffe. KohDT? Jugend 

’ aus dem nahe gdegenen Grie- träges mit Ägypten bis zur Ent- j m a^ die Umwandlmg dfc 

' •”! gegeaShmebea. scheidimg über fie anfSsraeli- Soonnerlaser in eine Pßkhtd 

Ml"-- . ^ Si * **« AnWge in der UN-Voü- ^ Se^n den Ortsverwatok 

' «Bv : V Re-I Als faael feine GrenAarte verammhmg zu warten. Falb ^ M ^ hriich durahgefuhrtWB 

- 'ÜNklb '• nVrmirr der PI/) eeoenüber m ... » . ■ p * I h 1 " w*^i muss. Vic der VizcbQiju 



kuner Art und weise irgend-. — t» ar « MP », innufran. abkommen nicht m Betracht. • r. , . ... 


^ Peres “* den Jungfrau ^kommen nicht in Betracht ; ^ s^mc^scT mitteilte, hm 
wie prajndmerL Wir haben die ^i^jn fj] eRen und selbst Dr. jTekoa: "Israel kann mit dem - - Schreiben «, *. 

PLO einzig nnd allem als Be- Kissinger die Karte vor! egen. Er f Vertrage noch Monate warten, i TTBf . r rieh t wninfcter iih«- 
obachter bei den Vereinten Na- ^llte durch diesen Schnitt dfe|fnr Aegypten ist die Angelegen-!^ etaüTläS5I - schwanlnS 
tränen mit den Rechten ansge- Wichtigkeit der ganzen Aktion | heit aus innenpolitischen Grün- . . . _ ; . 

rüstet- die dieser Art von ’Be- ■ «ntcrstreichen. aber die Regie- den brennend, nnd daher sollen rv. if, 

obachtem Zfukomtrrt, das heisst ( nmg entschloss sich dazu, dem i erst die Ägypter dafür sorgen, • - - 

technisch gesehen mit einge- Botsdiafrer Dmitz die übeiga- dass auf der UN-Voörcrsatnm- ™ *3*?? ^ 

schrankten Privilegien. Im übri- be der Karte zu überlassen. lang nichts gegen Israel unter- deT " Dec ^ e BD ^ “^“f n ^ *; 
gen ist es so, dass d» Schweiz m nominell wird". , ande := Ausgaben Vorrang bt. 

grundsätzlich nur Staaten und * ten. Man müsse aber m der A 

tnne. RewefliMm anerkennt. Erbtttenmff herrschte In Jeru- haltung dieser Fenenlager o« 



gen ist es so, dass di® Schweiz v nominen wird". anaere Auspoen vorrang b» 

grundsätzlich nur Staaten und * ten. Man müsse aber m der A 

kein® Bewegungen anerkennt Erb!« ertrag herrschte ln Jeru- haltung dieser Ferienlager erat 

Die PLO aber ist bis jetzt kein saJeH t weiI Saüats letzte Aktie- colda Meir erzählte in Safed, inte?ra}en Bestandteil des Era 
Staat aen offensichtlich darauf bin- ^ äe die Ehrenbrägerschaft biragswerkes sehen. In döse 

Muss die Neutralität soweit ridten - die mühsam erzielte Ter Uehen bekam, dass de hren-l J[ahr sind in dcn Sommertagn 


einfach mitmadien. So über- Wo also das Bankgeheimnis aus ternimmt die Schweiz ihrerseits, gehen, dass die Schweiz auf ] neöc Verständigung zwischen de ncnd gern Lehrerin geworden d< ^" Stadt Tel-Avtv nur etwa 7QL 
legt man sich gegenwärtig, ob gesetzlichen oder gerichtlichen um Besuche von Schweizern in der internationalen Frauenta- 1 und Israel zu torpedieren, wäre. Aber im Staat Wisconsin, Zöglinge, gegenüber 8000 i 

die Schweiz nicht der berühm- Gründen aufgehoben wird, ist Israel zu fordern? gong sich bei einem Beschluss j J iner MInister »-«agierte: wo ^ aufwnehs. galt ein alt« vorigen Jahr, urrfcrgcbracht, - 

ten „Währungs-Schlange” heitre-' es auch aofgehoben für das Bei uns ist der Tourismus gegen den Zionismus der Stirn- Jeder Vorschlag Sadat? ist so Gesetz, laut dem nur ledige j °l* ne d * e Kinder voo Kfie 
ten soll. Die Schweiz ist auf . Nummernkonto. Das Nummern- nicht staatsgelenkt. Weno die me enthielt, während alle an- 1 ansg ^®^ ; da5S * r die Amerika- Franen Lehrerinnen sein korni- | ristsn im Militärdienst m» Vo . 
dem Finanzsektor aiisserdem be- [ konto ist nicht etwa ein zu- Reisebüros und -agenturen Is- deren westeuropäischen Staaten ner oren nnd ™ ^ rän. Golda Mein Mutter förch- johr einzurechnen. Der= Rückgar 

reits sehr aktiv and nimmt an sittliches, ein traberüb rbar es rael fn letzter Zeit nicht zu- sich dagegen wandten? gensatz zn Israel bringen kann - £e te, dass sie als Lehrerin ein der Belegung von Soanneitegei 

allen Verhandlungen und Zu- Bankgebeinrais. Und ohne Bank- oberst auf Ihren Angebotslisten Man muss grundsätzlich von p. . ^es Mädchen bleiben würde »st laut Vizebü rgerraeisteT Ai 

sam inenarbeiten aktiv teil. igeheimras kann man sich be- hatten, dann hat es doch der Idee ausgehen, dass die han „ nfip _ M _ CT »"»^ tat aäles, mn die Lehrerin- auf die Verteuerung (in tfiese 

Glauben Sie an die derzeit kanntlich Bankgeschäfte nicht etwas zu tun mit der etwas Schweiz in internationalen Or-'^T“ 8 T*?* 1 nenkarriere der Tochter zn ver- 1 Jahr: Dnrehsdimttspreis IL IOC 

diskutierte Möglichkeit d« Auf- j vorstellen. uii sicheren Lage in der Gegend, ganisa tränen oder anderen Gre- A ^ jrpter * hindern. Mit erleichtertem Auf- Mmimalpreis 1L 40.-s Marän. 

hebuug des Nnmmernkontos? | Wie beurteilen Sie die Ent- ich weiss aus persönlicher Er- mien keine Stellung bezieht, seufeen schloss Golda Mehr preis TL 330.-1 zurückzuffihn 

Ich glaube keinen Moment, widslnng der Handels- und Wirt- Tahrung, dass viele meiner wenn es um politische Probte- “Inzwischen wurde Im Zeichen Ein Drittel der Zöglinge za! 

dass die Aufhebung des Num- schaftsbeziehangen zwischen der Freunde, die ich selbst nach me geht. „Misch Dich nicht wie dieser Beschluss zur neu- der Gleichberechtigung der TL 75 und mir sehr wenige r 

mernkontos kommen wird. Über Schweiz und Israel? Israel einlade. Angst haben her- in fremde Händel”, an diesem trafen Haltung der Schweiz FraB ^ Tera,tete Gese^ abge- Maximalbeitrag, 

diese Nnmmernkontos wird re- Im Trend der allgemeinen zukoraraen. Grundsatz aus dem. 16. Jahr- passt, dann muss ich sagen, er f cha ® t * ™ Wisconsin nnd 

gelmässig viel Lärm gemacht Wirtscbaftsrezession hat auch Spielt nicht der Preis, der hundert, als die Schweiz sich' passt nicht gut dazu. Deshalb m der Milwaukee kön- SCHARM • 

und die tollsten Gerüchte ver- der Handel zwischen der Schweiz durch das Fehlen von Char- aus der internationalen Politik hat sich die Regierung dagegen lfaSfaar HiinirinalH»f VnmnwiMfe 

streut Man vergisst hei dieser und Israel nicht mehr so zn- terflfigen relativ hoch ist, eine zuruckzog, halten wir auch heu- gewehrt Das darf aber nicht nUlilZipalllScI SC IM 055 hOIDprOflsS. 

Gelegenheit sehr oft dass es genommen wie früher, sondern Rolle? te fest Wir beteiligen uns an • falsch aufgefasst werden. Man ■» n . , , . 

Nuramernkonten auch in rieten er stagniert. 1974 gibt es zwar Ich möchte im Streit um die keinen Beschlüssen, die irgend- wollte ganz einfach, dass das IBIf UDCrrSDuIRCni 

anderen Ländern der Wett gibt, gegenüber dem Vorjahr noch Charterflüge keine Stellung neb- welchen politischen Inhalt ha- Parlament hier keinen politi- v »ttttwitivi twt • u - . - _ , 

sogar in den Vereinigten Staa- eine Zunahme der sch weizen- men. Dazu wird hier im Lan- ben. Das ist unsere Neutralität sehen Entscheid fällt Es hat ° n _ _ “. nt einCT 5a ~ rar ndlEB 

ten. Diese Nummernkonten ha- schm Ausfuhren und eine ktei- de bereits genug gesagt Wir Was unsere Solidarität angeht, dies aber trotzdem getan. Der Em Kompromfss konntc 2wi ' Festlichkeiten enthalten, 

ben nichts besonderes an sich, ne Zunahme der Einfuhren aus haben aber in der Schweiz nicht so basiert sie auf der Idee, dass Beschluss ist da und er ist pro- sc ^ len < * er Haifaer Stadtverwal- Das Kompromiss war das 1. 

nichts geheimes. Die Eigeutü- Israel. Werra man aber eine ein ausgesprochen armes oder wir vor allem auf bumanitä- israelisch. tun g und den beiden neuen sultat einer Intervention .< _ 

mer dieser Konten sind der Inflalionsqnote von 10-12 Pro- mit kleinen Mitteln ausgestatte- rem Gebiet helfen. Wir stehen Was die Auswirkungen an- Oberrabbinem erzielt werden. Stadtratmitglieds Mosche Bl 

Bank namentlich bekannt. Man zent miteinberechnet, daira ba- tes Publikum und daher ist an- zur Verfügung, wenn irgendwie gehe es hat Reaktionen arabi- Eie Stadt erklärte sich bereit, (ental (PAGI). Er batte d 

hat sie eingeführt, als vom Aust be- sowohl Einfuhr als auch ztmehmen, dass Cbarterfiüge bei unsere Dienste benötigt werden, scherseits gegeben. Aber man *“» JZentnun für Thora und reli- Bürgermeister Josef AJmogi y. 

Tand her gewisse Kontrollen tm- Ausfuhr stagniert. Zudem wa- uns eine weniger grosse Rolle Wir bleiben auch dann apoli- darf diese Reaktionen nicht all- giöse . Dienste* in Haifa zn ex- geschlagen, von der israeÜsd 

ter Druck ehigeführt worden ren noch die Nach wehen des spielen als bei anderen Lan- tisch, wenn es um Vermittler- zusehr übertreiben, richten. Die Rabbiner Raw sta a tlichen Bodenbehörde eil 

sind und ich brauche da nicht Jom Kippur-Krieges, vor allem dem mit wirklichem Volkstou- dienste geht. Gerade ein Ver- Das Image der Schweiz in Schaar Jasdmw Cohen und Raw Bauplatz in der „Deutschen 1 

einmal besonders darauf bin- in Zusammenhang mit der Ein- rismus. mittler sollte ja eigentlich eine Israel hat in letzter Zeit tm- Eliahn ^Baksdu-Doron zogen lonie" zu erwerben, wo jetzt. 

Lassen Sie ans von anderen apolitische Stellung cinnehmen; ter dem Eindruck der Bank- daran & in ihren. Widerstand ge- Sanitärabteüung der Munizip 

^ Ausländern in der Schweiz spre- wenn er politisch Stellung und Finanzskandale etwas, gellt- gen die Uebernahme der reno- tät nntergebracht ist Für 

«hen. Die Schweiz beherbergt rammt, dann muss er sich ja ten? . vierten Bet-Jizchai-Schule zn- Zugeständnis erklärten «ich 

j^r ^ ^ «me -Anzahl von UNO-Iustitn- atti die eine oder andere Sei- Ich würde es etwas unfair ruck beiden Oberrabbiner bereit 

W schien Sie tionen. Haben die Vereinten te stellen und kann von diesem finden, wenn man diese Skan- Das Zentrum wird die Rabbi- von der Stadtverwaltung äff 

\ Nationen eine Art exterritoria - 1 Moment an nicht mehr ver- dale der Schweiz ankreidet. Die uatskanrfei, Gerichtshöfe, die teilte Schulgebäude jetzt za 

2 2 2 0 4 2* ' (es Verfügnugsrecbf ec&alfenj mitte In. Finanziers, die in diese Skan- Bibliothek für Th oragel ehrsam- ziehen. 


Haifaer Munlzipalifaef schloss Komproßfis 
mit Oberrabbinern 


Von REUBEN BEN-ZWI j krit und einen Saal für relip 
Ein Kompromiss konnte zwi-| Festlichkeiten enthalten. 
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r Waehlen Sie ^ 
222042 

und Sie sind mit 250 Hotels 
verbunden 


oder nimmt die Schweiz die Non gibt es aber eine ganz dale verstrickt waren, hatten mm ■■■■ ■■■■ mb mm hh bm ■ 

Eröffnung von Büros der PLO und gar nicht neutrale Eutschei- doch etrge Bezfehungen zu Is- I NATHAN GILBOA n. DOREL BERGER präsentieren: 


und anderer gfejchgearteter Or* dang des schweizerischen Par- rael. Die» Bankgeschichten in] 


ganisationen nur deshalb hin, lamentes, das den UNESCO- der Schweiz, bei denen israe- I 
we3 es der Mehrheit in der UNO Beitrag der Schweiz im An- Esche Gelder leider zn Schaden | 
genehm ist? schloss an den de facto- Ans- gekommen sind, gingen doch 

Das Problem ist ganz ein- Schluss Israels massiv gekürzt bei Banken vor sieb, deren Be- I 
fach. In den Jahren der Grün- hat. Wie hat rieh das für die sitzer ans Israel waren oder f. 


Stars der rumänischen Bühne 
Eine Ueberraschung frier «fie Sommeraabon 


STELA P0PESCU and STEFAN BANICA 
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Sie werden viel Mühe nnd Geld sparen, wenn Sie die 
n KAL"-Gesellsdiaft anrufen. Sie erhalten ausführliche 
Ansknnft über alle Hotels im Lande. Wo gibt es beson- 
dere Ennässigungsaktionen? Welche neuen Hotels wurden 
eröffnet? In welchem Hotel gibt es freie (gute)_ Plätze? 
Voll- oder Halbpension? In dem gleichen Gespräch kön- 
nen Sie für jedes gewünschte Hotel einen Platz bestellen 
— ein Sonderbote bringt Ib- 
nen die Bestätigung über die 
A Buchung nach Eiaase. (Dieser 

W- H Dienst ist nur in .Tel Aviv 

erhältlich.) 

Ia_ Bachen Sie schon jetzt für die 

* Feiertage! Der Telefondienst 

■ mlV 22 20 42 steht 24 Standen im 

f|lB| Tag zn Ihrer V erfü g un g. 


dang der ÜNO stellte sich die Schweiz ausgewirkt? doch zumindest sehr not die- ■ fflimv ■«sib.ill V 

Frage nach dem zokünf Ligen Die Regfenug war bei die- sen Land verbunden sind. Ich | w*W t KT H l> Tm / Jf Rj 

europäischen Sitz. Genf war sein Beschluss mit dem Paria- glaube aber nicht, dass das Ima- “ “ÄÄJJIwCUIIln 

nicht der einzige Kandidat Der ment nicht unbedingt einig, weü ge der Schweiz hier in Israel I TTIlTH TJ1TMT 4|*> ■ UflTlT 

Gastgeberstaat musste sich in der Bundesrat nicht irgendwie!- darunter sehr gelitten hat, denn vlvl/ £uAi vllAlllwlra 

einem sogenannten Gnmdver- che Stellung pro oder oontra dfe Leute hier wissen ja auch, ■ M ^ . 

trag verpflichten, den interna- zum UNESCO-Beschlnss eüieh- nu was nnd wen es geht kh I ““““»ö»« Diverümonto von MIHAI MAXIMILIAN, 
tionalen Organisationen eine men wollte. Das Parlament hat glanbe nach wie vor, dass die * r et fdi£ u ng^des Ensembles LOS PARAGUAYOS 




'•** je i 


ganze Reibe von Rechten em- aber wie in jeder Demokratie Israelis die Schweiz mit denjl 
zuräumen. Selbstverständlich das letzte Wort gehabt nnd hat rktirtigen Augen sehen. Sie sehen | 


war eines der Hauptrechte das einen politischen Entscheid ge- sie wie immer eher zn gut. 

Recht aller von den Interna- fällt Wenn - Sie mich fragen, als zn schlecht 

tionalen Organisationen zage- jjjgBRHii ! iSnMi55l'^SS55wS5BHnS55ShriBirM , |Hn5^^BS 

lasse nen Länder nnd Or ganisa- i"“""” 

tionen, freien Eintritt in die I ISRAEL OPER * SondervorsteOimgeii | 


I unter Beteiligung des Ensembles LOS PARAGUAYOS 
das rumänische Folklore-Lieder bringt 
I Gesandten fifidatmerikauischar MeloAs 

I Ansagerm: &ika Pfeifer • Mnrikkapelle The Fonr. 

'“5HL 4, AugnSt Mittwoch, 6. August 

ASCHDOD, Kino Aschdod CHADERA — Cbot - 
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KAL Co. Ltd, 


PhtdKsteOniig für alle Hotels «wl Erholungsheime 
im Land OHNE ZAHLZUSCHLAG 
TEL AVIV: Gordonstr. 28, Td. 222042 
RAMAT GAN: Bialikstt. 56 


Redakträndeitnog r 

j.E. Pakoon^ M. Bid, ABce Schwxua (Feuilleton 

rmd Frdtagausi^bq) 


Schweiz zn erhalten. Ebenso | 
selbstverständlich woUten diese 
Internationalen Organisationec ; 
nnr in ein Land kommen, in 
das sie ihre Mitglieder jederzeit 
frei einreisen lassen konnten. In 
den Verträgen die man Ende 
der Vierziger)' ahre nnt den Ver- 
einten Nationen abgeschlossen 
hat ist vorgesehen, dass die 
Schweiz sich verpflichtet, Leute, 
die von dar UNO angeladen 
waden. nach Genf ioommea zn 
lassen. Genau das Ist der Fall - 
mit der PI0. . -OE 


auf Wunsch des PubKkuxns 


JERUSALEM: Montag, 4.S, ,3INJANEI HATJMA 
HAIFA: Donnerstag, 7.8-, „ARMON 1 


SHOW BOAT 


SCHAU» 

BOOT 


I Gala-Vorstdlnng TEL AVIV '■:% 

Dienstag, 5. Ang, 830 'abends — Obel Schern ft ! 

I Karten“ ,^anaF*, Allenby 83 und midere Kartenb ün»-^ . ' 

S J ^_ rSt f g, - 7 ~. Aosnst Freitag. 8. August 
PHTACH TIKWA — Hejdial CHOLON — Atmn. . \ 

I SAMSTAG, 9. August, 730 abends. HAIFA ^ 

AUDITORIUM — Karmel Karten: „Nova*. Herd 32-34 
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I Montag. 11. August- 
|| KIRJAT JAM — PSzan 


Mittwoch, 13. August 
RECHOWOT — Bc£h Ha’aw 




*>ER GROSSE ERFOLG DER SABON 
Karten: Jerusalem: Ben-Naim. • Haifa- 


Donnerstag, 14. Angost 
NAHAKEA — Hod 


Sonntag. 17. August 
NAZANZA — EsOer 


Dienstag, 19. August 


Mittwoch, 20. August 


RISCTÖN LEZION, TSferetJ BAT JAM Atmsat 
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sjfWie wir der »Isolierung« entgegengehen 



>“D*nn efaca mcä^- nrir «er- ' Vrta wäwrem a. L-Korrespo mten toi 

. , :r ' r *25v ; a aocii so enstkcen töiroen- , ■ " . : ^ ^ 

^ das ist die Reaktion vieler ber Gebiete denn eine mehr äs betrugen wurde. -Als Israel, 
adis auf die MS^jcfikek, aweifeBjafte Robe VSoscfaeo, ist 1949- als 51. Staat UN-Mitglied 
Israel zumindest aus -der octntich Mar. Also znokt man wnrüe, benschte diese Konstel- 
&JS ^ijganlsation der Vereinten Na- auch die Achseln m allem, was iation noch in vollem Masse. 
tfj££jy|neii soweit ; aosgsesohiassen die UN aageht cnd meint es Inzwischen sind die Vereinten 
^^rd, dass tmserc TeSnänne an sei ctocb kn Grunde wMig be- Nationen, seit sich die Mit- 
deren Beratungen und De- teo^Qs, ob.wv n dieser Olga- gliedszÄl verdreifacht hat , zu 
fc^-Ctten suspendiert ist. Und die- nisation -siezen oder nkfea— im einer Tribüne geworden, ’ie 
A li MöglkMdt;lst heute durch- Gegenteil;' sind war nicht dabei, von Staaten beherrscht wird, 
■e M jus in den Berekdi der -Realität haben jwir' übexhaopt Steine Ver- welche im Grunde keinen 
(rückt — ja, mehr äs das, sie pfScfetnugen mehr " : Schimmer von Ahnung in be- 

1 • ::; -'L! fast äs wahrscheinlich za : Diese kinffiche. diese KjkB- zag auf die grossen Zasamaneo- 

■ * . .‘'^zeichnen. "Dass Afrika, unter. 

r nenen Fühmoj; des JFeld- 
.,.^ 1 - arschalls” Td5 Anön, einen Be- 
' “^hlnss fasst, der dahiogeht da^ 

■ f; , ‘-"Ssr sorgen zu wollen, dass Isra- 
, ^ ' ^teis der Qrs^nisaticm der. Ver- 

“ ,r 01 Htten Nationen arasgescilosBen 
' -“ -rd, ist kaum- v$rarandetftciz; 

.--eon drei Dutzend souveräne 
^ aaten es fertigbringen, einen 
: “"'M .hweren. Bsycbopadieii zn ih- 
-..'m Vorsitzenden ro küren, ist 
"* i^itärlkh alles übrige auch mög- 
' h. Dass ausserdem äse nicht 
- - r /ringe Zahl von .Ländern und 

-/“Präsentanten eben dieser Staa- ^ « . , _ _ . . , 

> vorhanden sind, die jede . Diktator Idi Amte Psychopath ab Vorsitzender 

jnn von BescfehJssfassung on- 

" 'ratützen wenn das von amen OberheblicMteit führt za hange haben. Die Geschichte 
* klangt wird, und sie eine Ge- nichts, mehr als das. sie führt wird wohl einmal darüber zu 
' ’• mlcistnng erhalten, wissen wir ^ in Sdiwkrigkeiten.^ Rein urteSen haben, welche Veriogen- 
' »ch. Und dass die R«rcäsente- Staad der Welt- kein Vofc der heit die Welt dazu getaeben 
' ?r onen des OstWockes in # allen Wdt exbtiät heote in einem hat, so ra tun, als ob farbigen 
- ternatiomden Gremien put "taMeeiwi «atm. Aoch wenn ^enidie Frefeeit gewährt 
~ •- :reude in Trüben fischen, also wir der UN nicht angeboren wird, während m Wirklichkeit 
' • - fehl nur milmacfeen, sondern wBteo, ' betätigen wir «ohliess- die Macht in diesen Staaten vom 
• -rzen und fletsrig rühren, ver- 1** Beacfcnugen mk dem Rest weisen KolonialhetTen in die 
r -l-eht sich fast von selbst. Nur. der Weit Wir müssen Hände! Hände einer kontra, nnge- 
•,--r Vorschlag, für Israels ÜN- treiben- vafcmfen und ein- badeten, uwsenuen pausa- 
.r usschfass tätig ro seih, kam ***<*- Wir sind sebhessh* men M«n i Führeracfeicbt 
Kampala, der ’ Hauptstadt sehr weit davon entfernt, autark überging. Die Volker haben da- 
. -'jo Uganda, bei der Stamg der ™ seim. Was Südafrika sic* lei- mit niefats gewonnen, die Wek 
■ -‘ rganisation afiikaiiischer Staa- sten kann, das können wir hat damit viel verloren. Diese 
. - -Ln. nicht etwa von dem.irain, Wir benötigen die Welt Staaten werden, sobald sie zu 

L isten Idi Amin, mcht etwa von «n uns, und zwar dringend. Ei- internationalen Konferenzen 
. L-gendwelcfeen/ ■ •R^feentehten' « UN. in wdcher ^ nicht kommen, von gesciicktm Pro- 
-• on Nationen dze^cb lange k^n morg» hehemefat, die « 

'eine Natkmeh Jan- *“• sm imtoraage es den Mit- glanzend verstAen, sie *ür ih- 

w r» n i, eüedstaaten, mit Israel Handel re Zwecke anszunutaji. Dazu 

■■L* -KSSTw*.- ^ r-j ««?:■» , ^ «-JS 

tehen. - sondern von Aiiwar ^ständig daran hriten . Wbündetei dazo geboren 
S Sadat -von den arabischen 0^5 «^ zo oncr empfind- andi dje Araber. Das alles be- 

Jndern feer. UndLd» joBtm vir ^ *. d “ A ga ^. 

"jeht überaehen. ^mpm^ vyürde, ist völfig Idar, langem mehren sich die Süm- 

’ ' 1 £>i öbertreWkJre Gesdwyäte ist men, welche verfangen. Wa- 

Ül' fs K3NDBCHE . . v&a nur ‘ dumm, es 'ist Äington möge der UN den 


kommt, würdig zu tragen ha- : 
ben, nachdem wir würdig dage- ; 
gen angekämpfc hatten. Damit 
werden die Dinge nicht besser, 
aber wir werden wenigstens für 
uns. selbst und für die noch 
verbliebenen Menschen guten 
Willens überall auf der Welt 
sagen können, dass wir alles I 
getan haben .was wir konnten , ' 
um diese Entwicklung zu ver-! 
hindern. Und wenn es schon 
dazu kommen sollte, dass Isra- 
el die UN -Beratungen verlassen 
muss, sollten nicht nur die USA 
mit uns ausziehen — auch wenn 
im ersten Stadium unser wich- 
tigstes Ziel darin liegen muss, : 
wenigstens diese Tatsache zu si- ' 
ehern. Auch eine Reihe ande- 
rer Nationen muss da—' ge- 1 
bracht werden, zu erklär«:,' dass 
es für Erpressung und Li.se, 
für Betrug und Fälschung der 
Tatsachen eine Grenze gibt, die ! 
nicht alle Staaten der Weit zu 
überschreiten gedenken. 

'Bis es zu einer solchen Ent- 
scheidung kommt, sollen wir je- 
doch darauf bestehen, dazu zu 
gehören und dazu gehören zu 
wollen. Dazu benötigen wir in 
erster Linie die Vernunft, die 
Einsicht und das richtige Ver- 
ständnis unserer Bürger. Es gibt 
kaum eine gefähriiebere Ent- 
wicklung als die, welche der 
letzte deutsche Kaiser in den 
Satz zusaci menge fasst hat: > **'iel 
Feind — viel Ehr,* 4 ... j 


a/'tr. 


Verteidigungs- oder Präventivkrieg 
- das alte Dilemma 



Israel National 



“ KINDISCHE . . 

Ü BERHEB LICHKEIT 
FUHRT ZU NICHTS 

Obwohl noch keine zwei" Jäfr 1 ' DIE DROHUNGEN . Grund. Diesen Grand konnte 
e vergangen sind; seit wir den ■' DER USA • man finden, wenn brael ausge- 

---tora Kippur-Krieg führen moto- Die Drobung der Vereinigten schlossen werden sollte. 

en, sind znviele unserer Men- Staaten, sie wurden die UN ver- ; 
pichen zu der Sclöstnberschat- fassen^ faSs krad' ausgeschlossen AUCH DA NN NOC H 
-^umg zumc&gekehrt, -die uns bis werden sollte, 'ist-, dar°baus ernst KEIN VORTEIL 

za diesem Kriege weitgehend aus- zu nehmen. Diese Entscheidung Aber selbst wenn die Verei- 

• gezeichnet batte. ' Sicherlich, . sie der amerikanischen Führung ist nigten Staaten, gemeinsam mit 
■ werden gerechtfertigt und unter- nicht nur • ms . rein , pioisraeE- -Israel, der Organisation der Ver- 

•Mtützt von unseren Feinden, die sehen, Gründen, heraus logisch, einten Nationen nicht mehr au- 
-^ns täglich aufs, neue bewrisen, ohwcrfri anch. das ^weifelstine gehören sollten, ist das kein 
.-ia» ihre Fricdensabsichten Lfi- ane recht bedeutsame Rolle dar Vortefl^ Tins - Oass wir 
. - ?en sind, ihre Wünsche nach ei- bfd smdti'Aber die Amerikmier “dann- ja nicht mehr ah Be- 
• ..-jcr 'Regelung , im. Nahen -Osten fühlen sjefe berrits sei geraumer schlösse . der UN gebunden 
... nichts tes Manöver, dazu bo- Zeit nfcitt sehr woW m der Gr- sind“, wie einige ganz snper- 
; /stimmt, die notwendige Zeit en gamsation der .Vereinten Natio- kloge lsradis meinen, ist kein 
. s- gewinnen, feis sie sich 'stapk.ge- nen ^AIs ' LPiSsident Roosevelt VorteH. Demi dann ist auch die 
...nog fühlen, die Venücfetung Js- d>c UN..g|üpdete. |wat . .dieser 'UN selbst und sind all ihre 
. k .raels weiteTznbetrdben. Und in Wdtverbapd ^eine Geschöpf Wa- Mitglieder nicht mehr an B4- 
^ der Zwischenzeit wn sie aBes, shiegtons. Daher- Sbemahm schlösse gebunden, die uns und 
lim den jüdischen Staat zn schl- Washington . - auch den - Löwen- die Zone, in * 4 "-r wir leben, . an- 
— ^diwn. Dass diese Haltung, die- ante 3 .WEdec.FinaBrienmg.IMe gehen. Das mag sich durch ans 
p- se Einstellung jenen den Rücken Ulf-, war ein Instrument' der uegativ asswirken. Und wenn 

- stärkt, die ber’ tms gegen jede USA,* wöbet aEerdings den In- ® ^ eC7 verhl erbenden Rumpf- 
■'-'“^Verstandigung mit' den arabi- toressen der Sowjetunion und verband Beschlüsse gefasst wer- 

..sehen. Staaten anftrefen und iie- aller anderer. 'Mächte Redümng den, die eine totale, auch wirt- 

- * )'ww um nm hhp mnm mm itrmn unnh) nnnw — schaftliche Isolierung Israels zor 

I NATHAN GIHSOA pWnfiert ■ I Sf 

| DEN HEBUNG VON E*AEL 

| — — umri— ui - c einem solchen FaHe sicherlich 

P * M(Kr RIIRSTFIN * dm- Stimme enthalteo würden, 

ifCfl ‘ " \ müssten.; zögernd, lustlos und 

Wjlf In dar Volksojierette g langsam vielleicht, bis zu m- 

j nem gewissen Grade jedenfalls 

'^rf "■ ' ' ' 1 parferenL 

c '' * '.'Das- würde unsere Abhangig- 

« -i^TTCaBr - ß- ® ^ VFM ^ | keit vnn den Vereinigten Staa- 

i : s ^ I | ten Si. ein • tmertrSgliches Mass 

■ } ■ ~ ■ hinein steigern. Das müsste be- 

| I deuten, dass, sollte eine neue 

'S % * Regie rtrag in Washington cin- 

^ y ■ mal geaen tras sein, oder auch 

-'f *: | nur nicht so sehr für an s, wir 

* ’ kaum uoeb existenzfähig blei- 

? C ; : S " '* £ **“';ßw®>cr sott« Wir uns klar 

• > I R^ Ml Btpafc^ Mwaalfeii Ldtnng: F. SÄv-rapfa« , « ««- ^ dies^ Grande 

•L > • 'L^mERljK^^REMlEK^ * ‘ % **** ™ SBrcr ^ öef aI ’ 

V \ Heute, Freitag, !^. — : 8.4S-_ Mmgen,. Moz. Sdiab^ZS. S Kräften «teht, nm gegen eine 

- HAIFA -Or» . 630 tmd 9;00 : tAr » soäche Entwictlung aufzotreten. 

:• 2 r~ — •- ggn ■* 7 - HAIFA ,*- Mjft r-- f Mh m art tsefa rei erischen Paro- 

I TEL MTV - Obel Sdum’ ■ Mon^8-“w0 .. * 

*■ c - : . — w/.-. j > . ■ . , .xpoL.T'i ZKI . 1 I ® scoon.-ist derartigen Fragen, 

“ls \ Diensia& 5. 8. r— 830' r . ~ — ; * die wirilicii ernst sind, nicht 

RISCHON LE2H3N — ’ r ;} DoMerstag,- 7.8. -7 R30 ' beizukoimnen. 


f ^rwprp y ^ürde, ist vöffig : Idar, langem mehren sich die Stkn- 
£tes öbttheWkfee Gescfn^ätz ist men, welche verfangen, Wa- 


aäso nicht ncr ' dnann, 
auch gefahiCch. , 


ist sfejugton möge der UN den 
Rücken kehren. Man suchte 
nur nach einem einleuchtenden 
Grand. Diesen Grand könnte 
man finden, wenn Israel ausge- 


■chen zu der Sclöstuberschat- {assen^^b Insel' ^geschlossen : 
“amg zuröckgekehrt, die «ns .iw werden striltef Bt darchans ernst 
za diesem Kriege weitgehend aus- zu nefecnen. Diese Entscheidsmg 


ie* >' r w * - -Ti. ^ >•' 


“dann ja nicht mehr an Be- 
schlösse der UN gebunden 


,V«M« • /T . 


i. > •• w 1 


der Zwischenzeit am ae aBes, srnngtons- Däner ubemamn s c y uu 

Jim den jüitiscfeen Staat in schl- Wasfeingtön.'-aincb den - Löwen- die Zone, in - 
mm — # di«n. Dass diese Halömg, de- anteü an-dec Fmaxöäenmg. Die gefeen. Das m 
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, rätw MitwH'kang eines grossen Ensemlvf» 

Regie: ML Htpste^ Mosikalfeche Leitung: T. S<*v-rapÄ 

■*L " "raiERLIGHE LPREMIEKEN . . ' 
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Heute, Freitag, tÄ. ^ 8:4S- 1 » | Morgen,.. Moz. Sdiab^^.8. 


HAIFA — Or* 

Sonntag, 38. — ^ 830 
TEL AVIV — Obe l 'S ehern 1 

Dienstag, 5.8/ — 830' 

RISCHON LE3Sf0N — r . : 

Frrfrä&~8.8. — SA5 - . ' 

K3EIAT JAM — Niran 


.630 und ^OO^' j 

HAIFA -- . fadidav . . g 

Montag, 43.. — 830 .. j 

ZFA-T— . z m ■ ' • | 

DotfflErstag,-’7.8. -7 830 ■" j 

RECHOWOT - Befli I 

Moz.“ Sdui, 9A~ 830 ■ 

Ä AVIV — Obel Stiem || 
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wü rdig kämpfen und 

• .-r WÜRDIG TRAGEN 
UntetEegen wir letzten Endes, 
so werden wir das, was dam 


’ Gründerin und Leiterin : 1 

I EDIS DE PHILIPPE I 
28. SAISON 1975 

. SPDEtPLÄN | 

I BIS SAISONENDE 

TEL AVIV? 

Angi»t — 2^ 5, 9, 10, 1L 
JERUSALEM: 4.8. 5 

4 HAIFA: 7.8. * 

ä SHOW BOAI l 

Das Musical, das vom 1 
? Publikum und von den 
Kritikern viel Lob erntete 

| OPERNFERIEN: 

12.8. — 13. 

| Fekrlkhe Eröffnung . 

der 29. Saison 
j 1975/1976 

Spielplan für den Monat ■ 

| SEPTEMBER 

ISRAEL-PREMIERE 1 
j Tel-Ariv, 

1 September: 7^ 9., 13., 27, 28. 1 
. Haifa: «AnmnT-Saa] g 

! 113. 

Jerusalem: Binjane Ha’nma 
| 223. 

LAKME 

i Grande Opera 

' von Leo Del/bes * 

unter Milwirkung eines 1 
grossen Ensembles ■ 

j von Sängern und Tänzern 

ZusStzlidie Aufführungen auf 

I Wunsch des Publikums — 
der grosse Erfolg des pbanta- 1 
. stiseben Musicals • 

I SHOW BOAT I 

I Tet-Avfv; ' 

Septem ben 8, 16, 20, 23. 1 

I Td-Aviv, 213. 

MADAME BUTTERFLV - 

ZahaLSoWaten »öd berecb- 1 

} tigt Einladungskarten not 
beim Kan Öa*ir Tel Aviv zu 
erhalteu. . 

| Ennässigte Karten an der 
Onerukasse erbgltltcb 

I Soaderdienst für den Karten- 

I verkauf: Tel Aviv, Afltaby 1 

TeL 57227. 

I Arbeäterräte werden gebet er 
schon jetG die Karten für 
„Lakme” zu bestellen. 

I Zttr Verfügung des Publikums 
neuer grosser Parkplatz. 

I Einfahrt v. Herbert Samuel 
D&d-äajarkosstrasse. | 


Zwar ist das zweite Teilab- 
kommen mit den Ägyptern 
noch nicht abgeschlossen und 
sein Abschluss dürfte wohl sacn 
einige Zeit in Anspruch neh- 
men, aber die strategischen Pla- 
ner müssen sich wohl heute 

schon mit der Frage beschäfti- 
gen. welche unsere strategische 
Grundkonzeption sein wird, 
wenn wir in einigen Jahren den 
grösseren Teil des Sinai aufge- 
geben haben werden und viel- 
leicht auch noch Teile der an- 
deren seit 1967 besetzten Gebie- 
te. In einem Vonrag, des der 
frühere Generalslabscbef und 
jetzige Minister Ch&im Bariev 
kürzlich an der Tel Aviver Uni- 
versität hielt, beschäftigte er 
sich zwar hauptsächlich mit 
dem Thema der militärischen 
Überraschung, aber er konnte 
nicht n jubln auch, auf die 
Möglichkeit und Notwendigkeit 
eines künftigen israelischen Prä- 
ventivkrieges hinzuweisen. Hier 
liegt wohl das eigentliche Pro- 
blem unserer militärischen Pla- 
ner. 

Waxzdhmgren in nsserer 
strategischen 
Konzeption 

Das Problem ist nicht neu. 
In der 27jährigen Geschichte 
des Staates Israel gab es bereits 
zwei reine Verteidigungskriege, 
nämlich jene von 1948—49 und 
1973; ausserdem zwei Präventiv- 
kriege und zwar jenen von 
1956 und von .1967. 

Wir waren zwar auf den 
Krieg von 1948 vorbereitet, 
aber er begann als reiner Ver- 
teidigungskrieg und die besag- 
ten Vorbereitungen waren aus 
objektiven Gründen jenen Mit- 
teln, welche der Feind einsetzte, 
zunächst nicht adäquat- Wir 
sind damals erst in der letzten 
Phase des Krieges an der ägyp- 
tischen Front zu einer grossan- 
gelegten Offensive übergegan- 
gen, welche uns bis vor die 
Tore von EI-Ariscb brachte. 
Hätte man auf uns kernen po- 
litischen Druck ausgeübt und 
Zahal nicht zum Rückzug ans 
der Sinaihalbinsel gezwungen, 
so wäre es uns zweifelsohne ge- 
lungen, EI-Ariscb zu nehmen. 
Wir hätten damit den Grossteil 
der ägyptischen Armee, welcher 
im Gazastreifen auf marschiert 
war, vom Mutterland ab ge- 
schnitten und den Krieg damit 
überzeugender beendet, als dies 
schliesslich der Fall war. 

Es waren in erster Linie 
wohl diese Erfahrungen des Be- 
freiungskrieges. welche unsere 
militärischen Planer dazu brach- 
ten, im Jahre 1956 za einem 
Präventivscblag zu grafen, des- 
sen Zusammenhang mit der 
französisch — britischen Ex- 
pedition gegen Ägypten nur 
recht locker war. Jedenfalls ge- 
lang es uns damals, den Sinai- 
feldzng siegreich zu beenden, 
während die Engländer und die 
Franzosen ihr Unternehmen 
nach einem missglückten An- 
lauf abbrechen und ägyptischen 
Boden wieder verlassen mussten. 

Von der Auffassung des Sinai- 
feldzugs (1956) führt eine ge- 
rade Linie zum Sechstagekrieg, 
welcher ebenfalls als Präventiv- 
krieg konzipiert und durch ge- 
führt wurde. Die Erfolge des 
Sechstagekrieges wieder führ- 
ten — man möchte fast sagen : 
"natorgeooSss** — zu einer Än- 
derung in unserer strategischen 
Konzeption. Zum ersten Mal 
nämlich verfügten wir damals 
an allen Fronten über eine Tie- 
fe des strategischen Raumes, 
welche es uns möglich machte 
einen feindlichen Angriff abzo- 
warten und znrückzzrschlagen, 
ohne dass dadurch die Bevöl- 
kerangszentren Israels in un- 
mittelbare Kriegsgefahr geraten. 
Den äusserfichen Ausdruck die- 
ser Wandlung in der strategi- 
schen Auffassung finden wir in 
der Bariev-Linie am SnezkanaL 

Nach 3em 
Jom-Kippnrkriegr 

Wir batten bei dieser Wand- 


Von Dr. WILLI THEIN 


nicht geplant und auch nicht 
voranszosehen gewesen. 


Diese grundlegende 'Wandlung 
fnng die Tatsache nicht mit Situation hat ewei Seiten; 
einkalkuliert, dass wir von ei- j*. amerikanische und die ara- 
nem feindlichen Angriff sowohl bische. Durch unsere Ablehnung 
an der Soezfront, als am* kn dcr ägyptischen Vorschläge bei 
Gofan mehr oder weniger un- ^ Kiss inger-Rnnde im Monat 
vorbereitet überrascht werden März haben wir uns einen Kon- 
könnten. Warum es zu dieser flikt mit ^ Amerikanern ge- 
unangenehmen und fast kata- schaffe^ welchen wir geoange* 
strophafeu Überraschung kam, n omm en erst jetzt, durch unse- 
wurde hier schon des öfteren oeucr üchen Vorschläge, eini- 
dargelegt und .wir können uns gelassen beigeleg' haben. Al- 
daher jetzt mit der Feststellung ]erdin5S bleibt die Frage offen, 
begnügen, dass es den Ägyptern w j e tragfrihis unsere neugeschaf- 
und den Syrern am 6. Ofclober f enej , Beziehungen zu den Ame- 
1973 gelang, uns sowohl an der ritanem sein werden. Jene Vor- 
Suez- wie auch an der Golan- schlage, welche kürzlich unser 
front mit einem gross an gelegten Botschafter in Washington dem 
und woHvorbereiteten Angriff Dr. Kissinger überreichte und 
zu überraschen. Wir hatten da- die von diesem dem amerita- 
rnals sogar darauf verzichtet, im nischen Botschafter ra Kairo 
letzten Augenblick — das heisst j xnr Weiterleitung an Präsident 
also in den frühen Morgens tun- ; Sadat übergaben worden waren, 
den des 6. Oktober — gegen j wurden von den Ägyptern fast 
Ägypten und gegen Syrien ei- gänzlich afc^elehnt. Die Vor- 
nen Präventivsclilr.? aus der schlägt, welche die Ägypter ih- 
Luft zu führen, weil wir uns rerseits. »Js Antwort auf die un- 
bn Schutze der strategiseben seren, a£ Washington weiterlei« 
Tiefe des Raumes sicher genug teten, kamen inzwischen in Israel 
fühlten, um einen feindlichen ^ wurden hier ebenfalls 
Angriff abzuwarten und zurück- J zum grösseren Teil abgelehnt, 
zuschlagen. Es bleibt dahinge- wir stehen also vor lang- 
stellt, ob der erwähnte Präven- wierigen Verhandlungen, in wd- 
tivschlag der Luftwaffe den eben die Amerikaner versuchen 
Verlauf des Jom Kippur-Krieges werden, die Kluft zwischen der 
von Grund auf geändert hätte, ägyptischen und der israelischen 
aber man darf wohl annehmci.^ Auffassung zu verringern, so 
dass durch thn der feindliche; d«- s c j n Nabost-Besucb Kissin- 
Angriff zumindest gestört wor- gers im Herbst schliesslich Aos- 
den wäre. Das Resultat wären siebt bat. zum Abschluss de) 
wofri geringere und langsamere neuen Teilabkommens zu führen 
Erfolge des Feindes in den er- 
sten 24 Stunden des Krieges ge- Macbe- wir «ns jedoch nichts 
wesen. Dadurch wiederum hat- vor: damit haben wir lediglich 
ten wir wahrscheinlich eher zu unseren Konflikt mit den Ver- 
einen erfolgreichen Gegenoffen- einigten Staaten bis auf weiteres 
srve antreteo können und wir beigelegt ood es ist nicht abzn- 
bätten zum Schluss vielleicht sehen, wann dieser Konflikt 
noch jene Zeitspanne erübrigt v °n neuem ansbriefet Keinem 
wehfie uns de facto fehlte, um f^Ds aber haben wir damit er- 
den Krieg an der ' ägyptischen rocht dass die Ägypter als Ge- 
Front erfolgreich zu beenden. genleisrang für unsere Territo- 
rialverachte weitere Schritte un- 

Es ist wohl nur natürlich, temehmen, welche auf eine 
dass die Erfahrungen des Jom friedliche Beilegung des isra- 
Kippur-Krieges uns wieder die chsch — arabischen Konfliktes 
Möglichkeit und vielleicht so- hinlaufen- Die Reden Sadats. 
gar die Notwendigkeit eines die in ihnen ausgesprochenen 
PrSvemiv-Krieges nahelegea. für Drohungen gegen Israel, sowie 
den Fa», dass ein neuerlicher die ägyptische Aktivität zum 
Waffengang unabwendbar wer- Ausschluss Israels aus der UNO 
den sollte. Es ist also kein Zu- weisen vielmehr in die umge- 
fall, dass der frühere General- kehrte Richtung, nämlich in je* 
Stabschef Bariev in seinem Vor- Qe einer Zuspitzung des politi- 
trag auch sagte, Israel sollte sehen Konfliktes. Wir müssen 
„für alle Fälle, Pläne bereit ha- “Iso darauf gefasst sein, dass 
ben für einen solchen Präventiv- diese Verschärfung der politi- 
fcrieg. Die Möglichkeit — ja, «*en Sieuaäon im Nahen 
vielleicht sogar Notwendigkeit P 8 *™ we^ergeht, und schhess- 
— eines Präventivkrieges wird ü®h so wtat fortschreitet, dass 
kn Verlauf der Zeit wohl eher netertidier Waffengang un- 
wachsen, unter dem Einfluss un- ®osweicfalich wird, 
serer künftigen Gebietsabtretnn- n « 

gen einerseits und der politi- lias F SZlt 

sehen Entwicklung in den arabi- ^ wird also von uns abhäa- 
3 eben Staaten andererseits. Sen, ol.' der Ausweg aus einer 

soichv^ .möglichen politischen 

Heute schon ist klar, dass Situation in weiteren Koneessio- 
wir — - zumindest an der Sinai- nen an die Araber bestehen 
Front — schrittweise jeot stra- wird, oder aber in einem Prä- 
tegisebe Tiefe anJ^eben, welche ventivkrieg unsererseits . Der 
wir im Sechstagekrieg gerwon- diesbezügliche Entschluss muss 
nen haben. Die ursprüngliche wohl von der Regierung ge- 
Auffassuug war wohf die, dass fasst werden, aber sollte es so- 
wir weitgehend strategische Ri- weit kommen, so müssen wir 
säen auf uns nehmen können, wenigstens eines aus dem Jom 
wenn die politische Haltung der Kippur-Krieg gelernt haben: ein 
Araber überhaupt, und der Ägyp- Präventivkrieg ist selbst einem 
ter kn besonderen, sich langsam erfolgreichen Verteidignngs- 
aber grundlegend ändert. Die 'krieg vorzuziehen — vorausge- 
Idee, welche unseren Gebiets- setzt, dass er schnell zu ent- 
abtretungen zugrunde lag, war scheidenden Erfolgen führt, um 
die, dass die Ägypter schrittwei- eine Einmengung der Supergross- 
se sich einem de fac »-Frieden machte, sowie eine Auswirkung 
nähern werden, welcher schliess- des allfäUigen arabischen Erdöl- 
lidi und endlicib unsere Vertei- emhargos zu spät kommen za 
Sgnngsberehschaft hinfällig' lassen. Mit einem solchen erfolg- 
machen wird- reichen Präventivkrieg würden 

wir für künftige Fried ensver- 
*»■ nr n handlungen mit den Arabern ei- 

Die Wan drang ne neue und für uns bedeutend 
günstigere Basis schaffen, als es 
1 j jene war, welche mit der Been- 

öer Lage digttng des Jom-Kippor-Kiieges 

eotstand. 

Diese unsere Konzeption hat ’ 

sich im Verlauf der letzten Mo« Der Entschluss, einen solchen 
nate von Grund auf gewandelt Präventivkrieg zu besinnen. 
Ans Gebietsabtretungen gegen wird gewiss schwer tmd verantP 
schrittweise Annäherung an den wortungsvoll sein, aber unter 
Frieden wurden — zu unserer gewissen Voransetzungen durfte 
eigenen Ueberraschong — Ge- dies der einzige Ausweg sc« 
bietsabtretungen zor SdMnmg welcher uns offen bleibt, ol- 
der amerikanischen finanziellen len wir hoffen, dass wu vcf 
und mili tärischen Unterstützung diese Wahl nicht gestellt 
■ Isasls. Das war ursprünglich] den. 


Die Wandlung 
der Lage 
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Freitag, I. 8. 1975 


wie ich es sehe 


»Statussymbole«... 


Nur wer ira Wohlstand lebt. I Von ALICE SCHWARZ 

leb! angenehm. Aber offenbar ge- 

hört zur Annehmlichkeit auch weiss auch, dass Erfolgsmen- 


der Neid der anderen, bezie- 
hungsweise die Macht über den 
Neben menschen. Anders könnte 
man sich die ungeheure Bedeu- 
tung von Siarussymbolen — 
nicht nur im Mittelalter, nicht 
nur in Feudal?; aalen und nicht 
nur in ölscheich*ümern. sondern 
auch heute u. hier — nicht er- 
klären. Und so muss d. moderne 
Mensch zu dem eingangs zitier- 
ten Brecht- Ausspruch auch 
noch Tatsachen hinzu lernen, die 
in einem neuen Buch in faszi- 
nierender Weise nieder gelegt 
sind. Das Buch heisst "S(atns- 
symbole'. es wurde von Peler 
Lauster, Diplom-Psychologe. 
Jahrgang 1940 verfasst. Er ist 
Absolvent der Universität Tü- 
binger. (Psychologie und Philo- 
sophie). arbeitete 1968 bis 1970 
als Redakteur für psychologi- 
sche Themen, und gründete 
1971 das Institut “ Psychologi- 
sche Diagnostik und Therapie“. 
Seine erfolgreichen Sachbücher 
f'Begabungstest” — 1971: 

"Menschenkenntnis ohne Vor- 
urteile" — 1973; und "Selbst- 


schen im Ausland, nur um sich 
vom Mitmenschen und dessen 
Konfektionskleidung abzuhe- 
ben. Massanzüge aus einem 
Stoff für — bis zu 3000 Mark 
(etwa IL s ie becuause ndfünfhun- 
dercl) per Meter kaufen! Doch 
diese Anzüge und die dazuge- 
hörigen Masschuhe aus London 
sind ein “ Un de rs late ment** der 
Angeberei, denn für den Unein- 
geweihten sind sie kaum von 
weniger kostspieliger Massar- 
beit zu u me rech ei den. 

Im allgemeinen aber sollea 
Rangzeichen “die Machtverbält- 
nisse sofort klarsteilen". Peter 
Lauster enthüllt uns eine gera- 
dezu groteske Welt der Hier- 
archie-Begriffe, wo Grossunter- 
nehmen in Imponier-Bauten 

hausen, die im Volksmund iro- 
nisch — zur Abschwächung der 
beeindruckenden Wirknng — 
etwa "Palazzo Protzo“ genannt 
werden. Zu den “Signalen der 
Mächtigen” gehören in Europa: 
akademische Titel, aufwendige 
Ehrenbezeugungen und kost- 
spielige Repräsentation für i 


bewusstsein kann man lernen" J Staatsoberhäupter. verschwen- 


— 19741 sind in viele Sprachen 
übersetzt worden. U.a. enschei- 


derische Behausungen für die 


i oberen Zehntausend. In allen 
sozialen Schichten besteht eine 
Konkurrenzsituation und daher 
werden auch sogar die rang- 
niederen Gruppen, z.B. die Por- 
tiers und Boten eines Unterneh- 
mens. noch in zweierlei Grup- 
pen eingeteilt, damit die eine 
auf die andere herabsehen 

kann Der Autor berichtet, 

dass in vielen deutschen Firmen 
j auch das Mittagessen nach dem 
j Starus prinzip abgestuft ist. “Ein 
Speisesaal für nicht leitende 
Angestellte, ein Kasino für Pro- 
kuristen und Bevollmächtigte, 
ein feudaler Speise trakt für die 
Voretandsdirektoren, und für 
den obersten Chef schliesslich 
ein eigenes Speisezimmer". So- 
gar die Toiletten sind getrennt: 
für die unteren Ränge tragen 
sie die Aufschrift "Männer" 
und “Frauen“, die höheren Rän- 
ge dürfen sich als "Damen" 
resp. ** Herren " erleichtern . . . 
Liest man das. so 'kann man 
nur mit Schadenfreude feststel- 
len. dass wenigstens derlei Un- 
fug in Israel noch nicht allge- 
mein üblich ist. 

In den meisten israelischen 
Betrieben wird der Stoffwech- 
sel vereinheitlicht erledigt, es 
gibt nur eme Kantine für alle. 


und die Türen zu den diskre- 
ten Orten sind ganz einfach — 
schon aus sprachlichen Grün- 
den in unserem Turm von Ba- 
bel — mit Silhouetten von 

männlichen und weiblichen Ge- 
stalten (oder Köpfen) versehen. 
Aber auch bei uns druckt sich 
der Rang meist wenigstens da- 
hingehend ans, dass der ober- 
ste Chef — [wie in Europa — 
auch im obersten Stockwerk 
sitzt. Doch das lässt sich ver- 
kraften. 

Autoritaere 

Erziehung 

Peter Lauster versucht die 
Theorie zu widerlegen, dass der 
Drang nach Status dem Men- 
schen gewissermassen angebo- 
ren sei. Man berufe sich immer 
auf die Tiere, bei denen es 
auch ein “Imponiergehaben", 
Kraftdemonstrationen, eine 
“Hackordnung“ unter den Hüh- 
nern nnd einen Kampf ums Da- 
sein gibt. Doch wo Tiere in 
Gruppen Zusammenleben, dient 
dies dem gemeinsamen Nutzen. 
Auch die "Klassenunterschiede" 
bei den Ameisen z.B. dürften 
nicht die menschlichen Klassen- 
unterschiede rechtfertigen: denn 
beim Menschen "verscchen sich 
die einzelnen Klassen durch 
Statussymbde zu werten. Jeder 
mochte etwas Besseres sein, mit 
mehr Macht und Wohlstands- 
Symbolen ausgestattet- Das 
menschliche Verhalten ist “un- 
tierisch"." In der Tau welches 
Tier käme auf den unmensch- 
lich dummen menschlichen Ge- 
danken. durch die Automarke. ! 


die der Wohnung und ih- 
re Ausstattung, nifcfrf etwa ihre 
BeqnemficMc eit, durch. Anhän- 
gen von Orden, durch prunk- 
volle Unifomwo, durch Titel 
und unbequeme Etikette den ei- 
genen Status, Autorität, Selbst - 
und Lebensgefühl anfzzrwerten? 


Wurde man ein Experimernt 
mit einer ein geschlossenen 

Menschengruppe machen, so 
gäbe es bald eine Hierarchie 
von wenigen, die die Nahrung 
verteilen und einteilen und ih- 
ren Vorteil wahrnehmen, und 
einer unterernährten Mehrheit 
Lauster meint, bei den Men- 
schen seien nicht die frustrier- 
ten und zänkischen Unterernähr- 
ten die Unsozialen, sondern die 
wohlgenährten Herrscher, die. 
die Unterfinge frustriert Id. h. 
seelisch verletzt, enttäuscht und 
wegen Entbehrungen unzufrie- 
den) machen. „Frustration aber 
erzeugt Aggression”. Die Herr- 
schenden müssen sich gegen die 
Aggression von unten zur Wehr 
setzen, damit diese m Schach 
gehaltene Mehrheit sich nicht 
zus »mm en rottet nnd aggressiv 
gegen die Herrschenden an- 
kämpft. “Die geniale Erfindung 
der Herrschenden, um die gros- 
se Mehrheit im Griff zu behal- 
ten. ist eine fein abgestufle 
Rangordnung. Es wird eine 
Hierarchie eebiWer. jede Grup- 
pe erhält einen Leiter, der wie-j 
der einem Leiter verantwortlich 
ist, und so bis hinauf zum 
obersten Boss oder zum Trium- 
virat". 

Das letztzi tierte Wort weist 
darauf hin. dass Lauster dem 
marxistischen Staat ebenso kri- 


tisch gegdräbersteht wie dem 
^kapitalistischen“; denn “Tri- 
umvirat“ bericht sich offenbar 
auf die sowjetische Trojka. Er 
kritisiert aber ganz besondere 


die Bundesrepublik, wo die 
Menschen "eine autoritäre Er- 
ziehung hinter sich haben and 
deshalb anpasstragswillis, unter- 
würfig. bi erarchie bereit und 

statnsbawusst sind". Das vor- 
hin zitierte Experiment würde 
mit Menschen, die anti autori- 
tär enzogen sind, ganz andere 
verlaufen. Jeder würde nach sei- 
nem Wert behandele werden. 
Arbeitsteilungen würden vorge- 
nonunen, aber es gäbe keine 
hierarchische Konkurrenz, son- 
dern die Gruppen wären gleich- 
rangig und gleichberechtigt. 

Es scheint, als ob die Errie- 
; h m» und Lebensweise im isra- 
elisdien Kibbuz diese Theorie 
wirklich bestätigt. Warum aber 
die allgemein ziemlich antiauto- 
ritär erzogenen städtischen Isra- 
elis dennoch im Alltag reichlich 
aggressiv sind, das geht aus 
diesem Buch nicht hervor. Der 
Autor, der in einem Nachwort 
ausdrücklich zur "Kommunika- 
tion an ff ordert“, und Jedem Le- 
ser auf schriftliche Kritik zu 
antworten bereit ist. wird viel- 
leicht eine Auskunft hte-über 
geben. Seine Anschrift: Di bl. 

i^vch. Peter Lauter. 5 Köin 
60. Lüderitzstrasse 2. 

Kampf der 
Geschlechter 

Ein besonderer Teil des aus- 
gezeichneten Buches ist dem . 



Kampf der Geschkchlcr 
inet. Hier erklärt der 
rundheraus, dass Männer] 
auf der Bentfsleäer ssr 
anfst eigen fassen. FJm 

ner Sceiologra fragte ^ 

fcräfte. ob sie sich in ihrer 5$ 
lung eine Frau vomeHen fco« 
ten. Mit "nein" antwortete? 
9AJS Prozent der Vontandaü i 
gtfeder, S&3 Pro zent der D 
rekfonra, 36,0 Prozent dar 
kmisten. “Der Mann oöcfc 
die Frau nicht als glercfcbered 
tigfeu Partner im Beruf aoe 
kennen. Er kämpft ge ge n & 
gleichrangigen Wert der Fm 
weil er ihr gegenüber Mode 
wertigkdtskomplexe hat” Tjf 
! stark müssen diese Köatpfe 
' bei den alten Hebräern ge» 

: sen sein, dass sie läghcb Ge 
1 danken lehrten, wenn ein Mg . 
' schengescnöpf zufällig kd 
j Frau geworden ist! 

j Der Autor findet, dass s» 
jene Frauen die Situation gc 
j schön auszuQÜizen wissen v 
i sich ganz gern selber als Stete 
• Symbol aushalleo und vtrwÄ 
, nen lassen. Das ist bequem, i 
aber auch seine Gefahren.» 
j Am Schluss dieses Kapitels cor 
: fieblr Lauster dem Mann, s 
•ne Minderwertigkeitsgefühle ; 
i überwinden. “Sonst leidet d 
< Gesellschaft weiter au seine 
autoritären Kompensation^ 
haben. Seine Frustration wj 
zur Aggression, die sich gegt 
die Frau und letetendüch g 
gtn ihn selbst wendet“. 

Aber wenn die Frao m 
selber etwas zur Veränderen 
beiträgt, könnte das mE an 
nicht weiter schaden ... . 


nen sie auch auf Hebräisch in 
Israel. In dem neuen Werk, das 
in der “Deutschen Verlags-An- 
stalt” in Stuttgart erechien, 
möchte der Aulor "den Respekt 
vor dem Impomerverhalten der 
Mil menschen abbauen, die 

Sehnsucht nach mehr Gleich- 
heit verstärken und zu mehr so- 
lidarischem. emanzipierten Ver- 
halten anregen". 


Ma .«schalle and 
Massanza? 
als Rangzeichen 

Wenn man das Buch gele- 
sen hat. sieht man plötzlich vie- 
le Dinge anders, die man bis- 
her höchstens als absurd belä- 
chelte. Wer allerdings bei uns 


| JIDDISCHES 

OPER ETI'EN-THE ATER 

I MARY S0REANU 

I mit einem aaserwSMten 

■ Ensemble 

■ in dem grossen Musical 

S SEIDI DREIT 

I A WELT 

Regle: M. GRÜNSTEIN 
I Musik: A. LUSTIG 

1 MIGDAL HÄTEMEK — 

| Tflmar 

I Heute abend, I.S. — 830 


| Unwiderruflich 

letzte VorsteDnng 

( TEL AVIV. Obel Sehern 
Morgen, Moz. Schab., 2.8. 
• SJO 




I ACHTUNG: NAZERET! 
Die Vorstellung „Seidl 

I dreit a Welt” 1 mit MARY 
SOREANU findet nicht in 
Nazeret statt. 

I Das Publikum wird gebe- 
ten zur VorsteDnng In 
AFULA — Kol-Ron, am 

I Sonntag, 3.8„ am 8J0 Uhr 
za kommen. 

| PETACH TTKWA — Hejchal 
t Montag. 4.8. — 830 

I BEER SCHEWA — Chen 
__ Dienstag, 5.8. — 830 

I NATANIA — Scharon 
* Donnerstag, 7.8. — 9.15 

i KIRJAT BIALIK — Sapir 
Freitag, 8.8. — 8.45 


I I RAMAT GAN — Rama 
I ! Moz. Schab, 9.8. — 8.15 
1 I Letzte Vorstellung für 

I J die ganze Umgebung 
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Auch in einem kommunistischen Staat gibt 
es Verbrechen, Detektive und Frauen, die um 
ihre Emanzipation kämpfen missen. Wir brin- 
gen den nachstehenden Kriminalroman nicht 
nnr wegen seines spannenden Inhalts, sondern 
auch als interessanten Einblick in den Alltag 
eines Ostblockstaates. Die Redaktion. 


Nnr am Sonntag 

Zygmunt kam als erster. Wie immer übrigens. Die 
Serviererin in der bunten Tracht der einstigen Szcze- 
cin er Bürgersfrauen lächelte, als sie ihn sah. und 
fragte: „Stellen wir einen zweiten Tisch ,ran?" 

Der Gast überlegte. „Ich weiss nicht, ln letzter 
Zeit kommen immer weniger. Eines Tages werde ich 
wohl noch allein hier hocken.” 

„Es giesst ja auch von früh bis spät. Nicht einmal 
einen Hund möchte man bei diesem Wetter auf die 
Strasse jagen.” 

„Und Freitag war es noch so schön", bemerkte 
Zygmunt „Ueberhaupt nicht wie November, eher 
wie Anfang Mai. Aber am Sonntag gibt’s natürlich 
Schnee und Regen." 

„Da kommt ja schon Fräulein Krysia..” Die Servie- 
rerin kannte all die Mädchen und jungen Männer 
recht gut, die stets denselben Tisch einnahmen. Den 
Usch in der Saalecke, von dem man eine herrliche 
Aussicht auf die Oder hatte. Manchmal mussten drei 
Tische zusämmengestellt werden, weil einer nicht 
reichte. An diesen Gästen verdiente das Lokal nicht 
eben viel. Die häufigste Bestellung war eine Tasse 
Kaffee, manchmal auch Kuchen, seltener ein Glas 
Wein. Und das höchstens bei festlichen Anlassen, 
zum Beispiel an einem Namenstag. 


Dafür war das junge Volk stets zu Spässen aufge- 
legt. Die Serviererin hatte in dieser Saalecke schon 
manche Träne gelacht. Aber das gab es eben nur 
sonntags von elf bis zwei. Nach Krysia erschien Stach- 
Gleich nach ihm Mjetek. 

Sie wohnten alle in der Nahe des G runwaldzkiplat- 
zes: Buczekstrasse, Jarorairstrasse oder Wielkopols- 
kaallee. batten gemeinsam die Grundschule besucht 
und waren in derselben Klasse der Oberschule gelan- 
det. Bereits in der Grundschule hatten die Jungen ei- 
nen Gebeimbund gegründet: die „Vitalienbrüder" . 
Szczecin liegt zwar nicht am Meer, aber es ist ein See- 
hafen, und Namen aus der Geschichte der Seefahrer 
klingen hier nicht fremd. 

Anfangs gehörten diesem Bund nur fünf Jungen an. 
Ihre Einst ellung zu Mädchen zeichnete sich d amals 
durch unverhohlene Geringschätzung aus. Später, als 
sie zur Oberschule gingen, kam ihnen der Ausdruck 
„Vitalienbrüder” zu gesucht vor. Wenn sie von sich 


sprachen, sagten sie einfach „unsere Gang”. Zu die- 
sem Zeitpunkt wurden auch Mädchen in die „antffc- 
minme” Organisation aufgenommen. Diese neun — 
füf Jungen und vier Mädchen — waren in der gan- 
zen Zeit, in der sie zur Penne’ gingen, unzertrennlich 
gewesen. Sie lernten zusammen und machten gemein- 
sam ihre Streiche. So merkten sie kaum, wie die Zeit 
verging und ein grosser Tag in ihrem Leben heran- 
rückte — die Verteilung der Abiturzeugnisse. 

Er fiel mit der Wiedereröffnung des nördlichen 
Scfalo5sflügeJs und mit der Inbetriebnahme eines Cafes 
in den einstigen Rittersälen zusammen — des ersten 
grossen Cafes in dieser Stadt Also zog die Schar mit 
dem Abitur in der Tasche aufs Schloss, um dort die er- 
langte „Reife” bei einer Flasche Wein würdig zu 
feiern. 

Einer von ihnen, sicherlich Stach, hatte damals den 
Vorschlag gemacht, sich Sonntag für Sonntag im 
Schlosscafe zu treffen. Der Plan wurde begeistert auf- 
genommen, und, seltsam genug, er wurde auch einge- 
h alten. Schon über drei Jahre waren vergangen, aber 
das Griippchen hielt sich die Treue. 

Sie kamen allein oder in Begleitung. Die Mädchen 
mit ihren Kavalieren, um sie der „Gang” vorzustellen. 
Die jungen Männer, um sich mit der Dame ihres Her- 
zens zu brüsten, die sie erobert zu haben glaubten. 
Aber wie wir wissen, steht die Sache meist umgekehrt. 
Zwar läuft eine Falle nicht den Mäusen hinterher, 
doch sie fängt sie nnd nicht anders. 

Weder in der Schule noch jetzt, wo sie „erwachsen” 
waren, gab es unter den jungen Leuten tiefere Gefühle 
als etwa einen Flirt. Vielleicht konnte sich deshalb 
die Freundschaft so lange halten. Die Galane der 
Mädchen und die „flotten Bienen” der jungen Männer 
wechselten häufig, jedoch die neun vermochten un- 
angefochten alle Stürme zu überdauern. Dabei gab es 
genug Missverständnisse, ja selbst grössere Spannun- 
gen in dieser Schar. So manches Mal kam es an dem 
Ecktisch zu echten Auseinandersetzungen. 

Der grösste Streit war kaum einen Monat nach dem 
Abitur entbrannt. Danka hatte an ihrem Fruchtsaft 
genippt und seelenruhig erklärt: „Nächste Woche hei- 
rate ich.” 

Wäre unterm Tisch eine Bombe geplatzt, die Wir- 
kung hätte nicht grösser sein können. 

Der Stnrm der Entrüstung brach aber erst aus, als 
sich herausstellte, dass es sich um einen Ingenieur 
aus Zydowice handelte. Alle bemühten sich, dem 
Mädchen diese Torheit auszu reden. Zygmunt, bekannt 
für Taktlosigkeiten aller Art, erklärte geradezu: „Für 
den Titel einer JFrau Ingenieur* und für dumme fünf- 
tausend im Monat verkaufst du dich an einen heuch- 
lerischen Greis. Pfui Teufel!” 

Der „heuchlerische Greis” zählte damals 
einunddreissig Lenze! 

Sie ereiferten sich dermassen, dass sie Danka bei- 
nahe von_ ihrem Vorhaben abgebracht hätten. Aber 
der Ingenieur gefiel dem jungen Mädchen tatsächlich, 
ja, er imponierte ihr sogar ein wenig. Auss erden 
existieren neben. Danka vier jüngere Geschwister im 
Hause eines bescheidenen Postbeamten. In solcher 
Lage lässt ach schwerlich von einem Studium träu- 
men. Was sollte sie nach dem Abitur auch ohne Fach- 
ausbildung machen? Wo sogar von einer Verkäuferin 
mit einem Gebalt von 900 Zloty Qp alifijiernngRT efrr- 
gänge gefordert wurden. Das waren Argumente, die 
zählten. Danka änsserte sie nicht, aber die anderen 
kannten sie genau. 

Trotz dieses Zerwürfnisses hatte Danka mit den 
Freunden nicht gebrochen. In letzter Zeit brachte sie 


oft ihr zweijähriges Töchterchen mit. Manchnuflui 
auch der Herr Ingenieur auf einen Kaffee. In dg^ka- 
Jahren batten sich die Ansichten der jungemjente 
über Greisentum gewandelt Selbst Zygmunt hattesäch 
während eines zweimonatigen Praktikums im Sommer 
in Zydowice davon überzeugen können, dass Inge- 
nieur Borzecki ein Mann war, mit dem sich reden 
iiess. 

„Ziemlich wenig heute", bemerkte Ewa, als sie die 
Sitzenden begrüsste. 

„Mieses Wetter”, stellte Mietek fest 
„Danka kommt bestimmt nicht. Bei dem Regen 
wird sie. keine Lust haben, aus Zydowice herzugoü#. 
dein”, fügte Krysia hinzu. 

„Aber der Jasio könnte doch aus der Jagreüoiiska ... 
eintrudeln.” 

„Gestern haben sie ihm ein Sonderstipendium be- 
willigt Darauf muss er einen ausgeben.” 

Ewa batte in der Schule die schärfsten Augen ge- 
habt Wenn sie an der Tafel stand, konnte sie mühelos 
die Spicken in der vierten Bankreibe lesen. „Ich glau- 
be, ich habe ihn vor einer Weüe in der Garderobe ge- 
sehen.” 

Das Mädchen hatte sich nicht geirrt Wenig später 
kam Jasio über den Marmorfnssboden des Saales ge- 
tänzelt Elzbieta, seine Flamme, am Arm. 

„Noch nichts bestellt?” Er lachte. „Ich wette, ihr 
wartet auf eine Ronde JEgri burgundi’.” 

„Wir haben nur eineu Krösus unter uns”, bemerkte 
Krysia. 

„Also wie, gibst du einen aus?” 

„Meinetwegen.” Jasio wusste, dass ihm sowieso 
nichts anderes übrigblieb. 

„Hanka kommt wieder nicht” stellte Ewa fest 
„Klar. Sie ‘betrauert Andizej”, warf Zygmunt bissig 
ein. 

„Bitte lass das!” sagte Krysia erbost 
„Genaugeoommen ist dieser Andrej ein Schwein”, . 
versetzte Stach. 

„Schlimmer. Er ist ein Feigling ,ein Schuft”, er- 
gänzte Ewa. 

„Drei Jahre ist er mit Hanka gegangen. Den Kopf 
hat er dem Mädel verdreht Unzertrennlich waren sic. 
Aber d ann war sein Studium an der Technischen 
Hochschule zu Ende, er dampfte ab, ohne ein Wort 
der Erklärung, und konnte sich nicht e inm al za eine® 
Brief aufraffen.” 

„Was gibfs da zu erklären." Zygmunt blieb uner- 
bittlich. „Er ist ein Schuft basta. Ich habe nie ein Hehl 
draus gemacht dass ich ihn. nicht mochte. Er passte 
überhaupt nicht zu uns.” 

„Und Hanka brachte ihn Sonntag für Snnnt«.g an- 
geschleppt”. sagte Stach grinsend. „Hat aber auch nnr 
einer von euch jemals einen Kaffee auf seine Kosten 
getrunken?” 

„Bewahre! Er hat sich bei uns durchgeschlanchti 
Erinnert euch. Nie batte er Kleingeld im Portemon- 
naie, Hanka musste immer für ihn blechen.” 
„Vergangenes Jahr, an 'seinem Namenstag, musste 
Hanka auch für den Wein nnd für die Torten auffcom- 
men. Der liebe Andrzej hatte nämlich das Geld zu 
Hause gelassen! Ich' bin neugierig, ob er ihris zn- 
rückgezahlt hat." 

s »Das erfahren wir nie, weil Hanka nicht mit der 
Sprache rausrückt. Sie schämt sich.” 

_ „Dabei gmg*s ihm gar nicht mal schlecht. Er hatte 
ein Stipendium. Und von daheim bekam er Päckchen 
und Geld.” 


(Fortsetzung firfgfi 
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Freitag, L 8.1975 
EPHRAIM HSHON: 

D ie 

des Fai 


ISRAEL NACHRICHTEN rVtöHtt 


reu de u 


Waa mich betrifft, so bin ich hundert- 
prozentig für die Ehe. Es lässt sich .eine 

Menge für sie sagen : Du Arbeitest' wie 
ein Sfciave, aber Do weisst- wofür; 
Du sammelst allmählich -ein i Hans 
voD kluger Künder an. Du verschwen- 
dest nicht mehr Deine kostbare Zeit 
auf jede Pappe, Biene und schicke Kat- 
ze, — kurzum. Du hast einen werten 
Weg zurück gelegt seit ‘Deinen glückli- 
chen lunggesellentagen, als Du eine jäm- 
merliche, bedauernswerte Kreator warst. 
Wonach- sehnt- sich ein Mann, letzten En- 
des? Er. sehnt sich nach einer Frau, mit 
der er die Last dies Lebens teilen kann, 
nach jemandem, dem er. seine Sorgen er- 
zählen darf. Also heiratet er, und von da 
an hat er etwas m erzählen. 

Der spezifische Kummer des Verfas- 
sers dieser Zeilen hängt mit Autofahrten 
im trauten Familienkreis zusammen. 
Wie die Dinge Segen, kann ich meinen 
eigenen Wagen nicht weiter als einige 
Dutzend Meter lenken, bevor die klone 
Frau . einen lauten kleinen Schrei aus- 
stosst, etwa so: 

Rot! Rot!" Oder. 

Ta» auf das Fahrrad an fl Pass auf 
das Fahrrad auf!“ . 

Diese seitwärts übermittelten Botschaf- 
ten kommen unausweichlich- paarweise: 
das erste Mal mit einem grossen Ruf- 
zeichen, das zweite Mal in Fettbachstar 
ben. Vor langer . Zeit pflegte kt weine 
Gemahlin znweOen daran zu erinnern, 
dass ich kernen ehxögen Punkt wegen 
eines Veratosses gegen die Vetkehrsre- ■ 
geln auf meinem Konto habe, das ich 
praktisch seit meiner Kindheit Auto fah- 
re, und das ich die' gleiche Anzahl -von 
Augen besitze wie sie selber, oder sogar 
noch mehr, und dass ich daher sehr gut 
anskommen . könnte ohne ihre Fettbuch- 
staben. 

Vor ungefähr zehn Jahren habe kb : 
aber aufjgrgeben. ' Ich habe- auch cm 
Rocht auf Kocmiu nä M io h ss ciiwkf i^ ei- -~ 
ten, nein? Besonders wenn es flieh um 
eine rein gefQhbuiäsuge Sache 
wie bei der Feindseligkeit der Araber ge- 
gen ans Israelis. Die kleine Frau bat sel- 
ber vier Verwarnungen oder Fanale we- 
gen Vcricehrwer gehen für ach zu verbu- 
chen. aber bei uns scheint das Punkte- - 
System nicht zu -funktionieren. - 

Manchmal fahren wir eine, völlig ruhi- 
ge Strasse entlang and plötzlich achrfllt 
die Kleine r mir ins Ohrt 

"Ephraim! Ephraim!“ 

Blitzschnell drehe kfa das Lenkrad, 
streife ein paar laute Mülleimer und kra- 
che in die Stahlgitter einer anonymen 
Wäscherei. Ich stelle ab. .was vom Mo- 
tor übriggeblieben ist und sehe mich 
um, -and da ist weit und brat keine le- 
bendige Seele zu sehen. Die Strasse ist 
so verlassen wie das Ober-GaliL 

"Warum hast Du denn gieschrien?“ fra- 
ge kh neugierig meine Frau “Warum hast 
Du geschrien?” 

,J3u hast Dich nicht konzentriert". . 
Und sie fügt mit einem Ächzer hrn- 
zu: . 

“Die Art wie Du fährst! Die Art wie 
Du fährst!” und sie befestigt mit Nach- 
druck ihren Sicberbcitsg&rtel. 

Die Kinder nehmen selbstverständlich 
Partei für ihre Mutter. Das erste Tier, 
das meine kieke Tochter Renan» zu. er- 
kennen lernte, war ein Zebrastreifen! Ihr 
Grossvater, hebt es auch, darauf binzu- 
weisen .dass ich wie ein Verrückter fahre, 
wie ein Verrückter. Unlängst nahm er 
midi . beiseite und sagte mir "von Mann 
zu Mann": 

"Schau, mein . Junge Du hast Deine 
Sorgen und aB das. warum lässt Do nicht 
meine Tochter das Auto fahren?“ 

Sogar die Kinder haben gelernt, an 
Chor vom Rücksitz herzu verkünden: 

"Papa, Do bist nervös. Lass Mutti.-* 

Sie schi cken mich knmer zu allen 
möglichen Korsen, und untergraben mei- 
nen Stote auch auf andere sribtüe Wei- 
se. Ich habe bemerkt, ' dass mein mittle- 
rer Sohn inaner, wenn kh von der Ar- 
beit nachhause komme, ansruft: 

•Es ist nur der Abba. Nidus ist ge- 
schehen.-. " 

Warum sollte ogendetatos geschehen 
sein? Und warum <*or Abba) 




EPHRAIM KISHON 

"Das," erklärte sie nach jedem Un- 
fall, 3t nur geschehen, weil ich von 
Deinem wilden Fahren ganz durcheinander 
bin.-” 

Seit kurzem hat sich sogar Mu, die 
Hündin, der Verschwörung angeschlos- 
sen, Hündin die sie ist Bei jeder schar- 
fen Biegung steckt sie den Kopf aus 
dem Fenster hinaus und lässt zwei schar- 
fe BeBer erschallen; “Wan! Wau!” Mei- 
ne Frau sagt, Max meine bloss, dass ich 
beide Hände auf dem Steuerrad halte a 
soll wie aBe anderen Leute. 

ZuweBen erhalte kh meinen ‘'Ans- 
schimpf er eat post factum. Nachdem 
kir ^att und «time ZwischenfSle an ei- 
nigen friedlichen Passgängern vorbeige- 
fahren bin, fragt die kleine Frau mit ei- 
ner ‘ von Sarkasmus triefenden Stimme: 

"Hast Du sie gesehen? Hast Du sie 
überhaupt gesehen?" 

Sicher habe kh sie gesehen. Sicher ha- 
be ich sie gesehen. Sonst hätte Ich sie 
überfahren, oder nicht? . 

“Was tust Du, um Himmels willen, 
was tat Da“? 

„F&nfundvierzig Kilonieter per Stun- 
de”. 

“Willst Du im Spital landen? Im Spi- 
tal?“ 

Ihre durchschnittliche Fahrgeschwin- 
digkeit. betragt 110 Kilometer pro Stan- 
de, -was etwa auch dem Tempo ihres Si- 
multan-Komniencars entspricht. Im letz- 
ten Monat bat sie den Wagen enteignet 
und flitzte snm Supermarkt, um etwas 
Lebben zu holen. Unterwegs fuhr eine 
Verkehrsampel frontal in sie hinein und 
verwandelte das Auto in eine ruckstoss- 
lose ZiaWranxion'ka. Die Kleine kroch 
darunter hervor, blass doch an erschüttert, 
obwohl mich noch wochenlang ihr vor- 
wurfsvoller Bück aef Schritt und Tritt 
verfolgte. 

"Stell Dir vor. Du Armer“, sagte der 
Blick, "was geschehen wäre, wenn Da 
Gottbehüte am Steuer gesessen, 'hättest!“ 
Sie hat vier Minuspunkte, wie schon er- 
wähnt. 

Nach einigen ah die Garage gebunde- 
nen Wodien ist der Wagen unglückli- 
cherweise m den Schoss der Familie zu- 
rück gekehrt f Mein Chauffieren hat sich 
gewaltig gebessert denn seither verwen- 
' de ich die - do-it-yomseU-Methode. Es 
ist eine Art vorbeugenden Lenk ans": leb 
warne mich selbst vor jeder Kreuzung, 
am .meine besorgte FamBfe zu beruhi- 
gen. 

• "Kn Haltezeichen vor mir!” verkünde 
ich laut und deutsch, während ich ein 
Tempo von 30 knx/St. einhalte. „Ein 
Haltezefaben vor mir!“ 

Oder: "Nicht bä geJb, Ephraim, nicht 
bei gelb!" 

Und nach einer Kurve murmle ich in 
meiaec Bart "Wie ich fahre! Wie ich 
fahre!» 

EndEcfa habe ich Frieden in meinem 
Wagen. Die Frau ata mit zosammenge- 
pressten Lippen da, däe Kinder verachten 
mich schweigend, der Hund bellt zwei- 
mal and kh fahre langsam ... ans der 
Haßt 

(Chers. t.A. 5.) 


Nach dem Urlaub — erholnngsbeduerftig . . 


DIE SEEABENTEÜER EINER ISRAELISCHEN 


I Seit je her neige ich zum f ■ IT Tv *g*i l m rar ft weil er sich über die saefabar- 

S Konservatismus, Wenn ich bei- I \ Imj 1 1 \ 'I 1 *1' U lieben Türken ärgerte. Der Wel- 

E spielsweise nach Europa fahre, Jj ^JL 11 Mß M. IjL | |J lengang «wurde stärker >»nd stär- 

! * suche kb krem er «wieder die ker, so dass ich vorsichtshalber 

gleichen Orte auf, die ich von Vou £$AIM MASS eine Travamine-Tableüe zu mir 

unzähligen früheren Besuchen nahm. Diese machte mich so 

ber kenne. So sehr ich «»eh schläfrig, dass ich am darauf- 

sach cntschlfesse, von dieser Nachtmusik, auf der Strasse Piräus himeriassend, wegen mei- folgenden Tage durch die 
Regel abeuwcictieu — es fasri- knatterten als "grosse Nachunn- nes von der Bandscbetbecmisere Hauptstrasse von Heraklion 
oieit midi, immer die gleichen stk“ Motorräder, bupten Auto- geplagten Rückens nur mit ei- torkelte, am Tage danach in ei- 
RestaUTUnts, Hotels, Museen busse. donnerten Lastwagen vor- n er Nylon tüie beladen, ‘die ein nem Kaffeebaus iu Rhodos 
und Ausflugsorte wiederznsehen, bei. Ganz zerschlagen, liess ich Wascheassortknent zum Wecb- vom Kellner geaeekt werden 
nur um mir zu beweisen, was mir am nächsten Morgen von sein enthielt, die gute alte „Se- musste, um das Schiff nicht zu 
für Globetrotter leb doch ca- einem Reisebüro das beste Ho- miramis“ bestieg. Sie war, wie verpassen und dass mich nicht 


Von EI42M MASS 


-Ihre Mutter mit den vier Minuspunk- 
ten hetzt sie systematisch mf_ Bei jedem 
. FazmKenansflug out dem Wagen «tischt 
- sie: “Ooh^ werde ich glücklich sein, 
wenn Dich jetzt ein Polizist erwischt. 
Ooh, -weide Ich glücklich sein!“ Oder: 
"Das kostet Dieb den Führerschein, das 
kostet Dich den Führerschein!” 

■Sie kann, sich nur ..entspann«, so be- 
hauptet. sie, wenn sie? selbst am Steuer 
sitzt Nicht selten entreisst sie es mir 
mit viel . Drama und hysterischem Getue 
und unter lautem Applaus von der Ga- 
lerie^ Bisher ist sie zweimal in ein Last- 
auto hmaugekreebt and eitrm«? in ein 
Klavier, hat einen Parkometer gefällt und 
unzählige Katzen, überfahren. Vier Pmrk- 
te. 


well er sich über die nachbar- 
lichen Türk« ärgerte. Der Wel- 
lengang «wurde stärker ?»nd stär- 
ker, so dass ich vorsicntshalber 
eine Travamine-Tahlette zu mir 
nahm. Diese machte mich so 
schläfrig, dass ich am darauf- 


gendieh hin. 


nabelegenen Piräus der Prospekt versicherte, im einmal ein Monsoon-Sturm, der 


Zn den Ländern, die mich empfehlen, wo es, wegen der Jahre 1366 vollständig renoviert sich zwischen Paunos und My- 
anc-h bei 38 Grad Hitze kalt Brise vom Meer bedeutend er- worden... leb hatte, die Tage kooo$ einstellte. aus dem Halb- 
lassen, gehört Griechenland, träglicher ist. Mein Hotelzim- der Reisevorbereitungen mit schlaf schrecken konnte. Dass 
Kalt lass« ist abstrakt gedacht mer hatte einen AoriAick auf ein berechn «rt, nun schon, ahge- ich allerdings iibetzeugt war, 
ich will damit «gen, mich die Bucht von Piräus, mit sehen von der letzt« Kopfweh- mein letztes SrüncHem habe ge- 
Griechenland nicht besonders Athen im Hintergrond, und un- nacht, vier aufeiuauderfoigende schlagen, als ich, mich an mch» 
anm eht, weil es nämli ch dort so terfaalb meines Balkons hatte Nachte sieht geschlafen. So fiel Bett klammernd, den Flug der 
furchtbar heiss ist Aber eine die gesamte griechische Flotte ich in meiner einsamen Kabine krachend zerberstenden Porzcl- 
Schiffsreise von einer ägäiseben — über 50 Kriegsschiffe ein- prompt in ein« tief« Scblum- I anteUer mit den schönen Kre- 
Insel zu anderen ist schon ein schliesslich mehrerer Untersee- mer, aus dem mich erst am fol- ta-Pfirsich« verfolgte und mir 
Vergnügen. Deshalb zieht es boote — Aufstellung genom- g enden Morgen das plötriiche den kalten Schweiss von der 
mich immer wieder an Bord ei- men. um die “Woche der Ma- Schweigen d. Tatternden Schiffs- Stirne wischte, ist eine andere 
nes Kreuzfahrt-Dampfers. Wenn rine" feierlich zu begehen. Die motore erweckte. Wir ankerten, Sache, 
kein solcher mehr «zwischen Hai- Feierlichkeit bestand darin, dass wie ich durch die Kabinenluäte 

£a und Vraedig verkehrt, flie- um 7 Uhr früh alle 50 Kriegs- sehen konnte, vor der Insel U 'i^cu den diversen nseln 
ge ich eh« nach Athen, um schiffe der Re&e nach began- Santorini dem einzig« noch und ' ,iem , er ans ° I J st ” fast tm- 

E mich von dort aus emzo&chif- nem ihre divers« Kanon« ab- zeitweilig aktiven Vulkan Grie- mt f , ( ^ c "* a ® Q ^. h , , dr sa ° “ 
B -------- & auch köstliche Mahlzeit« mit 


zufeuers. Bis dahin hatte ich chenlands. 


I So nutzte ich d«u aw* die- weg« des fast mit Athen wett- Die schwere Wahl erwisch« der femstea gnecnischen Lek- 
sen Sommer, am auf dem Fing eifernd« StrassenlSruis (und Wetterechlafm, FrHistücfcem- ich zudem auch 

nach Bern in Ath« nwisch«- der die ganze liebe Nacht hin- nehmen oder den Gipfd des In- . Nachrichten horte und der 

zulandea. loh wollte midi auf durch landenden oder aafstei- selber ges mit dem ortsüblichen c, ^ ße I *I ae “ an T ßo , T 31 " 

einer viertäpg« Inselrundfahrt genden Flagzeuge) Türen und F^irzeug einer Eselstärke zu er- 01 ^ 1 ° konnte 

eben gründlich ansruh«. F«ster des Zänmers geschlos- klimmen fiel «zugunsten des .^ e __ 7“ 


«zugunsten 


«cb keine Israelis antreffen — 
war ich am Ende der Woche 


» Afh _ sen und mich io die künstliche Frühstücks aus. Da ich San- . * . “ , " J t woene 

Tm glühend heissen Ath« , . vi:™,».!«« t „fw,i • ■ . , „ m Gnechenland, dardc diesem 

[ ein getroffen, sollte ich bald er- kcWe der Klimaanlage-Lufteu- «inn, von einem froheren Be- ^ An, J 


E “ hr E^nOcbteL Erpcbnfe ich mch h „ lm „ t tepb ich mich 

aufffestente Zertnlan einice Un crW3chte mil einem Brummkopf. pro mpt in die Kabine zurück. N ^ führte, der- 

auf gestellte Zeitplan einige Un- M t . . . , r ._ n art erfnscht. dass spater in der 

»enMiiok^iten «nihielL Der Ln- - um - m an£ e k einer besseren , n 


genuoigkeit« «t&ielL Der Ln- 
xusdampfer, mit dem ich die 
schönen griechischen Inseln zu 
besichtig« gehofft hatte, sollte 
nämlich direkt Kurs auf™ Ägyp- 


TRAUMSCH1FF 

“SEMIRAMB“ 


& nämlich direkt Kurs auf» Agyp- EndBch war es so weit, dass | Mittlerwene war Poseidon ein 
P {en nehmen. Trotz meiner Ab«- ich . Koffer im Hotd von weni « erzürnt. wahracheinLch 
fi teneriust schien mir die Fahrt w hi b m— 

E mit meinem israelisch« Pass 

* nach Alexandrien doch etwas T T | I 1 

1 Beb "tu das erstbeste, oder ge- "F A U" v sffewo ni 


LWson i; Annen »•* ■*-«- 

wieder m TicfecSaf za versih- ^ 0Et 

. stracks von einer regelrechten.™ 

^Mittlerweile war Poseidon em Ertolm 5 eintretroffen. 

wenig erzürnt, wahrscheinlich (Wl~d fortgesetzt) 


naner . gesagt jetztsätiechteste 
(weil bJÜigste) Hotel von Ath« 
ab. am dort die Abrebe meines 
Inselschiffes m drei Tagen ab - 1 
jsjw arten. j 

Hungrig wie ich war, 9Chl«- \ 


Urlaub sgewo h n he i t e n 
der reiselustigen Deutschen 


Die Deutsch« gehör« zu 


Touristikbericht geht laubsgebiete. Damit gehen die 
die wirtschaftliche Be- westdeutschen Urlauber im 


. . ■ * AK ^_, ’ j~ den reisefreudigsten Nation« auch auf die wirtschaftliche Be- westdeutschen Urlauber im 

Rpetütirant dcr Wefc - F3Si jeder zweite deutang des Fremdenverkehrs Ausland noch mehr Geld ans 

, . .. w ^ . * f2irt mindestens einmal im Jahr ein. Rund 1,5 Millionen Ar- als die Amerikaner, die bin- 

väi»# j__ tt_ * u . in Urlaub und und an jedem beitsplätze in der Bundesrepo- sichtlich ihrer Reisefreudigkeit 

rnirrii»?™«» ' Wocheneihie sind im Schnitt blik vom Kellner bis hin zum an zweiter Stelle in der Welr- 

r . ■». ~ . Hitrrh rand ^ch° Milllooen Mensch« Taötwart an der Autobahn sei- rangliste stehen. Allerdings kas- 

^.Jr~ onteswegs. Das geht aus dem « direkt oder indirekt vom siert die deutsche Wirtschaft im 

M T . . fremdea veritahrs poü tischen Toadsams abhängig. ABein das Gegenzug auch Devisen der 

J?!®*? 0 .. "d Konzept der Bundesregicniiig Hotel- und Gaststättengewerbe audändischen Urlauber in der 

. e . 0 TT , faervmr, das vom Bundeskabinett habe mit sein« rund 700.000 Bundesrepublik- Nach Festsiel- 

m Atoen senon vor iSr Uor ....... t\:- t> Ino,« nern 


schliesst, als >dh ein halb Scoff Bundesr^icrung gebt davon S 3 tz von über 33 Milliarden Bundesrepublik mit ihren D&" 

fP * *™ a ’ . IQ _ era aus, sich die Zahl der Ur- Mark. Visenei nn a h men ans dem Reise- 

die Kellner gerade mit dem “ Z a- 


verabschiedet worden ist Die Beschäftigten einen Jähresma- laogez» der OECD stebt die 


«T*r iS. M-*- »-*«• »»* ™- 

P,in Cmm Hohflastm b«rtäf. ^ w, L d -J°" 

un warn.. Mi, HSodeo uod t 2 EmwÄnon te 


aus, sich die Zahl der Ur- Mark. Viseneinnahmen ans dem Reise- 

laabsreism langfristig noch wei- Da etwa jeder zweite dem- verkehr an sechster Stelle in der 
ter erhöhen wird. Von den rund sehe Urlauber seine Ferien im Weh. In den gross« Stadt« 
62 M illio nen Einwohnern der Ausland verbringt fliess« über wie Frankfurt oder in den ro- 


.. , _ , . j. Bandesrepublik werden nach IS Milliarden Mast an Devi- maurischen deutschen Orten wie 

Russen gest isolierend neote ten Schätnmgen der R^^rong in s« am» der Bundesrepublik Heidelberg ist fast jeder zweite 

E ie . e per ^ 00 e jgjj komme ndm Jahr« min- jährlich in ausländische Ur- Hotelgast ein Ausländer. 

■ doch etwas zum essen zu ge- , , . . , 

E hon. woen => weh whli^lirf, d " M “ 60 Prozrat “ der Vr " 
i • - laubszeit auf Achse sem. 


b«, wozu sie sich schliesslich 
in grosszügiger griediischer 
Gastfreondschaft berabfiess«. . 


Gastfreandstaaft herabüess«. Einen Tag bevor die meist« 

Dm "M tms ata” war ans Re- Bon,er Mini ' trr ”*? Ko *‘ 
atet and spottbiBig. Ich hS P ± 

te hin, Ah^ng was fc» ri- T*?* £ 

srntticb mss. und erst nachdem ****&*'** - “ 
ich die MaWtteit hastig benon- ^ a-Ianpcichstcn Unwau- 


Die aktuelle Karikatur 


, tergeschftmg« hatte, um das , . - , „• 

i Personal des GasAauses mebt *** *' 5 J 0n 
allzu lange auferfudteiL gbg ”f ater ^ 

mir ein £*t auf: das *J£ dJ 

««t „.-u. ... . „ bei wurde deutlich, dass der 

rant war gar ment etaoei. zu _ . . nn.j.r« m 

eriiKNini tnnAmr« oai.. Toommus m der Bimdesrepn- 

scuiicsscn. sondern spiitc Tore • - < tt. j __ ■«»«t 

» “" s isüLsr "freudig^ 

zu offnen. Diese Rnecfaisch- ... „ 

«j. t% ■ ^ . . nicht voD Rectmong tragt. 

voßestSmbcb« Restaurants smd 

wie die me is ten Kaf- Nach Ansicht der Btmdesre- 






fi nämlich, wie die me is ten Kaf- Nach Ansicht der Btmdesre- 

■ feehäuser auf d« PlStren und gienmg nimmt die Fremdenver- 

■ in den Parkanlag« von Athen, kdhrswirtschaft mit ihrem An- 

■ auf Nachtbetrieb eingesteHt, weil gebot noch immer nicht ausrei- 

■ selbst die G riech« bei 38 Grad chend Rücksicht auf die sari- 

■ im Schatten kein« besonder« aleo und tmanae'C« Möglid»- 

E Appetit za haben schein«. g ^ p-n breiter xievöSfcerungs- 


Apqtetit za hatten schein«. breiter BevöKerongs- 

schichten. Besonders hierWMi bß- 

GROSSE NACHTMUSIK troff« sei« alte Menschen, 

UND KANONEN Kndcnöcbt vnd Belimd«tc. 

Nur etwa 20 Prozmt des Befc- 
Die eiste Nacht in Ath« tenangebots des Beherbergungs- 
brachte ich - zu, ef p Auge wesens sei auf Famflienurlaob 
zu schUessen, riwin amawbnih cmgesleHt. Es fehlte m den 
der zwangsläufig geöffneten Fon- 3.000 Fremdenveiiehrsorten an 
ater stiAing warmen, Freteeiträntn« und Kinderzim- 

mcht VJimariteArt^n Hotelzim- ment, ganz abgesehen von den 

men horsdite ein H c u feaBinL ffir FamiH« oft era hohen Pra- 
Ass meinem Transistor, den sen. Die Aussagen über den Ur- 
iefa mir KffSorglich mitgdwacht latibsoit and die Werbung sei- 
hgTfft ertönte McebzIs B3efac , co meist oazareächeud. . 




m 






Ken Alexander Ins Francisco Esamhxer 9 
u Anscheinend hat der Trick dieses Mal nteht geklappt 0 . 
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ISRAEL NACHRICHTEN WW* t\Wl fl 


Freitag I. 8. 1975 


IWÄRSCBAU EHRT JUDEN UND VERl 


LITERATUR UND KUNST ““ 

* * “ ** * v ** w *" ** “ w “ M '■i | lUMCFMITICfinJC DTirü Ische sdBSfj« 

/I 1^ I i I I jjl jii fi lf JLIUlill [aufzufuehren. Wadiraa^^ 

Hans Christian Andersen - der Unbekannte 

, , sen dass in diesem Land der Beilraegen die Mutter des Jid- 1 »c^n iaal steten « 

Aniaesslich des 100. Jahres - 1 Von ALBERT EMILIAN ste Kenntnisse erwarb, war die Antisemitismus nicht als lieber- dischen Theaters in Polen, loa ; S tent m .cm iNacmoigrr 

*ags von H. C. Andersens Volksschule der ju irdischen Ge- wunden gelten kann. Wa ehrend Kaminska. mit keinem Wort er- (Szunuiej seit 197 1 cm mode 

Tod am 4. August 1575 erin-!und Schreibens unkundigen Frau, dankbarkeit" war seine lebens- mernde. dieser damafa 6000 Ein- zahlreiche Knensti« des Staat- wadint wurde. Sie ist fuer das; ner Bau mir allen !edo5& 
nern wir an einige Einzelhel- Schustermeister Andersen nahm lange Einsamkeit, trotz imzaeWi- wohner zaehlendeu Stadt; im h c hen Jiddischen Theaters in offizielle Polen zur ,, Un person" ; Finessen und 400 Sitzgacbs 
fen aus. dem Leben und Werk als Soldat an einem der napo- ger Freunde und Bewunderer. Hanse einer Kopenhagen er jue- Warschau anlaesslich des 50. geworden, nachdem sie nach den; zur Vcrfuegung, der ödiijijji 

des beruehniten daemseben Jeonischen Feldznege teil, kehr- „Wie Moses stehe ich auf dem dischen Familie hat er als Sieb- Jahrestages des Nenbegians jid- antisemitischen Ausschreitungen jtel bar neben dem Gebaea^ 

Dichters. Essay lAutor End- te schwer krank heim und starb Berg und schaue ins gelobte zigfaehrlger die letzte» Atem- d, 'scher Thealerknnst in Polen im Sommer 1967 Polen ver-iJuedischen Gemeinde, 

Han ist Verfasser einer An- bald darauf, als Hans Christiah Land, wohin ich niemals Tann- zuege getan. m - t hohen Auszeichnungen der lies«, um in den USA tmd heute jauch die Redaktion 

dersen-RomanbiographJe fBu- erst 11 Jahre alt war. Mutter me", klagte er in einem Brief. Als er am 5. September 1819 Volksrepublik Polen geehrt war- in Israel Theater zu spielen. sehen „FoUaschtime“ ■ stu& 
Kamt 1958. deutsche Abtei- Andersen schuftete nun als „Gott hat mir viel in der Welt nach Kopenhagen tarn, war der ^en erschien in polnischer Nach dem Zweiten Weltkrieg . 'bracht ist, befindet, OfcÄk 
lang Staatsverlag), lebt seit Waschfrau, um ihren Sohn gross- geschenkt, aber vielleicht ist das. erste Kontakt mit der Haupt- Uebersetzung das 1973*m Mos- hatten zunaechst in Lodz und i eine Uebersetztmssanlage.« 
1963 in Tel Aviv. ziehen zu koennen. Dabei such- was mir entgeht, das Beste und stadt am* der erste Kontakt mit ^-au herausgegebene antisemid- Wroclaw (Breslau) zwei Thea- j Kopfhoeter Besuchern, d*e^ 

tc sie in der Branntweinflasche Gluecklichster eine Haenslich- der fcaiintstaerfctetimi Tndenheir. • - ™ Union die alle ■ Jiddisch.» SDracho »lirfi» i && 


1963 in Tel Aviv. 
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dass diese „Kinder^-Geschicitten ^ , ., •. / '.V. • 

vor mehr als 100 Jahren ge- f 

schrieben wurden. Ihre Akruati- v 2, %v 

taet heute wie zur Zeit ihrer P Z ' W-- * '' j 

Entstehung beweist nicht allein, : v-v 

dass Maerchen ueberhaupt zeit- r C ;v ■} ' j - i|L .fl' ' } ! ' •. *T 

> . p.. . . . — % . 

trachtet durch ein Vergroesse- Hans Christian Andersen mit einer Zuhörerschaft von Kindern, 
nmgsglas einen Tropfen Gra- (Seltene zeitgenoessische Photographie) 

ben wasser. „Wie das krabbelte 


Stadt, Wie hoch waren die seten des Zionismus DIU j judais- |sammen?elegt worden. Mit Gast- eher, wobei das Theater jpfg 

Haeuser, wie eng die Strassen, mus j eugB en. dass die Ver- ispielen in Westeuropa, den USA schan noch haerter als 

wie wimmelte es ueberall von gcht^g gggen die Menschen und Israel hatte dieses Theater karrst er Buehne getroffen 
Menschen!... Da war ein Rufen mchtjuedischer Herkunft zu ei- unter der Leitung von Ida Ka- Der Gnond in emleucbteni^ 

und Schreien... auch die Kür- nem der Grundsteine des Ju- minsfca in den fuenfziger und Polen leben kaum noch mehr • 

chenglocken klangen mk drein." daismus gehoert" sechzigir Jahren immer wieder j 10.000 Juden, wa ehrend c 

Der Pravinzjuage hielt das Ge- Igrossea Erfolg gehabL Seit ih*i 80.000 Juden Rumäniens w 

tuemmel, Geschrei und Al arm gc- Waehrend mit solchen und L em Wsgrang bemneht sich das i Bukr jester Ensemble auch a 

laeute fuer Charakteristiken ei- anderen S netzen das offizieUe jüeine Ensemble redlich, in jeder j Tourneen durch die Provinz« 
ner grossen Stadt. Er wusste Polen weiterhin antisemitische Spielzeit mindestens zwoelf The- , reicht werden, 
nicht, dass es die erschreckende Hetze verbreitet -wurden die Eh- aters tüeke — jiddische Klassik-! Anxfan Sffl 

MusSkuntermahing zu einer jue- rangen fuer das Staatliche Jiddi- 

dischen Tragoedie war, dass an j sehe Theater in Warschau in nrmn nrinninniiii» 

jenem Tag hier die antijnedischen ; der Presse gross heransgebracht | ____ 

Podbelexzesse abklaagen, die — j.- ^ =1 17 TT TI nr HT a m T Fi ti m 




«« Deutschland uebagegriffen hat- 
ten. Als Gymnasiast in Slagelse 
lernte Andersen Hebraeisch und 
studierte die Genesis in der Ori- 
ginalsprache. Antonio, der Held 
seines autobiographischen R6- 
, f mans J3er Improvisator" lernt 
ebenfalls Hebraeisch, denn das 
,ist ja eil» schoene Sprache", 
and zitiert die ersten Bibelwoer- 
^ j.Bereshit bara Elohiro...” 

B Zwet Kapitel desselben Romans 
sind dem Leben und Leiden der 
Juden ÜD Ghetto von Rom ge- 
widmet, wie Andersen es bei sci- 


ZUCKMAYER 

.JBELEIDIGT" SECHS 
NATIONEN 

Uaher das neue Staeck. das 
Carl Zuckmayer derzeit 
schreibt, werden „mindestens 
sechs Nationen sich beleidigt 


KURZ NOTIERT 


Carl Zuckmayer derzeit J # Faer die kommende Saison [ der Comroerrtal Union Assra 
schreibt, werden „mindestens I der Londoner Covent Garden j ce. Die Gesamtsnbveatfoa d 
sechs Nationen sich beleidigt E Opera sind erstmals nur drei j staatlichen Arts CoondJ foer 4 
fuehlen" meint der Autor I Ftemiwen geplant. Das ist' äne j Finanzjahr 1974/75 hehtg 1 
der dreiaktigen Komoedie, ! Folge der seit laengerer Zeit ! MÜBonsn Pfand, das stad 
deren Ute! noch nicht fest- schwelenden Finanzkrise, die IL 33 Mio. 

steht. Znckmayer, der sich durch die ju engst veifnegte . „ 

gegenwaertig in Bad Herefeld Erhoebung der Sitzpreise um • “ K ^ n '™ rrfe J ,c . 
aofbaeft. Io sein .Rattm- ^ Prozant oiaht beanäat •»«- Somo.ar.toda nda 

Faeager” aufgefnehrt wfrd, den konnte. Aas einem Rechen- ? *?!-. 

bezeichnete In einem Inter- schaftsbelicht ueber die abgetan- werfen neben der 




• . _ _ O^iviurew AM vuibiii 1UIV1- ■ ] ce I « - X t< j 

nem Besuch dort im Jahre 1833 jl T i ew den Gesang im Feuer- | Ifene Saison ging hervor. dass des “odernen Taraes «d 

twoomjM.«.. TV» m.nioo Froaim 1 1 . . . _ 1 1 js_ i.« " > Boa cnöreoeramriwh<»ii wd 


kraneedernte. Die wenige freie 
Zeit -waehrend der spaeten Sla- 
gelseer Schuljahre verbrachte er 
im Familienkreise juedischer 
Buerger. wo er mit seinen um- 


X- 7\1Z ■ ■ ^ , faengüchen Kenntnissen ueber 

und kribbdte! Die Tausende von m emem Armenhaus gestorben. lung ^nne Lisbeth" heisst es das Judentum glaenzen konnte. 

Tierchen huepften und sp rangen. Derartige Verhaeltmsse erfaob- von deren Sohn: „Es war mm (Dennodi unterlaenft üun im 
zerrten eines am andern, pufften ten es dem kleinen Ham Oiri- einmal sein Lob, von niemand Roman ,Nur ein Spiel mann" 
und stressen, zwickten und stian nur kurze Zeit, eine geliebt za werden.” Er hat die- ein amüsanter Anachronismus, 
zwackten, bissen einander und „Klippschule” zu besuchen, wo ses Los in mehreren Dichtuu- An einer Stelle erwaebnt er das 
frassen SK* gegenseitig auf. er nichts als lesen und schrei- gen ergreifend geschildert, am Laiibhnettenfest, an dem „das 
Wundert sich, der Alte: „Koen- ben lernte. Von innerem Seh- schoensten in den Geschichten ungesaenerte Brot" geges- 


ofen* als seid bestes Drama. 
Er habe sich darin das Erleb- 
nis Krieg und Terro rism us 
von der Seele geschrieben. 
Fuer sein reifstes Staeck hal- 
te er den „Hanptroami von 
Koepenick". 


die wfchtigjteo ProdrikHoaeh; dKweographisclien Wdi 
erst dusch die Mfthüft -ran werb eint Photoansstelhm* , 
grosse» ' ameiftanisdien ^ eniatioi,aIe BaBettszenen” 

gen, britischen Banken und Ver- "fe Adffoebnmgea des Nh 
skheriingrifonzenien ermoeglkhl Wendischen Natfonalfellsüs i 
wurden- Goetz Friedrichs s * erdam 8“'^ 

wWattiM«", m ycaime Morcau fej , 
beispielsweise verdankt das I&us „Ritter der Ehrenlegion'' 

nannt worden. Sie hatte i 


*75 «■ «VM«»«, rn ^«=^^«>»1 Plenum- An einer SteUc erwaebnt er das I E|D7ICED CVUACnCJII PUDD Karriere 1948 bei der Coro 

frassen sich gegenseitig auf. er nichts als lesen und schrei- gen ergreifend geschildert, am Laubhnettenfest au dem das LEirKBUEn d I HAUUIlALwnUK Francmse begonnen and e 

Wundert skh der Alte: ^oen- ben lernte Von innerem Seh- sdioemten in den Geschichten Mae Brot" g^es- GAB KONZERT ZUM 25. JAHRESTAG einigen J^en Mltwhfc 

nen sie nicht m Rahe und Fne- neu nach euer besseren Zukunft „Unter dem Weidenbaum" und ^ niese Kenntnisse ent- neu u ifiuf npn 3X1 Th» 1 « National Popnt 

den miteinander Ieben7" und er- getrieben, zog er vierzehnjährig .Des Junggesellen Nachtmütze", stammen teils der unmittelbaren NER WEIHE DER DRESDNER SYNAGOGE Mitte der foenfziger Jahre z 

kennt schliesslich: Das sieht ja mittellos und jeder Erfahrung Sie entstanden, nachdem die be- Bernehnme mit Inden schon in «.«■* ■ . T . „ . FiIm * 

ans wie «ne Stadt mit ihren ennangelnd. nach. Kopenhagen, ntebante Saengerin Jenny Lind der fruehesten Kindheit, teils der - tl* Cr ?-^ ^ estll ^ en Ronzcit wmber 1938 zerstoert worden. 

Mensch en_. Kopenhagen oder Drei Jahre lang hungerte er sich — „die Schwedische Nachtigall" Heimat geschieh te und dem ad- der P 5 - Jahrata? Die Wsihe der neuen Synagoge • Caty Graut, 71, der* 

eine andere Grosstadt-, oder die hier als Theaterchorknabe durch. — seinen Heiratsantrag zum eck- »taioessischen dCf W L Whe dW DresdoCr . W®* ha «e vor eraem VierteljahrW wr zehn Jahren vom F3o 

Welt von gestern, heute, mor- big einflussreiche Maenner ihm gewiesen hatte; wie einige ande- Schrifttum seiner Fnoche ag°8e begangen worden. Sie war de« der 1965 verstorbene Lau- «nueckgezogen hat wad 
gen— Grabenwasser! ein kotmglicfaes Stipendium zu re Frauen vor ihr — vidi eicht " < * as •rste juedische Gotteshaus, desrabbiner der DDR, Dr. Mar- A nfae h tgrat einer Herrentoi 

Diese beiden Beispiele bewta- richtiger SchnlbSdung verschaff- weil er so ungemein haesslich *>■ r j welches nach dem Zweiten Welt- tm Riesen bur ger vorgenommen. te^ükeUTriua ritzt, wurde in 

een nicht nur Andersens fort- reu. Bereits 17 Jahre alt, begann war. Jenny, die er im unvergess- UlC JHüCD kneg 1950 auf dem heutigen Als G «teste des JobÜaeumskos- Direktion von Mcho-Gnlita 

dauernde Aktuaütaet- Sie offen- er damit in den untersten Klas- liehen Maerchen ,JDie Nachti- Jn Dapnpni ar lr Temtonum der DDR erbaut zerts, bei dem der Leipziger Mayer berufen, 
baren auch, die paradoxe Tatea- sen der Latemschule von Sla- gafl” verherrlicht, weh - seine letz- wurde. Die Mittel hierfuer war Synagoga Ichor liturgische Ge- 

che, dass von. diesem in all« getee; sieben Jahre spaeter be- te grosse' liebe. Nachher blieb Daenemark hatte im 17. Jahrh. rea _ von d« damaligen Landes- saeuge interpretierte,- begrnesste % Fnerstin Gra da von ü 

Welt so bernehmten, beliebten stand CT die letzte Universitaets- ihm — wi e er im Maerchen ereter skandinavischer Staat regiernng Sachsen und dem Rat der Praesident des Verbandes naco, Gradier Graes Keil?. * 

Tinri vielgrfesenen Dichter so we* proefimg. Damals, im Jahre „Der liegende Koffer** sagt — die Ansiedlung von Juden ge- der Stadt Dresden zur Vertue- juedischer Gemeinden in der 1976 sechs Wochen lang hi I 

mg bekannt kt. Manche seiner 1830, verzeichneta er die eisten nichts mehr als der Trost seiner stattet. Seit dem Jahre 1814 er- sung gestellt worden. Die ernst DDR, Helmut Aris, auch evan- Angeles die Hauptrolle in 1 

370 Maerchen, Geschichten, Fa- dichterischen Erfolge. Dennoch Beruehnrtheit: „Er aber wandert: freuten sie rieh der meisten VOD dem bernehmten Baumei- gelische und katholische Theo- Komoedie „Bebold Ae Bri 

bdn, Satiren sind in etwa 80 musste der Proletarie rsproessling - m der Welt mnlier und erzaeblt Buergerrechte. Der Daeue Hol- ster Gottfried Semper am Bruehl- logen und Wuerdentraegur. poom’’ ihres Onkels G« 
Sprachen verbreitet (auch auf noch viele Jahre schwer kaemp- Maerchen.'' 8 er Panfli war ein« der ersten sehen Garten erbaute Synagoge Arnim Stiller Kelly spielen. P.c to ihr ezs 

Hebraeisch, ueb ersetzt tu. von um rieh in der daenisefaen Christen, die sich fuer die war von den Nazis am 9. No- Auftritt seit 1956. 

D. Frischmana und Buld-Ben- Literatur und in den vornehmen TnW«ee Ruecfckehr der Juden in ihr 

Yogli, und airf Jiddisch, ueber- Kopenhagen« Kreisen durefazn- miwcsse Stammland einsetzten. Wenig - 

setzt na von S. Raken und setzen, die damals das daenlsehe fuer die Juden spaeter bradite der daenische keineswegs einen retigioesen Ein- stolz. „Sab od« Nichtsein”, des merkt dazu seinerseits: Jehl» 
Der Nister). Ab« JCter Wasser- Kulturleben massgebend beein- Klassik« Ludwig Holberg erst- druck erweckte 1 ', well Gedraen- Dichters vorletzter Roman, spielt te. Als ob der Umstand, dass 

tropfen” ist gleich vielen ande- fassten. Erst als « im Ans- mals ehrenwerte jnedisdie Ge- ße und Laerm das Andachtsge- zum Tefl im Hause des juedi- zu diesem ad testen VoK, 

ren sein« h er v oi i ag eoden Wer- Iand, vor allem in Deutschland, n ? Cßte stalten auf <Ee daenische Bneh- fuehl verletzten- In d« Ge- sehen Grosshaendlers Arons, aem der interessantesten : 

fee heute kaum noch jemandem mk seinen ersten Romanen, dann Wobttr0tter sein« Zeit. Ruse- ne. D« Dichter Jens Buggesen, schichte „Am allerletzten Tag” Niels, der Held des Romans und boerte emen Unterschied n 

bekannt. Leid« ist msM mir mit den Maerchen Betiebtheit “ ^ w1 ' eEn Zeitgenosse des jungen An- hebt d« Verfasser den Gegen- Ebenbild des Autors, ist mit eben koennte." 

dies ans dem Leben und Schaf- and Beruchmlheit erlangte, ge- sehen J&32 und läf73 mebtaar- dersen, trat in Wort und Schrift »at* h«ror zwischen «nem dem junges Julius Arons be- Ihm dem weltfeeraebmi 
fen des unstedflictien Daeaen in warnt « auch in der Heimat aö- dcs g^opohti»*« 1 fuer die Jndeaemanripation ein. „Sohn Israels, der mit Moses freundet, in dessen Schwester Dicht«, Freund europarisd 

Vergessenheit geraten; weiss man maehÜch wachsen.de Anerben- Europa berasL & wurdeueb«- Der Dramatik« und Andersen- spricht: Aug um Aug, Zahn um Esth« verliebt Jm letzten Ro- Monartien nnd Geistes fuers 1 ' 

doch kaum noch, dass « nicht mmg. Brö « schKesslich mdht “■ w “ ei " Foei5t «sprangen- Gegaer Johann Ludwig Heibet« Zahn” md d« Lehre Christi, man, „Giueckspet«*', ist Peters .machte « keinöi Untersdü» 

mar ein Maerchenerzaehler war. mir äs der grosse daenische £mc Auslands- hob im Lustspiel „Koenig Salo- die „Vereodmung. Liebe und Wohltaeter der Gesangmeister, ond das ist eine fu« jene Ef 

In dar Zeit von 1829 bis znm Dichter angesehen wurde, soo- re*« faehite £h» anchm mon und d« Hutmadi«" jne- Gnade” ist Jude, eine Verewigung des jue- che bei«rk^w«te Tatsad 

Todesjahr 1875 hat er geschaf- dem auch als eine d« hervor«- S, f Juden dischon Kopenhagen« MnsBc- Ln letzten Lebensjahrzehnt t 

fen und vor die Oeffeoüichkeit gendsten Pecsoenlächlcriten Dae- ° ™ ifS“ Andc T Sen beeinfiQsst ' 0110 „1-. . i. Professors Sibcmi, ein« d« er- « zum Kopeuhaaen« jn® 

SLchtr mdm als 20 Theater- SS ^ ffindenusse zwangen, nichts m sdnrn Werken deutet als positive Gestalten sten Foerderer des «mrom aZ Mor 


Welt von gestern, öente, mor^ bis emflassreich© Maenner ihm gewiesen hatte; wie einige ande- Schrifttom seiner Epoche 
gen~. Grabenwasser! ein koraiglicbes Stipendium zn re Frauen vor ihr — vidieicht 

Diese beiden Beispiele bewta- richtig« Schulbildung verschaff- weil er so ungemein haesslich n* t j 

een nicht nur Andersens fort- reu. Bereits 17 Jahre alt, begann war. Jenny, die er im unvergess- tMC Juden 

dauernde AktualitaeL Sie offen- er damit io den untersten Klas- liehen Maerchen „Die Nachti- Jq Daenemark 
baren auch, die paradoxe Tatea- sen der Lateinschule von Sla- gaH” verherrlicht, war seine letz- 

che; dass von diesem in all« gebe; sieben Jahre spaeter be- te grosse' liebe. Nachher blieb Daenemark hatte im 17. , 


Sprachen verbreitet (auch auf noch viele Jahre schwer kaemp- Maerchen. 
Hebraeisch, nebersetzt u.a. von fen, um rieh in d« daenisefaen 
D. Frischmana und BuH-Beo- Uteratnr und in den vornehmen 
Yogii, und aitf Jiddisch, ueber- Kopenhagen« Kreisen durebzu- 
setzt tla. von S. Rdsen und setzen, die damals das daenische fuei 
Der Nister). Ab« JCter Wasa«- Kulturleben massgebend beein- 


Interesse 
fuer die Juden 


Arnim Stiller J Kelly spielen. Es litt ihr ® 
Auftritt seit 1956. 


gebracht: mehr als 


Trotz Ruhm — 

nicht gluecküch 


KST Sr**** ^ ^ ****&» **• Ab« Aüdme» vsh» Ein- dereen. In „Nur ete ’Sidian?' S^hon 

HanS" hatten; ein halbes I>oi- T D , Zu Unrecht verweisen hyper^ stdhmg za den Joden und ihren laesst er die selbstbewusste Jue- Gattin Dorotfay in ernte Freu f 

zLd Romane, den» Eretanfla, Trotz Ruhm — ^ “**•**!£ PwW *T° ^ «ns vere chiede- din Naomi sagen: ^Weiner Mot- St 1« 

een Internationale Bestseller" . , , v t Jelbsttaographie nen anderen Dichtungen hervor, ter Volk war ein erleuchtetes, war er haeufuwr Gastta 

SLn; mehrere Beisehrachrei- nicht glueddich * *1 2“?S R J ^ sfe « reic *'« Volk, als der^SS h£ M- 

bnnS« zahlreiche Gedichte nnd . 4 . _ . was «nft^em jueOsdi^ te „Am aEerietztsa Tag”, ln d« od« «ugdaend behandelt. Das nur wilde Horden kannte^ Ist cSre «n HauPtst« 

semf^ Selbstbiographte J** ** fet efee es eine Schande, emem wettbe- iS « 

vr a ««*en meine« Lebens". gestrebt und mehr davon emm- te bochstaeWk* von ftuehe«« Dichter seine erste Begegnung mehrende Ballade mit jüdischem ruefamten Volk anzmsehoerMi^ ir _ rr°L-T,r u 

Ma«cfeen memes Leccmr. gewagt hat- Kmdhrit bfa zum letzten Leb«*- n* Heme und beschreibt ihn Thema In Erinnerung an Oden- InTTseltelwo^^^; SS?“ 

C-L- Ampst Schusters *“• Dcnnoch war w voU_ t** «“S® Beadeimngen zu juedi- ab „kleinen Mann von israelM- ses JKKppschule” sdirieb An- holt « diese d f,loß 

Sohn eme» a kommen tfnecUkh. ^ch muss sehen Menschen. Von nkhtjnedi- schem Aussehen"; ebenso er- dersen die ergreifende Geschieh- woertlich bei d« ScMHp^ ? ^ 

Wenig bekannt rind auch man- gmtohen, dass ich mich nicht sehen Biographen zomeäst ueber- waehnt « ^sin blondes Juden- te ,J>a s Judenmaedcheu". In sein« SaegnonE mir deaf te? tnmgsvoU« Pflege, bis er 

. AndMsens rinocklich fnehle”. schrieb « Bannen, fat das eh» weitere te. ihm waehrend «ner te! «,W «rf,. " n» WD deut- Sie war es, die am 4. Aogu 


am 2. AwR 1805 gdrörea, als keame immer mehr, wie le« und sen dasmschen' Dichters. Die auf die Nerven ging; fern« aeus- sch« Geburt. Obwohl von vor- und ^uegte laechelnd hw-' k M 

dues blntannen Schusters kurzlebig aller RJm mid Glanz ^KÜppsdiHfe'’, wo vds End «st er sein Miwfallca ueb« nehmen Christen adoptiert. Ab« S^ueWv^enTS J°r nr^hS^ite ds 

“"r 1 . Am* i«hk in*’* iw ftrmd fu«- «Ssese „Ust- ln n«oem Hexnatort Odern« a> >K. Smsnw von TnmniA. die KlelKf u. «rf ihr* u — t «aas nuten nach 11 Uhr nanente. 


und euer rinfacheu, des L«ens|iBfc'’ De z Gnmd £oer diese JJa-lht seinem Heimatort Odense er-'<fio Synagoge von Liroa», „die j bleibt sie auf ihre H«kanftjich Jade hm.*.- Andweo be-ltiST 


-*• yi‘~ -vw- '.'liR.'jii 
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ISRAEL NACHRICHTEN XlllOTt» 


DIE WELT ALS GLEICHNIS 

Zu einem neuen Buch von' Jeannie Ebner 








■ ' Jemmfe Ebnen Protokoll ans 
einem Zvrisdtenrdcb. Vertag 

, Styria — Graz — Wka — 
"• Koeln. 17« S. 

■r iine, Haadvofl Eraaehlungea 
d m dem schmalen Rfwid zu- 
am engefasst, den der Styria- 
. riag demnächst veroeffent- 
. 7t und von dem uns ein Le- 
... Exemplar zngiog. „Protokoll 
emem Zwischen reich" nennt 
.- _ umie Ebner, . die bekannte 
^'jterreichjscbe Dichterin, Herr.: 
'i geberin der Zeitschrift UTE- 


Vou ALICE SCHWARZ 


*» ‘‘-r- I . . 


gen basen einen an die Bibel 
• r ./,TUR UND KRITIK, ihre | denken: „Der Vater" heisst die 
C zen Novellen, nach dem Tite/ ferste Novelle; sie ist ein Bericht 
er der Geschichten. die zwir -verschiedener Mitglieder einer 
■C* en Traum und Wachen spiek. .Sippe, der ein Geschehen wie 
L _ Ule uebrigen Novellen kbenn- 
als Untertitel die gleiche Be- 


draengt, verheimlicht werden. 
Die Viedcutigkeit und Vielfalt 
der Außlegnngsmocglichkeiten 
steigert, die erregende Wirkung 
flies schock; vorgetragenen Ge- 
schehens. 

Die einzelnen Geschwister be- 
richten abwechselnd und am 
Schluss gesteht Rion, was der 
Kernpunkt des Ganzen ist: die 

«Auseinandersetzung mit dem un- 

Bibiischer Anklang [sichtbaren Vater, von dem alle 

■■Die - beiden ersten Eizaehlun- ; We ? r £ rich,et ’ w t nicfat 

mehr bei uns weile . Man kennt 


Ende vor drin Geschehen steht 
wie vor dem Raetsei die«r "Welt, 
unseres Sekts. MsaJ^&Ü ebne 
Antwort Uni doch in dem Go- 
fuehl, es nrncssc irgendwo eine 
Deutung geben, deren Sinn uns 
nur um Haarbreite entgangen 
ist. •••••■* .• 


■■ • C-. ju- » 


ihn nicht; mau weiss nichts Nae- 
heres ueber das Verhaeltnis der 
Mutter zu ihm. Aber Riem, „muss 
ihn beschreiben, wie man etwas 
beschreibt, das nicht existiert". 


vom Beginn der Welt zustoesst:« , . .. — , - 

ein Fremder kommt aaf den Hof J™ *? 


■' • .i-i 




rhnung Trages. Ihnen allen 
^ ctet ein Traumhaftes an: sie 
^ ilderu in . einfachen . und 
. T -.oenen Saetzen unwirkliche und dieser Fremde wird, da er 
^■‘‘-■“fkUchkeit, Realitaet mit meh- sich als Abgesandter vom Vater 
_"'‘^en Dimensionen. Geschehnis- (Gott?) bezeichnet, von dem ei- 
I ‘' die hinter Schleiern des Ge- fersoechtigen Sohn Rion wegen 
mnisses liegen und trotz ab- {seiner Sanftmut gehasst. Rion 


dieser einfachen Leun: f“ ^reiben 

wirte?) mit den seltsamen Na- **"’£■ J“ ' h,er u d *l 

= der 



eiternder Entschleierung nie 
■ vnzlich ihre Vieldeutigkeit ein- 
‘'■sssfin. Der ganz besondere 
: iz dieser Geschichten liegt in 
er Gleichnishaftigkeit, die sich 
zr nicht gaenzlich aufloesen 
cst Am Schloss bleibt schwe- 
und nachdenklich machend 
ein Fragezeichen. : 

(Das Gleichnis, das . m den 


toetet schliesslich .den Fremden, 
weil er ein Geschenk (Sandalen) 
nicht annehmen wQl. 

' Der Mord (an Abel? an Je- 
sus?) wird nicht direkt geschil- 
dert. Wir boeren nur von Schwa- 
den schwarzgrauer Scbmeiss flie- 
gen, die den Stall mit der Lei- 
che umschwimm, von den Hu eb- 
nem, die sich an den widerli- 


Sacbe 

nach dem Sinn 
und Inhalt 



Es kriselt in der Opei 


Hat das Musiktheater eine Zukunft? 

Diskussionen auf einem Westberliner UNESCO-Kongress 


Autorin Jeannie Ebnen 
Mitteilung des 
Nicbt-Mitteilbaren 


Liebe?) bleibt unaufgeloest; 
aber gerade in dem Halb-Erken- 
nen und Nicht-Ganz-Erkennen- 
koennen liegt der grosse Reiz. 
Auch die uebrigen Erzaehlun- 


„Wie lernt ein Komponist die 
Bedürfnisse des Musiktheaters 
und seines Publikums am 
schnellsten kennen?" — «Was 
vermag Musikihealer (noch oder 
wieder) in der zweiten Hadfte 
des 20. Jahrhunderts? Hat es 
ausser seiner Vergangenheit auch 
eine Zukunft?" Der Fragenia- 
ralog fuer die Diskussionen im 
M usi ktheater-Komi tec, . einem 

der vier sta endigen Arbeitsgre- 
uueo im Internationalen Thea- 
ter-Institut der UNESCO, kurz 
auch ITI genannt, war gut vor- 
bereitet. Der XVL m-Kongress 


Von KLAUS-HENNING 
BACHMANN 


Repertoires abmuehL Der West- 
Bcrliner - Ex-Intendant Gustav 
Rudolf SeUner meinte, der Staat 
mursse angehalten werden, die 
„Erziehung des Publikums" za 
! forcieren — aber gerade das ist 


sich in der Regel quer stellt zu 
den Anforderungen neuartigen' 

Schaffens. Womit wir wieder bei iwohl die falsche Perspektive. Sie 
den Berliner Kongress-Zita ien bedeutet ja, dass nach Kriterien 
waeren: Die „Beduerfnisse" des [gearbeitet wird, die sich aus der 

bisherigen Opernpraxis ergeben, 
wenn sie diese auch verfeinern 
und erneuern. 

Ebensowenig genuegt es, jenen 


Mustklhearers (als Institution! 
und die des Publikums lassen 
sieb in einem Atemzug kaum be- 
nennen. Das Publikum. Verleger 

ausgenommen, kann gewiss ohne ! neuen Typ des „Saenger-Dar- 
eme Avantgarde leben. Dem Mu- (stellers" zu propagieren, fuer 
sikthealer aber obliege es, neue [ den vor allem Felsenstein Im- 
in West-Berlin wandte der Jstel- { Angebote derart zu unterbreiten, im er wieder eingetreten ist. In- 

hmg des Komponisten im Md- | dass sich Wissen einstellt und j zwischen wurde auch die Bewe- 
gen des Bandes sind von grosser ! «aA-ty«^ der Gegenwart" be- ! Erwartungen Versendern. jgnng sta er k er integriert, ja als 
Eigenart — etwa die von den | sooderc Aufmerksamkeit zu.! Hat die Oper ueberhaupt eine idas verbindende Element aller 

Menschen, die im Sumpf treten | jj art « iessen Theorie und Pra- ; Zukunft? In den Debatten unter [Ausdrucksmitlel des Theaters er- 

mu essen, um sich ueber Wässerig ^ier die rmtner \ ^ em Vorsitz von Walter Felsen- |kannt. Gefordert wird eine Art 

zu halten und sich samt den [ w j c< j er «forderten und in 5 ***® (Intendant der Komischen [ElemenUir-Unterricbt in Koer- 

„Kormnenscben" und Silobesit- 1 Randkereichen ^hon erprobten i °P er - Berlin/DDR) und Lars af | pereprache, die der (unvermeid- 
zern zu emachren. Es ist dies | neilcn Formen, das jeweils : Malmborg; (Studienleiter an derijichen) Spezialisierung als Saen- 


zwcifellos 
das 

Auch die uebrigen Geschieh- d^h a^erdem "bätihlri-i 


schichten enthalten ist, hat eben Fliegen fettfressen, und 
hrere AuslegüngsnioegHchfcei- { dann an den weisslichea Maden 


ten tragen den Stempel der Gott- ne poetische Verfremdung. ^ ie ^Taenzen^* 


den uot- 
gibt. Ei- 
stehen 

— mit zeitgerechten Vermitt- ! derzeit noch fast alle Ausbil- 
lungsformen und gegenwartsbe-ldungsgaengc entgegen. Walter 
zogen ra Inhalten — sind moeg- j Felsrnstein zeigte sich in Ber- 
lich und wuenschenswert. Diese Un aoeh ein wenig skeptisch ge- 


die vor den Menschen zurueck- 
weicht (vielleicht nie das uner-. 
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— m L Mit Absicht zeichnet die 
rfasserm die klare Kontor ei- 
f;"' 5 ’’- Hamflong und verwischt sie 
' ,CJ 3Erux zuletzt, so ^ aiai man am 

UMmiPBWM— ■— i 

ß. 


im Stall, den niemand betritt, | za ^ Wer cisen Traum w*fr Wach- 


sten. Saengem. Schauspielern. 

suche oder der Suche nach ä- |dM r ’G^“he h en'"'dfcht7r^ch"eii [T aenzerTl ' Instrumental isten. 

nem Sinn nnd Inhalt von Welt Geschehen dichterischen \ don der vom te^runtWieti- 

und Geschehen £>ie^ ^ bewegli- ;R *’f Veri f’^ S ? r . “ Shoe “ ”. nd : *e:i Publik um angeblich heiss !” cn . “ na wuciBcnenswerc. uiesc jun aoen ein wen^ ssej 
che Grenze” schn’S die Jagd’*""* ^ Gesch,ch,e “’ VOn d - eelfcbie Kultnrbesitz! Sie« wie- i Projekte lasse sich aber — und ■ genueber der Frage ob nun die 

mich einer Grenze am Horizont. 

^ ww “ Ihoeheren Preisen. , t ^ _ 1L , 

weisscn Rindern. Sie schwimmen | _ jfahrung — am besten ausserhalb zu singen. Ihm geht -es um den 

. , -durch einen dunklen Fluss vol-: Der drohende Stop in der Snb- ; d er bestehenden Openthaeuser [ „Sinn” des Tanzens und Sin- 

re,c ,. J f c t i 'J n < ^ er Icr Gefahren, uro — soweit sie i ventionierang zwingt in Europa ; realisieren. Ein grundsaetzlich ! gens, um die Wedtoug des Be- 

geschichte beschreibt em Ich-Er- ;riich[ umtommen — auf der! zum Ueberdenken der Positio- j neues Musiktheater-Modell haet- 


neu eine von einem schwarzen iderholbar zwar doch zu immer ' da sprachen die wenigen an-|Saenger lernen sollen, besser za 
Hahn handelt, die andere von Preßen j wesenden Komponisten aus Er- 1 tanzen, oder die Taenzer, besser 


trotz des schrecklichen Geruchs 
von dort her. Der Mord , am 
Fremden (den Juden?) soll ver- 
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träum, in dem ihm ein polni- 
sches Maedchen als Vision wie- 
derbegegnet. das einst seinetwe- 
gen als .JColIaborantin” kahlge- 
schoren und dann erschossen 
wurde. Er hat das Unheil nicht 
gewollt nnd stiftet neues Un- 
heil. obwohl, er es im Traum 
voraussieh!: er ueberfaehrt. einen 
! betrunkenen Hausierer auf der 
[Wiener Ringstrasse. Und doch 
ist er am Schluss der Gescbich- 


anderen Seite auf einer paradie- , *>en. Hs besteht die Neigung. 


te davon auszugeben, dass man 


sich „nicht laenger auf Europa 
und seine 400jaehrige Opemge- 


sbchen Weide ihre Kaelbcr zu j darin nicht nur ein Verhaengnis. 
werfen und zu grasen. i sondern auch den Aufruf zur 

i Veraenderung zu sehen. Claus ! schichte besebraeoken*’ duerfe. 

Jeannie Ebner weiss selbst jH. Henneberg, zur Zeit Drama- Neu-Entwicklungen. das klassi- 
wohl genau um die Eigenart ih-jturg an der Deutschen Oper sehe asiatische Theater oder das 
rer Dichtung, die gleichzeitig j Berlin, nominiert als Generalin- amerikanische „Musical" waeren 
aus dem hellen Verstand und i icprfant in Kiel, haeit beispiels- als gleichrangig eiozu beziehen, 
von Vorstellnngen aus der Tiefe ! weise den Augenblick fuer ge- jj un js t billigerweise keine 
des Unterbewussten stammen, j kommen. ..den Gagenhahn zuzu- Ablehnung zu erwarten von ei- 
Und so heisst es auch in einer; drehen". Aber das sind gleich- nem Intendanten oder Drama- 
ihrer Geschichten, der letzten ( sam betriebsinteme Probleme, [turgen. der sich tagtaeglich, ge- 
LJDas Kloster"), dass „Gleich- |Zu fragen waere. wie lange man [gen die Widerstaende der Kul 


wusstseins, aus welcher Motiva- 
tion der singende, tanzende, spie- 
lende Mensch, auf der Buehne 
handelt. Dahinter stehe, so Fel- 
senste in smngemaess, die Ru- 
mäne Frage”, die Perspeüive 
der menschlichen Existenz ia 
der ZukunfL 


Tragische Erinnerung ; 


^■my Molche, Pantomime ans Israel und In Entopa überaus | lendcr j ungcr Gott” erschien. 
~ a Erfolgreich, war kürzlich fan Zweiten Deutschen Fernsehen mit wird jjy. pioetdich das Pa^ 
hier „Uranfföhrung" an sehen. OffizieBec Titel : „Grand Gala” iet] das s j e ^ ganzc 2rit ge- 
•- 3x klingeln — Ein ziemlich bunter Abend." Bemerioing eines wjssenhaft mitschleppte, weder 
rV-KommeDtatOtt: ^age mir, welchen Hut da trägst, and Sch abgeaommen. Das Gleichnis 
• i. -~j £ *8« dir, wer da bist-.” (Buerde des Lebens? Buerde der 

•'.•s ge - ' - - * • 


te ^aenzjich ucberflutec vonjnisse meist nur mit anderen ! ueberhaupt den wohlorganisier- iturbuerokraüe UDd eines von 
gruener Hoffnung, dass^es fuer | Wort« sagen, was :nkhl mit- ,teü .. Betrieb der Operähaenser ! Kindheit a n „ver-bildcten” Pu- 
j]«len Schmerz, der echt* Rene teilbar ist". noch aufrechter hallen wDI. de r lblikums. um Erweiterung des 

ist, eine Erloestmg gibt”. • ' 

In ,^>as Paket” findet eine 
Frau, der ein geheimnisvoller 
Mann ein Paket zum Abgeben 
jan einer bestimmten Adresse 
lueberreicht. zwar nicht die An- 
schrift. wohl aber einen Geführ- 
ten, der sie in der Nacht beglei- 
tet und ihr tragen hilft Sie ver- 
llaesst am Morgen den nnbedeu- 

Itendec jungen Mann, der ihr! and Radierer Michael Fmgesteo jBuzkowitz geboren, sein Wir- j ..Fuehrer’ 

{fuer eine kurze Zeit als ^strah-, w ®r in deT Vor-Hiüerzeit ein I kunesfeld fand er nach Ab- und in den Krieg eingetreten 

bekannter Kuenstler in Berlin, Schluss seiner Studien in Ber- i war, in dem beruechtigten Lager 

nicht nur durch die Aussiellim- jlin. Das Jahr 1933 war 3ucb j Ferramontr-TarsTa interniert, 

gen seiner Bilder, sondern auch 1 fuer ihn wie fuer alle anderen Das hier wiedergegebenc Bild, 


EIN BILD BERICHTET 


Der oesterreichiscfae Maler { lieh Finielsiein, war 1884 in j zoesischcn 


■■■fr: tü- 


4us der Chronik von Bad Ischl 


" J Wer in Bad Ischl weilt und i beer wcAnte bei tid] und beij Wie ich bei meinen Ruodgaen- 
7 . '77-0 Klaengen der KunkapeUeiRosenstöck}; u.a. Teile aus „Hu- gen und durch Rueckfragen 
.' fuscht oder. gar an einem Abend geootten” und r Afrikanerin’’ ; feststellte, haben auch folgende 

. ; ' t -r Operettenfestspiele teil- ( seien hier entstanden, so heiss* Berühmtheiten Ischl gelebt 
"“' .mmt, weiss wohl nicht, dassjes. In der- Wirerstrasse schuf j und zeitweilig gewohnt: Nestroy, 
^ . * ese idyllische Karstadt an de ri Otto Nicolai seine beruehmten [ Grillparzer, Lenau, Stifter, 

r 7 ' raun einst der Treffpunkt vie- ] JLusrigen Weiber". Der Text Schnitzler. Sudermamr, Gak- 
•“’ L r beruehmtCT Meister auf dem stammt von dem Hehler Kur-|worthy and Freud. 
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BtnT ^rf)iet der Masik gewesen ist. gast S. von MosenthaJ. 
i ist erstaunlich, wieviele Kom- BrueH („Das Goldene K 


Ignaz 

Kreuz”) 

■ misten von Oper und Operette wohnte oft in der Kaltenbachstr. 
~'cfa hier ein Stelldichein gaben .2 Dr. Julius Blttoer logierte bei 
'_ier von hier stammen. Erinne- {Lidi. 

‘ ^Kigstefeln an den Haeusern J Sehr stark war mm auch die 
.aeren darueber aoL wer einst j Operette in Ischl vertreten. 


Weich’ grosse, bunt-schillern- 
de Vergangenheit hat doch die- 
ser Ort gehabt! Was sind die 
Gruendc dafuer gewesen? War 
es hur die zeitweilige Anwesen- 
heit des damals beliebten Kai- 
sers Franz Joseph? War es die 


ien wurden. — Danken wir zu-’ Die „Fledermaus” wurde im |ner so inspiriert wurden? Wir 
aechst an Anton Bruckner, der l einstigen Kurtheater oft gespielt, 
der Iscbler Pfarrkirche itn- jMllloecker („Bettel Student") 


fr-" 






?■ 


Auch unter den heutigen Be- 
dingungen komme es immer 
darauf an, was man dem einzel- 
nen abverlange: so sei der Chor 
an der Komischen Oper das be- 
ste Bewegungs-Kollektiv im Han- 
se, es uebertraefe in diesem 
Punkt das Saenger-EnsemUe. 
Drs Muxikiheatcr-Komitee im 
ITI (Praesident: Fektenstein) ar- 
beitet eng mit der Internationa- 
len Tanz-Sektion zusammen. 
Man traeumt von einer Synthese 
ans bei dem, ans Mnöklbeater 
nnd Tanztheater. Im Zentrum 
wuerde dann der ^aenger-Taen- 
2er-Schauspie]er" stehen, wie ihn 
Verteidigung dem [das Musical keimt, aber ohno 
angeschlossen halte |d'e Stereotypen dieser Gattung. 

JVfustktheater” im Sinne der 
von fast sechzig Laendem unter- 
st uetzten ITI-Arbeit ist ein fer- 
nes Ideal: es bedeutet eine Zu- 
sammenfassung aller theatrali- 
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j Ischl „Unvergessenes" schuf; I Franz von Suppe stieg in der Sphaere, die Atmospbaere. die 
ich existieren Bilder in Musik- ^.Post” ab; Johann Strausa be- Schoenheit des Ortes und seiner 
iograpbien, die dort aufgepom^.sass in Ischl eine eigene . Villa. Umgebung, dass alle diese Maen- 

wissen es nicht. Doch es gibtj 
kaum einen anderen Ort, wo 
soviel musische und Geistes- 
igroessen konzentriert waren 
resp. zosammenstroemten, wie 
gerade Ischl, die Perle -des Salz- 
kamm ergntes. 


rovjsierte nnd feierliche Fugen 
üelte. Eine Gedenktafel eriit- 
ert hieran. Er wohnte bei Att- 
1 'enger.' Gustav Mahler weBte 

£t zür Knr im Ort Er verwen- 

ete u-a. muh eine alte Ischler 
osthornweisc in -seiner UL Sm- 
onie. Er logierte, im Goldenen 
lern. Kahns verlebte zehnmal 
: -ine So mmerf erien in IschL Er 


ompomerte m dieser Zeit meh-! jetzt wieder in Neuinszenierung 


wohnte 1890 und .1894 im Ho- 
tel «Elisabeth". 

Zeller („Vogdhaendler*') resi- 
dierte im Hotei „Post". Auch 
G Ät ZWirar weilte mit Vor- 
liebe m Ischl, wo er Operetten 
und Maerscbe komponierte. Na- 
tuerlich fehlte . Heuberger 
(„ppembaü") nicht. Franz Le- 
har;, dessen Rostige Witwe" 




.-''ere Sinfonien, Sonette, Kam- 
• aermesik imt ^ Ouvertueren (Hn- 
«r, Salzburgeretr. 51). " 
loset Ramsaner, m Ischl gö- 
- >oreO, schrieb Sinfonien nach 


ueberall erscheint, ist neben Leo 
Ascher, Leo Fall, Oscar Straus 
•and Rahnan sozusagen ein Kmd 
der Hehler Stadt. Sein wertvol- 
les. Haus wird als Museum mit 


Kiemen alpeniaendischer_ Vdks- j vfekn Denfcwuerdi^citcn ®e- 
-jeder (Lind&ustr. 12). Mtyer- zeigt 



eine Tuschfrdcrzeirhnung und) 

Aquarell aus dem Jahre 1942, -sehen Aktivitaeten, die auf Mu- 
traegt. von der Hand des|s& gegrueudet sind. Daraus er- 
Kuenstlers. die traurige ln- ;S>bt sich indes ein neues Wir» 
Schrift; ..Nach zwei Jahren im | kungsfeld fuer Komponisten, 
cal'brischcn Konzeotratlonsla- j Wenn einer von ihnen in Ber- 
ger — bim« verdorrten Blu-jün klagte, dass die UNESCO 
men — schnsuechtig io die Wei-.oin ..Friedhof von Empfehlun- 
te sinnend.” j?en" sei. so liegt das auch an 

ider mangelnden Bereitschaft 

Das Bild zeigt einen Blick in! kreativer Musiker, sich aktiv in 
weite Berclandschaft. im Vor- (Bestrebungen einzuschalten, die 
dergrund ein roh gezimmerter \ nicht unmittelbar ihre Werke 
Tisch (oder ist es ein Sarg?), auf betreffen. Auf einer Arbeitssit- 
dem ein Geaest mh verdorrten I zung ueber „Tanz und Theater” 
Disteln steht. Dies versiaerkt [wurdt vor einem Jahr in Lodz 
noch wie ein Gitter den trostlo- (Polen) vorgeschlagen, die Ein- 
sen Eindruck des Stacheldraht- J fuehrung ..eines regulaeren Fa* 
zauns — ein ergreifendes undiches Theater’ (Mnsiktheater, 


kuenstlerisch tief eindrucksvolles 
Dokument der juedischen Tra- 
goedie in Europa. 

Fingesten ueberlebte den Welt- 
krieg. aber die Entbehrungen des 
Konzentrationslagers beschleu- 
nigten seinen Tod. — er starb 
1946 in Cosenza. 


Michael Fingesten: „Hinter verdorrten Blühten... 
ab Zeichner in Zeitungen and {Juden das einschneidende Er- 


Jotios Sachs | Zeitschriften. Fingesten, eigenf- 
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lebms, seine Einkommensquel- 
len batte er verloren, er kam zu 
uns in die Kuenstlerhilfe im Mu- 
seum der Juedischen Gemeinde 
in der Oranienburger Strasse 
und zum Hilfsverein, um finan- 
zielle Hilfe und die Fahrkarte 
ins Ausland zu erbitten. 

Er wandte sieh nach Italien, 
und dort wurde er im Jahre 
1940, als Mussolini sich mit 
dem Zusammenbruch der.frao- 


Tanz) in die Lebrplaene der all- 
gemeinbildenden Schulen zu 
foerdera’'. und zwar nicht in 
Form vor Lektionen, sondern 
jais Anregung zum selbsta endi- 
gen Spielen, Tanzen, Gestalten. 
Dadurch erst — das zeigte sich 
jetzt wieder in Berlin — fcoenn- 
ten die Vorbedingungen geschaf- 
|fen werden fuer ein aktives Pu- 
Das Bild stammt aus dem Bc- [ blikum mit anderen Einstellun- 
sitz des vor wenigen Jahren: gen, anderen Erwartungen als 
verstorbenen juedischen Taen- I heute. 

zers Hans Julius Spiegel, be- 1 Freilich moessten auch die 


ruehmt als Maskeniaenzer ter 
war '.aubstumm geboren), der 
auch in Ferraraontt inhaftiert 
war, und dem Fingesten das 
Bild gewidmet bat 


Komponisten an einer solchen, 
pädagogischen Arbeit interes- 
siert sein, ueber die jetzige Pra- 
xis gelegentlicher Kurse hinaus. 
Das auf dem Berliner Kongress 


Ich glaube, um seines kuensl- J vertretene verlorene Haeuflein 
lerischen wie seines dokumenta- j war nicht repraesentativ. Dio 
rischen Wertes gchoert dies Bild meisten von ihnen scheinen, mit 
nach Israel, im Museum von Auftrags werken, konventionel- 
Tel-Aviv oder ins Israel-Mo*! lern Musikunterricht oder fru- 
seum, zum Gedenken und zur jsirrerendem Nebenerwerb be- 
Mahnung fuer kommende Ge- jschaeftigt, zum Nachdenken 
schlechter. ! ueber die Bedingungen ihrer Ar- 

beit in der Zukunft keine Zeit za 
Alfred FraokensteiiJhabtr 
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BUCK IN DIE GESCHICHTE; 


Bn Bericht von MARIANNE SCHMIDT 


Vom Kaiser, der auszog, den Tod zu finden 


( 2 ) 

Maximilian hatte das Spiel 
schon verloren, ehe er mexika- 
nischen Boden betrat. Am 10. 
April 1864 -wurde er auf einer 
Terrasse von Schloss Miramar 
bei Triest zum Kaiser von Me- 
xiko gefront. Er trug eine Ad- 
jnjralsimifoim. die mit glitzern- 
den Orden übersät «war. Der 


zwischen. Mutter amd Sohn. 

Mit welcher grenzenlosen 
Naivität Maximilian sein Amt 
ir. Mexiko antrat, bewies er 
während der überfahrt Er be- 
gann, ein 600seitiges Wert über 
die Etikette zn schreiben, nach 
der das Leben an seinem Hof 
geregelt sein sollte. 

An 18 Stellen, seines netten 



Maximilian In der Todeszelle kurz vor der Hinrichtung : Als seine 
Frau Cariotta nach Europa fahr, war Maximilian in Mexiko völlig 
hilflos. General Juarez konnte ihn gefangennehmen und zmn 
Tode verurteilen. 


Glanz seines Kostüms hob die 
Unsicherheit in seinem Gesicht 
besonders hervor. Nach den 
Feierlichkeiten legte sich der 
neue Kaiser mit Depressionen 
ins Bett. 

Cariotta bemerkte die Trau- 
rigkeit ihres Mannes -kaum. Sie 
schwelgte in Reisevorbereitun- 
gen. zählte selbst die Ballen 
Seide und die Teller aus fei- 
nem Se^es-Porzellan, die in die 
Fregatte ”Novara" geladen 
wurden und bald ihre Paläste 
in Mexiko schmücken sollten. 
Als die “Novara“ am 14. April 
1864 aus dem Hafen von Triest 
auslief, stand Cariotta strahlend 
an der Reling. Maximilian ne- 
ben ihr -wernte. als Schloss Mi- 
ramar am Horizont verschwand. 

d 

Das war von nun an die Si- 
tuation dieser Ehe: Cariotta 
war die treibende Kraft; sie war 
die eigentliche Herrscherin. Ma- 
ximilian suchte Halt bei ihr. 
denn er war entweder von Ent- 
schlusslosigkeit gelahmt, oder 
er schoss in masslosem Opti- 
mismus übers Ziel hinaus. Sie 
empfanden eine neue Liebe, 
füreinander — eine Liebe wie 


Reiches wütete zur selben Zeit 
der Guerillakrieg. Die Gefäng- 
nisse waren überfüllt, der Be- 
amtenapparat korrupt, die 
Staatskasse leer. General J«3rez 
batte den Norden, den Wester 
und den 5üden des Landes in 
seiner Gewalt. 

Kaiserin Cariotta vertrieb 
sich he Zeit an Bord, indem 
sie im voraus schöngeistige Le- 
sezirkel plante. Maximilian und 
Cariotta benahmen sich, als 
würden sie in ein wohlgeordne- 
tes Land fahren. Kein Wunder, 
dass sie am liebsten wieder 
nach Hause gesegit -wären, als 
sic am 28. Mai 1864 in Vera 
Cruz mexikanischen Boden be- 
traten. Die Kais waren leer. Es 
gab keine Salutschüsse und kei- 
j ne Paraden. Die hundertköpfi- 
ge Reisegesellschaft des Kaiser- 
paares musste selbst dafür sor- 
gen. da« die Fracht der "Nova- 
ra“ auf Wagen umgetaden wur- 
de. 

So zogen sie auf steinieen 
Pfaden zur Hauptstadt Mexiko- 
City. sahen un'erwess nichts 
als Elend, hörten kaum etwas 
anderes von der Bevölkerung 


als Verwünschungen. Erschöpft 
erreichten sie drei Wochen 
nach der Landung die Haupt- 
stadt. 

Der Nationalpalast von Me- 
xiko-City war ein verwahrlostes 
Ungetüm mit 1100 Fenstern, 


von einem Kaiser. Bald waren 
Maximilian und Cariotta voll- 
kommen isoliert. 

Sie zogen sich auf die Som- 
oterresidenz Gbapultcpec zu- 
rück. Das Lustschloss lag bei 
Mexiko-City in einem Pari: 


fast alle Scherben waren zer- voller 1000 jähriger Zypt essen. 


broeben. Die Betten in denen 
Kaiser und Kaiserin übernach- 
ten sollten, wimmelten von Un- 
geziefer. Cariotta und Maxi- 
milian verbrachten die erste 
Nacht in ihrer Hauptstadt auf 
einem B 33 ard tisch. Sie haben 
wohl schon in den ersten Wo- 
chen ihres Mexiko-Aufenthaltes 
den bodenlosen Leichtsinn ih- 
res Unternehmens eingese- 
hen. Doch wie trotzige Kinder 
weigerten sie sich, die Kon- 
sequenzen zu trieben. Sie klam- 
merten rieh aneinander: sie be- 
gannen das chaotische Land 
Mexiko zn regieren. Natürlich 
machten sie Fehler auf Fehler. 

Gekleidet wie rin simpler 
Mexikaner, mischte sich Kaiser 
Maximilian unters Volk. Er 
tauchte unangemeldet in Ge- 
fängnissen auf. begnadigte wahl- 
los politische Häftlinge und un- 
ternahm in einem englischen 
Reisewagen Erkundungsfahr- 
ten durch sein Reich. 

Seine politischen Entschei- 
dungen «waren liberal und gut- 
gesinnt. aber taktisch unge- 
schickt: Er bestätigte die Re- 
formgesetze des Generals Juarez 
und verärgerte damit die ka- 
tholische Kirche, die mexikani- 
schen Monarchisten und Gross- 
grundbesiizer. Und das Volk 
verachtete ihn wegen seiner Ein- 
fachheit Es erwartete Pracht 


Blüteuraoken, Orangen- and 
Mangobäumen, in de een Laub 
die Kolibris flirrten. Das 
Schloss hatte eine heroische 
Aussicht auf den Berg Popoca- 
tepetL 

In dieser Umgebung fühlte 
sich Maximilian frei und leicht 
für heroische Träume. Man 
glaubt es kaum, aber er plante 
tatsächlich, sein Reich durch 
Feldzüge in die Nachbarländer 
zu ver grossem. Ausserdem sam- 
melte er Schmetterlinge, wie 
einst in “Miraroar". 

Er stand bei Sonnenaufgang 
auf, Sag tagsüber in einer Hän- 
gematte und sah den Kolibris 
nach. Cariotta gründete und be- 
aufsichtigte währenddessen wohl- 
tätige Institutionen. Abends um 
acht Uhr legte sich der Kaiser er- 
mattet schlafen. Er blieb den 
prächtigen Bällen fern, mit de- 
nen Cariotta nun die Mächti- 
gen Mexikos zn gewinnen such- 
te. Allein im Jahr 186S gab sie 
3 Millionen _ Marx für französi- 
sche Weine aus, die bei ihren 
Banketts gereicht wurden. Aber 
auch damit konnte sie die Tra- 
gödie nicht abwenden. 

Kaiser Napoleon ITT. von 
Frankreich, von dem die bei- 
den abhängig waren, liess jede 
{Rücksicht auf Maximilian fal- 


ahaaxztehen. In dieser ausweglo- 
sen Situation liess sich Maxi- 
milian ein verhängnisvolles Ge- 
setz einreden, dessen Folge Mas- 
serihmridhtungea von Rebellen 
waren. 

CARLOTTA GLAUBTE NIE 
AN MA XIMILI ANS TOD. 

SIE WARTETE NOCH 
60 JAHRE LANG AUF IHN. 
General Juarez bekämpfte den 
Kaiser nun noch erbitterter. Im 
Mai 1866 bestand Maximilians 
Kaiserreich nur noch ans vier 
Städten: Mexiko-City, . PueWa, 
Vera Cruz and Queretaro. 
Frankreichs Truppen verbessern 
das Land. Maximilian hatte die 
einzig richtige Idee: Er wollte 
abdanken. 

Doch Cariotta die Stolze 
Ehrgeizige. bestürmte Ehren 
Mann, seinen Entschluss aufzn- 
schi-hen. Sie persönlich wolle 
erst noch einmal mit Napoieon 
im. verhandeln. 

Am 9. Juli 1866 schiffte sich 
die Kaiserin nach Europa ein. 
"Meine Frau fahren «zu lassen, 
ist das schwerste Opfer, das 
ich «je gebracht habe”, stam- 
melte Maximilian. 

Er hatte Cariotta betrogen, 
aber er batte die schöne, w3- 
lensstarke Frau geliebt — viel- 
leicht wie ein Untergebener sei- 
nen Herrn liebt, der ihm Be- 
fehle erteilt und ihm jode Ver- 
antwortung abnimmt Ohne 
Cariotta war Maximilian nur 
noch ein Spielball seiner kor- 
rupten Beamten und Generale. 

Cariotta steigerte sich bet der 
Überfahrt in eine nrysterie zwi- 
schen hochgespannten Erwar- 
tungen und heimlichen Angst- 
träumen. Sie wusste: Em Schei- 
tern ihrer Mission bedeutete 
das Ende. 



. Tr Z «r 1. J Mit fiebrigen Augen, hek- arzte. Doktor Jtiek und 1 
Mfltadrobrm,- *ch «neuen Wangen, «rhom »f •«• «raten . . . 



Die grosse Chance seines Lebens : Mexikanische Emigranten bieten 
Maximilian im Ballsaal von Miramar die Krone ihres Landes an. 
Cariotta war begeistert Da Hess sich Maximilian von Schmeicb-! 
lern in srin Verderben reden. 


von einer schwarzen Manbfla, 
am Rande eines Nervenzusam- 
menbruchs, kam sie am 9. Au- 
gust 1866 in Paris an. Kaiser 
Napoleon nt erteilte ihr eine 
eisige Abfuhr. Cariotta erlitt 
ihren ersten Anfall von Verfol- 
gungswahn. 

Sie reiste weiter, im Fieber. 
Sie ass nicht mehr, trank nicht 
meh r . . Tränenöberströmt warf 
sie sich am 27. September 1866 
»n P.r»rri dem P ap«t zn Fussen- 
Doch Pius. fX_ den der Ver- 
lust der me* tonischen Kirchen- 
väter verarget hatte, verweiger- 
te Jeden Beistand- Cariotta 
brach «chre ; end zusammen. 

Sie Hess ihr Gefolge verhaf- 
ten. we>! sie in jedem Diener 
vnn. nun an einen Gift-nörder 
sah. von Nepoleon ITT. ge- 


DLe Tragödie von Mexiko begann eigentlich schon in Wies, a 
Franz Joseph (Mitte), Maximilian (rechts) und Karl- Ludwig noc 
kleine Prinzen waren. Maximilian missgönnte seinem »Hera 
Bruder Franz Joseph die Kaiserkrone und konnte rieh nicht n 
sein jsengerer Bruder Karl-Ludwig damit ab finden, ein heda 
tungrioses Leben in hoefischem Luxus zn foefaren. Darum sehe 
' 8m Franz Joseph nach Italien ab, wo es fner ihn nur eine B 
schäfögimg gab : träumen, gefährlich träumen. 

schickt. Sie wusch und kämmte : Maximilian, Kaiser von Mn 
sich nicht mehr, weigerte sich ' ko. in Ketten. Am 12. Jic 
zu schlafen und schrieb ihr Te- . machten sie ihm im Staft-Tfa 
s tarnen t Sie war unheilbar ! ater von Queretaro den Pr 
wahnsinnig geworden. Man ' zess. sieben Tage danach er. 
brachte sie auf Schloss Mira- j schossen sie ihn auf dem Hi 
mar. wo zwei Wiener Nerven- * gel Cerro de la Campana. 
ärzte. Doktor Jilek und Doktor ! Kaiserin Cariotta schrie jetz 

nicht mehr in Schloss Mnumai 
sie unterhielt sich tagelang m 
dem Stnatten ihres Manne 
den sie in Blumen und Bäi 
men sah. Man brachte sie vc 
Italien nach Brüssel, in d: 
Schloss BoucbanL 

Sie blieb bis ins hohe Alt 


Es war der 18. Oktober 1866. 

Maximilian erfuhr vom Schick- 
sal seiner Frau in einem mexi- 
kanischen Soldatenlager. Er be- 
kam einen FieberanfaJL Doch 
dann sammelte er 1500 Solda- 
ten und 18 Geschütze. Für die 
Ehre Carlottas wollte er noch . eine schöae Frau. Und wenn 8 


einen Sieg gegen die hundert- 
mal überlegenen Truppen des 
Generals Juarez erfechten. 

Er verschanzte sich mit sei- 
nem armseligen Hänfen in der 
Festung Queretaro, hungerte 71 
Tage mit seinen Soldaten und 


jemand vom Tod ihres Mann 
sprach, lächelte sie übeffet 
nnd spöttisch — wie jeman 
der sich als einziger im Bea 
der Wahrheit weiss. 

Carlottas Wahrheit Me 
Maxi ist nur mal eben aasf 


sah tatenlos zn, wie die Feinde \ ritten. Er kommt gleich zn 




die Stadt einkesselten. Als sie 
fast verdurstet waren, entschloss 
sich Maximilians General Lo- 
pez zum Verrat Er liess die 
Feinde nachts in die Festung 
— am 15. Mai 1867 legten sie 


Tee“. Sie starb am 16. Janu 
1927. sechzig Jahre nach d 
Erschiessung Maximilians. S 
starb, während sie ihren Mai 
zun; Tee erwartete. 

(ENDE) 


Prag erstickt im Smog 

Die Hauptstadt der CSSR hat Sorgen mit den Abgasen 


■ Es klingt paradox: während 
Umweltschützer im Westen 
mancherorts gegen den geplan- 
ten Bau von Atomkraftwerken 
demonstrieren und besorgte Bür- 
ger auf die Barrikaden gehen, 
will' man in Prag der Umwelt- 
verschmutzung mit Atomener- 
gie zu Leibe rücken. Denn 
Prag, die "goldene Stadt“, die 
“Mutter der Städte“, droht all- 
mählich kn Industrie- und Haus- 
halts-Smog an ersticken. 

So soll zum Schutze der Um- 
welt, wie es offiziell heisst, im 
Südwesten der tschechoslowaki- 
schen Hauptstadt bis zum Jah- 
re 1980 ein Kernkraftwerk ent- 
stehen. Ein zweites wird kn 
dichtbesiedelten Arbeiterviertel 
Holesovice gebaut. 

. FESTE BRENNSTOFFE 

. Die 1,1 Millionen Einwohner 
zahl ende Metropole bezieht 
noch heute vier Fünftel ihrer 
Energie von festen Brennstof- 
fen. und das bedeutet Smog, 
viel Smog. In •manchen Stadt- 
teilen ist der Schmutz- und 
Stanbnied erschlag viermal so 
hoch wie die zulässige Norm. 
Wie hoch, die Norm ist. dar- 
über schweigen Prags Stadtvä- 
ter. Man schätzt aber, dass pro 
Quadratkilometer jährlich 150 
Tonnen Smog anf die Stadt 
.riedergeben. Einige Stadtteile 
mit Schwerindustrie sollen so- 
gar die Rekordmarke von 600 
Tonnen erreichen. 

Vor allem in der Htüsafoa, 
in d~r Abertausende von alter- 
tümlichen Kämmen ihr Gift in 
die Luft schK&en, lagert fast 


ständig ein grauer Dunstschlei- 
er über der Moldau-Metropole, 
gemischt mit den Abgasen von 
Dieselöl und Benzin. Das ätjzen- 
:'e Gemisch droht zunehmend 
manch wervolle Bausobtanz 
der tausendjährigen Stadt za 
zerstören. Obwohl die Denk- 
malspfleger Vorbildliches lei- 
sten. sind sie gegen diesen 7-afrn 
der Zeit weitgehend machtlos. 

Prag, das grösste Industrie- 
zentrum des Landes mit über 
zehn Prozent adler Industrien, 
hat heute einen Nachholbedarf 
im Wohmrags- und Verkehrswe- 
sen wie kaum eine andere ver- 
gleichbare europäische Stadt 
"Im Verlauf von zehn Jahrhun- 
derten wurde die Substanz al- 
ter Gebäude nicht so angegrif- 
fen wie in den 30 Nachkriegs- 
jahren ", erläutere der Chefarchi- 
tekt von Prag. ' Blahomir Bo- 
ro vioka die Sorgen der Stadt 

Auch was die Aftersstruktur 
der Bevölkerung betrifft, droht 
Prag allmählich ein Museum zu 
werden. 27 Prozent aller Pra- 
ger sind gegenwärtig älter als 
60 Jahre. Um junge Leute an- 
zosiedeln, werden der Woh- 
nungsbau und die Modernisie- 
rung alter Gebäude vorangetrie- 
ben. Rund um die Stadt neben 
sich Satellitenstädte oder sind 
in der Planung. 

Es fehlen rund hunderttau- 
send Wohnungen, und so baut 
man schnell und nicht aHzu gut 
Denn “Quantität bat noch im- 
mer Vorrang vor “Qualität", 
meint Prags Chefplaner. Dabei 
räumt er ein. dass der Wob- 
unngsLwJnfort nnd -bedarf wohl 


der Stadt und seiner Lebens- 
adern kostet, davon geben die 
Baukosten für die U-Bahn. 
1969 begonnen, eine Vorstel- 
lung: Ein Kilometer Metro ko- 
stet eine Milliarde Kronen, eine 
. taum uciu nivcau künftiger | halbe Milliarde DM. Ständig 
Generationen entsprechen dür-Jstossen die U-Bahnbauer auf 

j historische Schätze, und die Be- 
KOSTSPIELIGE j rucksich tigung jahrbunderte- 

MODERNISIERUNG | alter Gebäude erfordert kostspie- 

Wieviei die Modernisierung 1 lige Technik und Zeitaufwand. 


kaum dem Niveau 



Wo in Wisn gemordet werden dari 


In Wien gibt es eine Puppe, 
die jährlich etwa 50mai "ermor- 
det" wird. Mit ihr werden seit 
acht Jahren alle Blutverbrechen, 
die in Wien verübt wurden, re- 
konstruiert. Die Mordpuppe ist 
Eigentum der Polizei. 

Seit sehn Jahren “bewohnt" 
die Mordpuppe eine eigene 
Wohnung im letzten Stockwerk 
eines Polizei-Kommissariats im 
15. Wiener Gemeindebezirk. 
Diese kleinbürgerlich eingerich- 
tete Wohnung — Diele, Küche. 

| Bad und zwei Zimmer — wur- 
Ide einem normalen Mieter 
| schlaflose Nächte bereiten: denn 
J hinter der Eingangstär wird so- 
I Zusagen am laufenden Band ge- 
mordet. Es handelt sich um die 
offizielle Mordwohnung des Wie- 
ner Polizeipräsidiums, in der 
die Mordspezialisten der Krimi- 


nalpolizei ihre Spezialausbildung den bestausgebDdeten ' Spure 
in Spurensicherungs-Technik er - 1 sicherungstechnixern Europa: 
^ a ^ en - | erzählt Oberstleutnant Jank n 

| berechtigtem Stolz Denm 

Wenn der unheimliche Mie- > Wien, wo es im langjährige 

Durchschnitt etwa 33 Mord 


Im Auto gegen Analphabetismus 

Ein Franzose will die Zigeuner lesen und schreiben lehren 


Zehntausend Zigeuner ans 
ganz Europa folgten dem Ruf 
der evangelischen Bewegung in 
Frankreich, sich zum Gedanken- 
austausch im Wald nahe der 
französischen Stadt Ennordres 
c h g nfi pden. Sie kamen mit 
Wohnwagen oder Kombibassen, 
mit klapprigen Autos oder auch 
■mit Fahrrädern. Mitten unter 
den Ziegeanerfahrzeugen parkt 
auch 'das Kleinauto eines fran- 
zösischen Bürgers. Obwohl kem 
Angehöriger des Zlgennervo&es, 


ist Richard Christian bei den 
"Romanis" gern gesehen. Er hat 
es sieb zur Aufgabe gemacht, 
die nomadisierenden Männer. 
Frauen und Kinder lesen and 
schreiben zu lehren. 

Christian und seine Frau leg- 
ten in den vergangenen vier 
Jahren 20.000 Kilometer zurück, 
am den Analphabetismus unter 
den 100.000 in Fr ank reich nm _ 
h erzieh roden Zigeunern etwas 
zu mindern. Immerhin ' können 


rund 8Q.OOO ihren Namen feanm 
schreiben and die Verfcehrs- 
schDder nicht entziffern. In ei- 
nem Anhänger zu seinem Auto 
hat “Professor“ Christian ein 
fahrendes ■ Klassenzimmer einge- 
richtet Wo immer er auf ein 
Zigeunerlager trifft wird die 
Schultafel auf gestellt. Seine Er- 
fahrungen mit dem fahrenden 
Volk, möchte Christian rächt 
aussen, er nennt die Zigeuner 
«Gastfreundlich. entgegenkom- 
mend und höflich. 1 


ter nicht gerade Überstunden 
machen muss, um 'unter den 
Händen irgendeines Mörders 
entweder erstochen, erwürgt, er- 
schossen oder vergewaltigt zu 
werden, dient er den Krimina- 
listen als Opfer eines fiktiven 
Mordfalls. 

Knrninal-Obersdeutnant Franz 
Jank, der leitende Kripo beamte 
des Büros für Erkennungsdienst, 
Kriminattechnrk und Fahndung, 
unterrichtet jährlich Dutzende 
Kriminalisten in dieser Mord- 
wohnung ond bildet sie zu 
Mordexperten aus. Er lässt sich 
die raffiniertesten Morde einfal- 
len. um die “Spürnasen“ seiner 
Beamten anf höchste Empfind- 
lichkeit ®u trimmen. Alles in 
den Räumen dieser Wohnung 
riecht nach Verbrechen: in der 
Diele^ ist cs ein verschobener 

Teppich das bedeutet, dass 

ein Kampf stattgefunden haben 
muss — im Badezimmer sind 
es ein paar kaum merkliche 
Blntspritzer und ein halb, geöff- 
neter Erste-HÖfe-Schrarrk 

was darauf hindemen soll, dass 
sich der later verletzt haben 
uiuss — und im Wohnzimmer 
schliesslich, wo die Puppe lang 
aus gestreckt am Boden liegt, 
müssen die angehenden Mord- 
spezialisten die Einschluss loch er 
im Anzug der Puppe und an 
den Wänden suchen und — fin- 
den. 

"Unsere Beamte* zählen zu 


gibt, werden im Durchschuß 
30 aufgeklärt und die TSter dt 
Gerichten übergeben. Der gef 
Ruf des Mordzimxnets bat sic 
auch in den österreidtische. 
Bundesländern herumgesptc 
chen und die lokalen Sichet 
hebsbebörden entsenden aftjäih 

lieb '"«ndartneriebeamte * 
sechswöchigen Tr aining s-MÖrd 
■knrsen nach Wien. 

Diese Mordwohnung ist eb 
Paradies für Kripo-Fotograftf 
Daktyloskopen und Scbnsstech 
rnkcT. erklärte einer der Schüfe« 
der nach Absolvierung sdne 
“Lehrzeit“ nm Wohle der öf 
fentlicher Sicherheit auf “edJ 
te Mord falle losgeVassen”' 
de. 

Die - Puppe der Wiener P 0 ? 1 
zei hat eine Konkurrentin, 
der Gendarmerie gehört, 
diese Puppe ist von priioitr 
Machart and hat keinen 
"Zu einem echten Mordopfer g *,? 
hört ein Gesicht. Deshalb ’® 
sen die Wiener Mörder . ihr®* 
Opfer praktisch nochmals Äi Op ' 
in Auge sre gen üb erstehen. Uj*^ 
die meistf*n werden weich, bn- 
dem sie ihr Mörderspiel unöS s 
diesen realistischen Bedingt»; n 
gen wiederholen müssen... 

Übrigens haben sich auefr * 
schon Sammler ran die Puff® 
beworben, und waren bereit, >f 
den Preis für dieses Souvenir, 
des Grauens zu bezahle*. 
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Laeügere Ro cke, matte Farben j 

'■■■.••• ALED-Modeschau fner die Damen der Diplomatie 9 

i ungewöhnlichem Zeit* . Von. ALICE HOLDHEIM und Abcrhondcrten winziger 8 

Y 1 » ■**£ . der_ Höhe* von Hit* . . * Quadrate bedruckt — nein, über- 5 

nd Grossen Ferien, an tut- aen Atmosphäre von Arbeit, sind sie Wieden zu fcniebedefc- schüttet, vielfarbig, aber irgend- 
Hulicbem Ort und vor an- Von Maschinetu kn Scbauraum kenden weichen Röcken die Io- wie nach ein*m Gesetz der Rei- 
ämlicbeni Publikum zeigte der Fabrik state, ohne Teppich, sen, mit Gürtel getragenen Jak- henfolge angeordnet, »nd je 
jPa.,' »Afaf* dieser Tage ei- ohne Pddimn, sozusagen ”par- ken — eine bequeme, sportli- nach Gewebe verschieden gross 
jpngeröobnllch , umfan greiche terre* . Und der begeisterte che Mode, ergänzt durch den etwa zwischen ein cm Zentimeter 
«fesselnde 'Kollektion . nen- Applaus _des exkksivpn und eng aufs Haupt gestülpten, tief und wenig mehr als einem Mil- 
jffaute Couture- Jersey-Mo- sachverständigen Publikums in die Stirn gezogenen Topfhut, limetcr. Die Farbe»* jedoch sind 
für den konHnejjdeu miKS für .die Leitung der Firma und — - für den Abend durch beiden Stoffen gemeinsam und 
und Winter. —* bis 1976. und die' Designerin der Kol- die Federboa,- die uns gleich kunstvoll, mit feinstem Sinn 
hatten im - Rahmen der lekteon, Frau US; Malchi, so- noch einige Jähreben weiter für Schattierung, in vollendete 
-Mo<J »wache, dÜ^ Ende wie ihre Assistenten Jeny Me- rückwärts bugsiert: als Urgross- Harmonie gebracht. So besteht 
iar,. rwp., Anfang ■ Märe fitz (Israel) und Graztelia Fon* vater die Urgrossmutter nahm! also ein Kostüm z.B. aus grös- 

• -• * In diese, pflichtgemäss in Bei- sec kariertem Rock zu winzig 

* ge, Grau, Braun, Schwarz ge- karierter Jacke, wozu nun nicht 
i . halten e Mode brachte AJed fan- etwa ein karierter oder einfar- 8 
I. • * v ' tastische Effekte durch neue biger Pullover getragen wird, g 

jj ; J Formen, neue Muster und sondern ein quergestreifter! — I j 
t -7sl ' w [ Y -'i JBa L-; '• *. • ; durch Mischung von Mustern, alles jedoch in den gleichen ■ 
y. ■' ^ k ‘ : ~ Nene hohe Kroger. Tarflenecks, Farbtönen aufeinander abge- ” 

*'■' '• ’ ■ • rS ' ■ -Passen, eingelegte Falten geben stimmt. Es ist eine ganz neue, 

>' 'dem Chemisier ein völlig neu- unserem Ange noch ungewohn- 

Ijpjk^ : ^ yi ... es Gesicht. Oft setzt auch an te, aber sehr interessante und 

' Wtk I ' wnf ’ * tief verlängerte Schulter ein wei- lebendige Mode. 

. ■ • te r Orerviertel-Armel an, aas Mit herrlichen, zart bedruck- 






Das Haus ist leer. Der letzte der 
Sprösslinge hat cs nun endgültig verlas- 
sen. So lange hat man davon geträumt, 
th yt s endlich mal Ruhe eiöfcchrt, sic 
gross wr.den und auf ei eenen Füssen 
stehen, aber wenn es dann wirklich so- 
weit ist, schmerzt der amputierte Na- 
bel — etwas weiter oben — links! 

Die Delikatessen verschwinden nicht 
mehr aus dem Frigidaire und die Scho- 
kolade kann jetzt in aller Ruhe im Büf- 
fet verschimmeln. Man muss nichts mehr 
verstecken und verschüessea. Das Tele- 
phon hat sich merklich beruhigt. Dir. 
greuliche Jazzmusik, die unsere Nerven 
stark lädierte — jetzt fehlt sie uns plötz- 
lich. Die Wohnung ist permanent aufge- 
räumt. Keine Berge von schmutzigen 
Tellern und Gläsern mehr, um zwei Uhr 
nachts. Wollte man ausgeben, so wurde 
das Auto benötigt, dafür aber brauchte 
man dringend die Wohnung, wenn wir 
mal ruhig zu Hause bleiben wollten. 
Jetzt kümmert es keinen mehr was wir 
machen. 

Auch ein Zimmer ist nun frei gewor- 


den, das mau sich so einrichtet, wie 
man cs sich sein Leben lang gewünscht 
hat. Ein Schild "Eintritt verboten" hängt 
da schon seit Jahren an der Tür und 
das wird auch bleiben. An den Wänden 
dieses Zimmers klebten im Laufe der 
Jahr? verschiedene Posters, den jeweili- 
gen Interessen entsprechend. Beginnend 
mit Gitarren-, Schlagzeugen-, Flugzeu- 
gen-, Motorrädern, und zuletzt waren es 
nackte Schönheiten, dem “Playboy“ ent- 
nommen. 

Jetzt kommen neue Tapeten an die 
Wände und eine Couch, in der Hoff- 
nung, dass sie mal zu Besuch kommen. 
Wahrscheinlich stellt man sich schnell 
am und vielleicht findet man sogar Ge- 
fallen am neuen Leben. Aber wenn man, 
solange man nur zurü&denfcen kann, 
von diesen stachligen Sabres umgeben 
war, und nun eins nach dem andern 
flügge wird und das Nest verlässt, so 
dreht sich das Leben in erster Stelle um 
den Briefträgen denn aus Kindern wer- 
den Briefe und aas Enkeln — Bilder! 

TAMAR 


Oma tritt auf den Plan 


mi 


links Das Cbcintder in neuem Stil 
1 »Rechts: Kostüm für Herirft und Wörter 1975/76 : 
Kam gleicher FnWidwagBL aber m" 
verschiedenen Grössen. Modelle ALEDJ 


rer Dneiviertel-Ärmel an, aus Mit herrlichen, zart "bedruck- Nicht etwa, dass sie nicht ter, der plötzlich zum Genera]- verschiedenen Generationen 
dem dann der Ärmel des Pull- ten durchscheinenden VoDes, schon dabei war! Im direkter befördert wird. "Oma, kann reiche Fruchte tragen, die 

overs hervorguckt. Noch über- weich fliessend und fein wie Gegenteil! Sie war und ist stets Oma“, schreit es aus allen Ek- in die Zukunft beremreichen. 

raschender wirk* sich die MT- Chiffon, mit Brokaten und Git- wichtige, begehrte Person- ken und die Ärmste weiss nicht. Da heisst es dann spätere 

schung der Muster aus, vor al- terstoffen brachte dann das Fi- üchkeit Aber jetzt, eben in die- in wieviel Stücke sie sich zer- "Weisst dn noch. Oma, dnfnaüa 

lern bei den Kostümen. nale .den grossen Reichtum ei- Tagen ist sie so aofgerückt, reissen soll, so gross ist plötz- in den Ferien?“ 

Kairo ist Favorit Die neuen ner fantasievollen, kleidsamen xv j e etwa e j n mittlerer AngesteTl- lieh der Bedarf an mauövrier- 

I. Gewebe sind mit Hunderten und jugendlichen Abendmode. I fähigen Omas geworden. Wem Denn wenn aach das Jahr 

^ zuerst unter die Arme greifen? der Frau alle Altersstufen ver- 

8 rasam^aE 5 Ha®ä®aBs^aKSBsras®®»®s^ä®iOTwra«mmMHBni^*wimBB«««»«wn«»*wKaB«»i ^ der Schweiz binde», am wichtigsten bleibt 

r» • 11 « I* I n und lasst ihre drei Kinder bei doch noch das eine, das bei 

Kem Bankkredit für geschiedene Frauen ss »ts 

> " Sprösslinge morgens in den die allergrösste RoMe spielt: die 


Hunderten I und jugendlichen Abendmode. 


Kein Bankkredit für geschiedene Frauen 

I Das Internationale Jahr der # 1 TT/1 i Staatsparlamentes. In Mässa- 

Frau hat fip den USA mir einen j ||1 (ff OT| I VA I chusetts wurde sogar eiue Frau 
, schleppenden Beginn gehabt und | 113 tlvll IJIJxIl i in das Staatspariament gewählt, 

(bisher ausser symbolischen Fei- 


Staatsparlamcntes. In Massa- Garten führt, während sie arbei- Liebe, 
ehusetts wurde sogar eine Frau lct Qma ]viatti hat ihre tempa- 
in das Staatspariunent gewählt, rementvoile Enkelin Dorit bei 
die sich fneimülis und öffent- sidl ^ 10jährige, die den Kia- 


KÄTE NA VON 


exstnnden und strammer Rheto, neu meint, sondern eine soziale | lieh als überzeugte Lesbierin aere th durchschwommen hat und 
rik wenig konkrete Ergebnisse und geistige Veränderung, um | vors teilte. Viele alte poUtische - mmer nur schwimmen gehen 
/--j a.b..» .i«. Jgj tie£ verwurzelte geschlecht- < TZnntini^ra jmieclM ihren Wahl- . - j 


gebracht. Gloria Steinern, eine, 
der prominentesten und hüb- ■ 


■ schesten - Führerinnen -der ame-i iu beseitigen. 

.•» Jahres nan eisten Mali tma (Rom, Paris) eine grosse rikanisefaen FrauenrecMsbcwe- j ( In der amerikanischen 
T -3 .Teil. .der. Akd-Koüektkm j Gcougtwmg gewesen sein. gung, sieht In der ProMamati- 1 Seilschaft ist der Geist 


ief verwurzelte geschlecht- Routiniers missten ihren Wahl- w j|^ eine an d e re Nachbarin, 
Kastensystem In den USA kämpf völlig umstellen, am die berufstätig nnd selb« nur 

seitigen. weibliche Herausfordern ng zu e | n ; ge Tagc f re ' u haj 3 Enkel 

der amerikanischen Ge- parieren. un d einen grossen Hund zu be- ! 


*nc«o. und einen grossen Hund zu be- 

; 3 .Tril. .der . Akd-KpDekäon Geougtwmg gewesen sein. gung, siebt In der ProMamati- jeUsdiaft ist der Geist der Doch für die Mehrzahl der tTeDeQ< wo bei s { e von den En- 
den kommenden Winter ge- Fiber die ModeHnie der kom- ou der Verehrten Nationen mm Giänderjrfire noch lebendig, wo Amerükanermnen ist die völll- kein einen kleinen Nacktfrosch 

n. In der Zwischenzeit sind menden Saison . ist schon viel Jahr der Frau eine nette Geste, der Mann in den Zeiten der yc Gleichberechtigung immer s g n{ jjg au f ihrem Rücken her- 

: Israel-Sonne and Hoch- geredet, geschrieben und ge- die sie mit dem Aufruf zur Pioniere and der Wagenburgen noch ein fernes Ziel. Antiquierte umsc hleppt. weil Ihm das am 

merglot unsere Modebcgrif- druckt worden. Und doch ist ''nationalen Gurfcenwodhe** ver- die Funktion des Beschützers Gesetze schreiben immer noch ge fg]jt. 

.«hon ein bischen im Wan- es etwas ganz anderes, wenn gleicht hatte, während die Frau in der vor, dass eine Bank einer ge- 

. Modezeitschriften und Aus- man sie sieht Mode von einst Sic spricht viel von Revolu- Rolle der Beschützten lebte. Al- schied enen Frau keinen Kredit dj c Zahl der gepflegten, gut- 

-sgäste taten das ehre dazu. — “als die Grossmutter unse- tion, womit sie aber nicht die ierdings haben die Amerika- gewähren kan- wenn sie nicht frisierten, grau- und weisshaa- 

m finden“ wir uns damit ab, reu Grossvater heiratete”, wie Übernahme der Armee oder die nerinnen niemals die Ideale der die Zostimmui* ihres früheren n - gen Damen, die ihren Enkel 

die Röcke länger, die JFar- -unsere Enkel sagen. Denn da Besetzung von Rundfunfcstatio- deutschen Hausfrau geteilt, ih- Mannes mit bringt. Eine starke spazieren fuhren ist Legion; 

r matter werden, und was da- . . re Lebensaufgabe in den drei und einflussreiche Lobby ; Ät2f jfcre Saison gekommen. 


Die Zahl der gepflegten, gut- 


die Röcke länger, die JFar- 
■ matter werden, und was da- 
h Anfang März nocjf cm 
■ick war, . — jeax wird" es 
■AhJIcb — Mode» 


MEINE SCHWESTER JUDITH 


Znm dreissigjaehrigen Gedenken 
und Zinn Jahr der Frao 


re Lebensaufgabe in den drei und einflussreiche Lobby j ät2t jfcre Saison gtAotnmen. 
K — Kinder, Küche und Kir- kämpft aus den verschiedensten Ferienzeit, soweit 'sie nicht 

che — erfüllt zu sehen. Gründen gegen eine verfas- selbst unterwegs sind. Da wird 

Die Amerikanerin ist fru- sungsmasrig verankerte Gleich- ercähft und gelacht mit der klei- 

striert von der Hausarbeit, die berechtigung. nen Schar, den Kindern, von 


! . • . . . . . .. 7nm rirweeipiaflliriD-M CoilAnlran s 1 ™ 11 V0D Haasart>e!t - berechtigung. nen schar, den Kindern, von 

fldere rse rts - hat auch die KUui arcfSSIg] aenrigeil i JKIlKen ar jonehmend von tecbnischen Nachdem der Kongress vor denen Marlene Dietrich sagte. 

J-KoDei^onden aDereisten |fdd ZBffl Jflhf dCF Ff All Geräten abgenommen wird. Sie drei Jahren das Gleichberechti- si e seien die schönsten der Weit, 

»pfungsakt^ hinter S1C °Y. 3 . - geben ihr mehr Frrazeit nnd sie gunssgesetz verabschiedete, ba- j n ifaren koketten, niedlichen 

.emo zurück, reiouchicrte Wie konnte sie lachen! ; — tober 1944 wurde sie in Plot- engagiert sich in Nachbarschafts- ben ent 34 der 50 Bundcsstaa- KJeUem spazieren sie stolz ne- 

und da; und was jgtc ^ Ehr Lachen erinnert mich, im- zensee hingerichteL — Die Zeit hilfe in der Unzahl von Ver- ten das Gesetz ratifizierL Für der Oma und haben bald 

n war «Ine hocbintercssan- mer ^ p e rienkette. Es war gegen sie, denn ein knap- einen und Interessen gemein- eine Verfassungsänderung ist Eltern und Geschwister verges- 

grossartig auf gebaute Schau büpfte von Perle zu Perb rings- pes halbes Jahr spater, am 26. schäften oder sucht einen aus- aber die Zweidrittelmehrheit S en. denn jetzt sind sie in einer 

ein bk vierteiligen Klei- herum. Sie lachte so gern — , April 1945 wurde unser Bezirk füllenden Beruf. von 3S Staaten notwendig. In anderen Welt Omas Welt, wo! 

, Kostümen, Ensembles für meine sanftmütige Schwester — im Berliner Vorort von den In der männerorientierten Ge- 35 Staaten wurde es abgelehnt man Geschenke bekommt und 1 

verwöhntesten Geschmack, weü sie die Schere des Alltags- Russen eingenommen. Drei Jah- Seilschaft reichte es aber höch- und ein Parlament hat sieb in Kuchen und Eis. verwöhnt wird 

le für die tadeHos gefcle« , e- leben fast erdrückte! re später, 19^8, ist es mir end- stens zu minderen Stellungen als drei Jahren noch nicht damit uo d SO gar kurze Reisen macht: 

rnd gepflegte Dame, sd es lieh geglückt mit meinem klei- Telefonistin, Verkäuferin oder beschäftigt. Sekten sehen klrch- w gibt soviel Neues, das plötz- 

elegante Israelin oder die • v=rü « mlicbte Ab- neQ Sohn def der Qig. Sekretärin. Die Schallmauer der liehe Grundsätze durch eine völ- lieh ms Leben getreten ist. Und 

ante Dame im Ausland, ob stammun« mcl nannte S1C & m galen Zeit zur Wejt kam, aus Führungsstellungen konnte nur lige Gleichberechtigung be- die Zahl derjenigen Omas, die 

nun als Touristin hier im “ ieser j~* 1 J ^^.’ 1 ^, ar . beil . e ~ d*m russischen Sektor zu fluch- langsam durchbrochen werden, droht, die "besorgten christli- ,h re Enkel stolz im Kinderwa- 
de emkanft, Od-»- in der « actKwer afe ^Eiotsu^enn in ten; war meine letzte Das Prinzip gleiche Arbeit — eben Bürger“ sehen ein Attentat gen spazieren fahren, ist nnz5M- 

h Avenue, in der Bond de ? Sfemens-K^elwerken. *yle Flucht...! gleiche Bezahlung wurde über- auf die Familie, den Bauslein har, sie leisten einen gewaltigen 

et, arf den Cbamps Ely- our erubngtentmicuntte opfer- Wer j e{2t ^ dflT Stadtbahn sehen, die soziale Sicherung war der amerikanischen Gesellschaft. Beitrag znr Urlaubsbetreunn« 

oder wo sie mm gerade za ^ sie Ihrer Wider^andsbewe- fiber dje ffüfaer2 /jt^StrahJaoer schlechter, und vWe männliche Die Juristen sehen rechtliche von Mutter und Kind, der gar 

Beist - c S !f \* u?b a . t " Brücke fahrt, sieht auf der gan- Domänen wurden von den Her- Gefahren, da die Gleichberech- nicht genug geschätzt wird. 


(e für die tadeHos geklebte- ] e ben fast erdrückte! 

rnd gepflegte Dame, sei es 

elegante Israelin oder die Joditb vcrheknlicl 


oder wo sie mm gerade za ® e i ’^ rer 


gimg^fuj die sie 3 uc h Flugblät- Brücke fahrt, sieht auf der gan- Domänen wurden von den Her- Gefahren, da die Gleichberech 


■« oj, r 4M f S ?“ dig nah . m * ie «m Front der Wand des Kabel- | ren verteidigt, 

-s war eine Schau, die Aled ifür 4—6 Wochen von . der Ge- tv _ rlrc • 3 __ 

■chliesslich für die Damen Istapo gesuchte Flüchtende auf. schrieben- 
Diplomatischen Corps und Unter ähnlichen Bedingungen 
Presse veranstaltete, eine lebte auch ich bei ihr.. Bis . sie JUDITH AUER — 

“WeA-Schän", die nicht eines Tages vom - Arbeitsplatz 
nal den Bübnenzauber. - von aus. abgeholt wurde. Sie sagte KINDERGARTEN 
feteg und Scheinwerfern zur immer. “Mit 40 Jahren fängt Einiee mr ihrer 


I tieunz bestimmte Schutzmass- ! 


Verkehrte Welt 

Aufsehen bei der Berli- 
nale (Fümfestspide) erreg- 
te kürzlich der dänische 
Film "Nehmen Sie es wie 
ein Mann, Madame!“ In 
dem Streifen wird gezeigt, 
dass eine Fran um die Fünf- 
zig, die an ihrer Lebeus- 
leere verzweifelt, mit dem 
männlkb-ärztiicben Trost: 
’*Es sind halt die Wechsel- 
jahre” beruhigt werden soll, 
sich aber ein bisschen Zfe- 
telligenz und Wachheit er- 
holten hat, dm ungeheuer 
aufznmucken gegen die 
Männerwelt, sei es auch 
nur im Traum, der den 
Mittelteil des Films bildet, 
den die dänischen “roten 
Schwestern“ gemacht bähen. 
Es fanden sich drei Frauen, 
die die umgekehrte Welt 
zeigen: Die Frau diktiert, 
der Mann tippt, die Fran 
kauft gönnen« j Steaks 
nnd schiueisst sie dem de- 
primierten Mann auf den 
Kücfcentiscb, der einen lie- 
bevollen GemüsetopF berei- 
tet bat. Man seht ans, und 
der Mann legt sieb ein zärt- 
liches Toupet anf Brust 
und Bauch, während die 
Frau ihn anftnrebte ’Hab, 
ich keinen sauberen Schlüp- 
fer mehrt” 


JUDITH AUER — 
KINDERGARTEN 


Doch die Enkel der Suffraget- nahmen für Frauen aufbebeo 
ten £ 2 ben sich nicht geschlagen, würde: die Zahlung von Alimen- 
Mit gerichtlichen Klagen und ten. die Pflicht des geschiede- 
Demonstra honen unterhöhlteu neu Mannes, materiell für Frau 
sie den männlichen Widerstand, und Kinder zu sorgen. Schütz- 
end trotz manchen überhebü- gesetze für Schwerarbeit. be- 


Diese Bindung zwischen den 


t- . _ , , I . - Einige Minuten »VI lUiCi | VUG1J UlUUUUVUbU i^VUUrU’V.bUL9 .ICmUIUI 

fügnng hatit Sie fiurf am | eret das Leben an! Sie wurde Hinrichtung schrieb sie in dem kämpften rie sich in die Sperr- laub. 


ihrer eben männlichen SchtmmzeZns .zahltet 


Sebwangerecbafitsur- , 


Der praktische Wink hier den Garten s 
LEICHTER MAEHEfl MIT FANGSACK 


ichten Tage in der nuebter- 39 Jahre alt. denn am 27. Ok- £2271 m äTre 14- ^iete ^ 

_ jährige Tochter: Die letzt« 


Experten 


errechnet, jbeitsgaog entfällt. Nur der Sack 


Die fortscb reitende Gleicbbe- dass man, wenn der eigentliche [oder Korb muss hin und wie- 


BOUTIQUE tnr MOLLIGE 

Vir bringen Omen beider und Maxi in den 
nenesten Modellen, ans herrlichen, exklu- 
siven Stoffen IterffesteTfL bis Groesse 54 

Setfer Fashion 

Tel-Aviv, Ben Jehuda Str 102 


jährige Tochter: Die letzten Wahlen kn ver- rechtigmtg hat auch ihre Schar- Rasenschnitt 30 Minuten daa- der geleert werden. Von der 

"Im Augenblick musst du ja gangen en November brachten in lenseiten. Die Bundeskrknin 3 l- ert, nochmals 45 Minuten für Konstrnfction sowohl des Ma- 
rinen grossen Schmerz ertragen, der Politik den grossen Dnrch- polizct FBI berichtet in ihren das Säubern des Rasens von hers wie des Grasfangsackes 

Vergrab dich nicht darin. All bruch für die Frauen. Der Bun- neuesten Statistiken, dass die den Grasschnipseln rechnen hanj^ alierdiags ab, ob die 

die Freude, - die ich dir nun desstaat Connecticut wählte sich Kriminalität unter amerikani- muss, das ein -einhalbfache also Rechnung aufgeht, Gut durch- 

nicht mehr bereiten kann, mein mit Ella Grasso den ersten sehen Fronen dramatisch ange- oder 150 Prozent für nichts konstruierte Grasfangsäcke neh- 

Liebling, versuche anderen zu- ■weiblichen Gouverneur au die stiegen ist. Die Zähl der Frau- ftfotormäher nehmen zwar die mco viel Gras anf tnv*. füllen 

koutmep zu lassen. Die Freude, Spitze, dir kalifornische Stadt en, die wegen schwerer Verbre- Mühe des Schneidens ab, aber sich prall bis zum letzten Win- 

die man anderen bereitet, strahlt San Jose hat einen weiblichen eben verhaftet worden sind, ist bringen keine wesentliche Zeit- kel, selbst wenn das Gra» nass 

stets auf einen selbst zurück. Bürgermeister, Noracarolma er- zwischen 1950 und 1973 um ersparnis. Die ist nur möglich ist. Das Gras muss vom Mä- 

Sie. wird dir helfen, alles Scbwe* nannte den ersten weiblichen 277,9 Prozent gestiegen. Tm- wenn man ab kommt vom Auf- her mit Schwung hochgenom- 

rt zu ertragen und dich trösten. Präsidenten des Obersten Staats- diesen Verbrechen zählen Mop* kehren des RasenabfaDs per men werden, damit es nicht 

“Freude schöner Götterfunken" geriäbtes, New Jersey schickte de, Überfälle, Raub und Auto- Hand. gleich vorn an dessen Öffnung 

war Beethovens schönstes Werk zwei Frauen in das Repräsratan- dlebstaM. Die Rate bei den An die Mäher gelangte Gras- liegenbleibt nnd sie verstopft, 

nnd < 3 " schrieb es in seiner techans iu Washington, tu Ari- Männern ist fm gleichen Zeit- fangsScba oder -kSrbe nehmen Auch soll der Grasfangsatft 

elendsten Zeit... ” zou sind fünf Fronen unter raum nur au 87*9 Prozent an- $«eh beim Mähen die Grashai- leicht nnd ^schnell an- und wie- 

' gABRIELLE VALLENTIN den acben neoen Senatoren des gestiegen, me an^ so dass der Zweite Ar-J der abtzubängen sein. 
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RADIO und FERNSEHEN 
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FREITAG. 1.8.1975 
Nachrichten: jede Stunde. 
Programm A: 

S.05 n*d 9.10 Morgenkonzcrt 
— Haydn. Janaeck. Johann 


16.55 Aus . dem 


schnitt: 17.05 ..Gute Tage’ — 
..Grosse Ferien im kleinen Erez 
Jbraei” (Ehud Graf): 18.05 Wo- 
chenmagazin des Militärsenders; 
Strauss. Dow! and. Dorante. Mo- j 19.05 Der kurze Freitag von Di- 
zarL Milhaud und andere: 10.05 [di Menussi: 19.53 Schabbat- 

..Mcin Konzert" l Wiederholung): ; gespräch: A.B. Jehoschua: „Ein 
1 1 .05 Volkstümliches Hebräisch: j kleiner Schritt dem Frieden ent- 
IM5 Programm für Schüler inj gegen": 20.05 Persönliche Fra- 
den Ferien: 11.45 Englisch für gen — mit dem ersten Piloten 
Fortgeschrittene: 12.05 Ton-] der Luftwaffe (Wiederholung): 

bandaufnahmen dc& Jerusalemer j 20.40 Chansons für alle: 21.05 
Symphonieorchesters — Schubert: 

Ouvertüre und Chorstücke aus 
..Rosamtmde" (Gary Berüni): 

Beethoven: Klavierkonzert Nr. 

2 f Ilona Vinczc. Dirigent Mendi 
Rodau); Ben-Zion Orgad: Musik 
für Hom: Haydn: Symphonie 
Nr. 100: 13.55 Vorschau auf das 
musikalische Programm lldith 
Zwij; 14.10 Für Mutter und 
Kind; 15.05 Scbabbateingangs- 
programm: 16.10 ..Ein neues 

Blatt”; 17.05 Musikalische Ma- 
tinee — das Münschencr Sym- 
phonteorchcster unter Rudolf 
Kempe mit Miriam Fried (Vio- 
line) — Smctana. Tchaikmsky. 

Dvorak: 18.30 Literatur: 19.05 j 15.30 Schabbatprogramm 


Wocbenab-j Angelegenheit wird behandelt” 
(Gideon Lev- Ari 1 ; 18.30 Vom 
Sportplatz: 21.05 Sportergebnis- 
se: 21.20 Jazzecke; 22.05 Orien- 
talische Weisen; 23.05 und 00. 10 
„Radfothek”: 


Wocbcnkommentar 1 Gideon 
Lev-Ari): 20.05 Gebete und Ge- 
sänge: 20.30 Radioerzahlung 

— „Warum heiratete Gabriel) 
seine Frau ein zweites Mal?”: 

21.05 Wunschkonzert klassischer 
Musik — Beethoven: .Xeono- 
ren” -Ouvertüre Nr. 1 (Lorin 
Maazel); Schumann: Cellokon- 
zert in a-moü f Jacqueline du 
Pre): Ram da-Oz: Trauer und 
Trost (Yuri Aharonowitch); Bar 
tok: Musik für Schlagzeug. Ce- 
lesta und Harfe (Daniel Baren 
boim); 22.40 „Kuss der Musen”; 

23.05 Musik zum Tacesende 
(Ada Brodskf): 00.10 Eine Mi 
nute Hebräisch: 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik: 6.20 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine Mi- 
nute Hebräisch: 7.35 Gesänge; 
7.55 „Grünes licht": 8.10 Mor- 
geuprogramm: 10.05 Für die 

Hausfrau. 12.05 Im Arbeitsrhyth- 
mus; 12.30 ..Ein Lächeln und 
ein Lied”; 13.05 Chansons und 
Neuigkeiten: 14.10 .Hier, dort 
und überall” fauch 15.05); 16.10 
„Wochenende” mit Iris Lawi 
und Amnon Rubinstera: 17.05 

Beliebte Filme in hebrüisch-ra- 
diophonischer Form; („Schicksal 
des Menschen”); 18.05 Ge- 
schichte eines afrikanischen 
Stammes (Kikoyö): 21.05 Bühne 
und Vorhang' — Lieder ans Fö- 
rrien und „Musicals”; 22.05 
„Ich mach mir Melodien” — 
hebräische Lieder. 23.05 und 
00.10 „Bier und gute Laune” 
— Jaakow Agmon interviewt im 
Tbeaterklub; 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 

19.05 und 20.05 Lieder zum 
Schabbat, aus dem Lande, Chan- 
sons und Melodien. 

Müitarsender: 

Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 Morgenklänge; 7.05 
Nachrichtenjournal; 9.05 Grüs- 
se mit einem Lied: 10-05 und 

. 11.05 „Wann und schmack- 
haft”; 12.05 „Stern mit drei 
Zacken” — Offra Gluska; 12.15 
Soldaten fragen — .der Oberquar- 
tiermeister antwortet; 12.40 Der 
jüdische Standpunkt — mit' Cba- 
na Seiner; 12.55 Kurze ebassi- 
dische Erzählung; tRaw Schmuei 
HacohenAwidor): 13.05 III Gor- 
litzky über „Rock”-Stars der 
fünfziger Jahrs (Wiederholung); 
13.55 Mitteilungen für Soldaten; 
14.05 Chansonsparade; 15X)5 
und 16.05 „Drei vor Schabbat"; 


..Schabbat-Tee" (Schlomo Nit- 
zan); 22.05 „Sehr persönliche 
Wahlen”; 23.05 (bis 02.00) Tanz- 
musik: 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik. Lieder. Chansons. 

Schelf emsebprogranun 
in den Ferien 

16.00 Der mathematische De- 
tektiv; 1625 Was Amir über 
Klopsi und die anderes berich- 
tet — Ausflug in den Wolken: 
16.38 Japanischer Film: 

Fernsehprogramm: 

15.00 ..Liebe für Rom” — 
„Der lange Weg nach Hau«"; 

für 

Kinder: 18.30 bis 20.05 Pro- 
gramm (Film) und Nachrichten 
in arabischer Sprache*. 20.05 
Schabbatlied: 20.10 -Die Wo- 
che”: 21.10 Freitagabendfilm 
— „Le Srlence cst d’or” 
(„Schweigen ist Gold wert”). 
Film von Rene Clair ans dem 
Jahre 1948 mit Maurice Cheva- 
lier und Francois Pemer: Wo 
cbenabschniit. Nachrichten. 


SCHABBAT, 2.8. 

Nachrichten: jede Stunde. 

Programm A: 

8.05 Morgenkonzert — Brit 
ten: Hirtenfestival. Kantate: 

Haydn: Konzert in G-dur für 
Flöte und Oboe; Suk: Streicher 
Serenade; 9.05 Welt der Wissen- 
schaft; 9.30 Musikalisches 
Rätsel: 10.05 Wochenchronik; 

11.05 Radiodrama — „Bank für 

zwei”; 12.05 „Interview des Mo- 
nats” (Gideon Lev-Ari); 13.05 
Leichte Musik -- von Debnssy 
Tschaikowsfcv, Verdi und ande- 
ren; 13.55 Vorschau auf das 
musikalische Programm; 14.10 
Für Mutter und Kind: 15.05 

Musikalische Begegnungen (Wie- 
derholung): „Das Gate, das 

Schlechte und die Erstanffüb 
rung”; 16.10 Schabbatfconzert — 
Albino ni: Konzert in d-moll für 
Oboe und Streicher; Schubert: 
Symphonie Nr. 5 (Dirigent 
Dietrich Fischer-Dieskau); De- 
ll ussy: „Printemps” (Pierre Bou- 
lez): 20.50 Rezitation ans der 

Bibel: 21.05 Wochenchronik 
(zweite Folge); 22.05 JHamaw- 
dit” und .Me Iawe Malta”; 23.05 
Musik zum Tagesende: 00.10 
Eia kurzes Gedicht 

Programm B: 

7.10 und 7.35 Gesänge; 8.10 
und 9.05 Lieder am Schabbat- 
morgen; 8.55 Die Landschaft 
unseres Landes: (Esaria Alon); 

10.05 „Das. Mädchen der Träu- 
me" — Doris Day: 11.05 Ernte- 
lied«- — mit Schlomo Nitzan, 
dem Trio ^chokoIad-Meota- 
Mastik”, etc 4 12.05 „Ich finde 
das lustig” — humoristisches 
Programm; 12.45 „Wer, wann, 
wo” — Kunst and Unterhal- 
tung: 13.05 „Venus-Mars” — 
Unterhältnngsprogramm; 14.10 
„Offene Tuer” (Iris Lawi und 
Mosche Timor); 15.05 und 16-10 
„Hi« Ehud Manor"; 17.05 
„Oeffenfliches Gericht” — Soll 
die israelische Nationalhymne 
geändert werden?”; 18.05 „Die 


Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten: 
19.05 Israelische Lieder und 
Chansons: 20.05 Blasmusik; 

20.35 ..Lieder des wandernden 
Gesellen“ — Volkslieder. 

Mtlitarseader: 

Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 und 7.05 ..Schabbaunor- 
geu-Programnf: 8.05 und 9.05 
„Sandwich”: 10.05 ..Welch schö- 
ne Lieder”; 11.05 „Unterhal- 
tung 75” — Unterhaltung und 
Satire: 12.05 „Der dritte Mann” 
— Radiospiel: 13.05 Persönliche 
Fragen — an MdK Dr. Elime- 
lcch Ri mal L interviewt von 
Jaakow Agmon: 14.05 Eine 
Stunde mit Ella Fitzgerald (Wie- 
derholung): 15.05 Lieder von 
einst: 16.05 ..60 Minuten für 
Ehern": 17.05 Unterhaltungs- 
programm; 13.05 „Die Löwen 
vom Tor der Löwen” — Je- 
rusalem-Erzählungen von Jebo- 
da Haesrachi fs-A.1; 19.05 ..Der 
brave Soldat Schwejk”; 19.53 
Prof. B. Scharfstein; „Was un- 
sere Augen sehen"; 20.05 „Von 
ein« Sache zur anderen” — 
mit Benno Zur: 21.05 Tradition, 
Tradition: 21.30 Künstlcranftre- 
ten: 23.05 Volkslieder; 23.45 
Nachrichtenjournal : 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik. Lied«. Chansons. 


Schach-Ecke 


redigiert von J. Alonl u. H. Fass! 4". a4 — a5 d3 — d2: 48. a5 — a6 
Vor internationalen Turnier in! SM — d3 und Weiss gäbt auf. 
Natania bringen wir den interes- 
santen Kampf vom Grossmeister 
Panno (Argentinien) gegen int. 

Meister Cardoso. 



Weiss: Panno 

Schwarz: Cardoso 
(Philippinen) 

Nimzo- Indisch 

1. d2 — d4 Sg8 — f6: 2. c2— c4 
c7 — c6: 3. Sbl — c3 LfS— b4; 4. 
c2 — e3 0—0; 5. Lfl— <13 c7— c5; 
6. Sgl— f3 b7 — b6; 7. 0—0 Lc8 
— b7: 8. Sc3— a4 c5xd4; 9. ejx 
d4 Lb4 — c7; 10. Tfl— el d7— 
d6; II. b2 — b4 Sb8— d7; 12. 
Lei— b2 £7 — a5: 13. b4— b5 Ta8 
— c8: 14. d4 — d5 e6xd5; 15. 


c4xd5 Lb7xd5„ ganz klar fetJ-3. TfS— d6 + 


Femsehprogramm: 

18.00 bis 20.00 Programm 
und Nachrichten in arabischer 
Sprache: 20.00 Unterhaltungs- 
programm — „Mit Adamo 
2030 JVlabat”; 21.00 „Uschpi- 
sLn" — Innenminister Dr. Josef 
Borg empfängt Gäste; 2130 
Sportschau; 22.00 „MadaoucT 
— JEin Cowboy im Paradies”; 
22.30 Tages ab schnitt, Nachrich- 
ten. 


BRIEFMARKENFREUNQ 


DIE PAPDEÄUNTERSCHIE- 1 gesammelt. 


Grossmeister Panno war in Na-, . . . . , t , . , _ 

tania garnicht in Form. DE 1x1 UD5crtn Landschaftsmar- j lerdings lassen die 

PROBLEMTEIL ken ^ >eri UQ ^ ere Aufmerksam- fälliek^jjsstcnjpela" so i 

LÖsunc des Problems Nr. 76 kdl OTar schon . vo ' r ' in? S= r Zeit f Gummierong erhalten 

von N Morawek ! erregt, auch wir haben unsere; der Unterschied feststellbar 

Schlusselzug: Sd2 — e4 mit! 
der Drohung Lc4xa6— c5 — c4 


Kxe4 


nebst Dc8xc4-j- — . 

1- La6xc4 2. Sclxb3 
3. Lc4 — d5+- -. 

I. Dalxcl 2. Tf6 — dö-4- Kd4xc4 
3. Lc4 — d5-f- 

l„Sf8 — e6 2. L\6-f- Kd4— d5 
3. Lxh?-)--)- oder Dd7I-rT oder 
D*b7*+. 

1„ DaJ — c3 2. Lc4xd3-r c5— c4 
oder L — c4 oder Dc3— c4 


<ii wiwwmrnnnp mi« «mrnn i 

WOHIN GEHT MAN ? 

WOHIN SIE auch Immer 
gehen, verlangen Sie' übend] 
TEKA KAFFEE: Er Ist 
der Beste. 


das wcissc Bauernopfer nicht, 
aber als Fehler kann man es 
doch kaum bezeichnen.. 16. Sf3 
— d4 g7 — g6; 17. Tel— c3 Sd7— 
e5; 18. f2— f4 Se5— c4; 19. Ld3x 
c4 TcSxc4; 20. Sa4xb6 Dd8xb6 
21. Te3xe7... so gewinnt Weiss 
den B zurück. „ Ld5 — e6; 22. 
Ddl — e2.. ein interessanter Zug 
mit der Drohung Txe6. fxT nebst 
De64- und auf 22.. Tc4xd4 hat 
Weiss die gute Antwort D— f2 
mit Qualitatsgewinn- Tc4 — b4; 
23. a2 — a3 Tb4xb2; 24. De2xb2 
Sf6— d5„. mit dieser starken 
Antwort verschafft rieh Schwarz 
das bessere Spiel. „ 25. Te7xe6 
f7«6: 26. Kgl— hl Sd5rf4; 27. 
h2 — h3 Dfa6 — c5: 28. Sd4— e6 
Dc5 — g5; 29. b5— b6 Sf4— d3: 
30. Db2— d4 Sd3 — f4: 31. Dd4 
— b2 Tf8 — f7; 32. Tal— fl Dg5 
— g3: 33. Sc6 — e7*r Tf7«7; 34. 
b6 — b7 TeT — e8; 35. b7— b8D + 
TefctbS: 36. Db2xb8+ Kg8— g7; 
37. Db8 — b7+ Kg7— h6; 38. 
Db7 — D Dg3rf3; 39. Tflrf3_. 
Schwan hat nun für den weiss en 
TSd. 2 Freibauern ira Zentrum 
und gewinnt die Partie, aber e^ 
bleibt fraglich, ob er wirklich 
Gewinnstellung hat, denn Gross-^ 
meislcr Panno spielt das End-; 
spiel nicht genau.. Kh6 — g5; 4&!} 
Tf3 — b3.„ hier wäre sicher g2 — 
g3 besser denn S A3 scheitert an 
Kg2. Kg4 nebst TB — 431 mit 
verschiedenen Drohungen... d6— 
d5: 41. Tb 3 — b5 e6— c5; 42. 
Tb5xa5 Kg5— f5; 43. Khl— gl 
Kf5 — e4; 44. Ta5— a8.~ besser 
wäre Kgl — f2 d5— d4; 45. Ta8 
— d8 d4— d3; 46. a3 — a4... erst 
das ist der Verlust! nach Kgl — 
£2 war noch nichts entschieden.. 
Ke4 — e3!„ der we'rsse K kommt 
nichts ins Spiel und die schwar- 
zen Freibauern gewinnen leicht. 


Richtige Losungen sandten 
uns: Kate Bershlel. Susanne 
Striem, Irena Metzger. Frida 
Teitetbaum, Dr. D. Taubes, Profi 
S. Altaras, S. Gross. M. Rei- 
zes, N. Kümmel. N. Steorier, M. 
Ellenbogen, M. Borinski, P. 
Bergmann und D. Eufrali. 

Fragen und Antworten. 

Prof. S. Altaras, N. Kümmel, 
J. Maurüben 

In Problem Nr. 74 scheitern 
die Versuche Te5— e3, Sh4x£5 tu 
Te5 — e4 an den Antworten Tc7 
— e7, La4 — d7 und Tc7— c4. 

PROBLEM Nr. 78 
von A. Gnlajew. 

1. Preis USSR. 1954. 


i Leser auf die zweierlei Arten j Wir raten dem Geserahö^ 
von Papier hingewiesen: dün-i diesen Papienmtersciried nj 
nes Papier mit glänzender Gum- ! ausser Acht zu lassen nad'ri 
mierung und dickeres Papier mit mii der billigeren Pajäerart 
mattem Gummi. Richtige Aktua- begnügen, 
lität gab diesem Unterschied; Für die drei Ausatdb^ 
erst die unrichtige Entscheidung ölocks /Kolar-Or Katalog 
des Verlags eines hiesigen Af-?mern B11-B13/ auf. dem 
bofljs, ein besonderes Blatt für ; rem Papier mit matter Gnm^ 
die 10 bekannt gewordenen Wer- • ring werden heute etwa 30. 
tc auf dickem Papier zu schaf- j IL bezahl l doch begnügtj^,, 
fen. Unterschiede in der Papier - ! die Mehrzahl der Sammle- jö. 
stärke gehören in kein Album bei diesen mit der einen,'! 
eines Allgemeinsammlers, ist fälligeren Papiersorte, 
der Unterschied auf ersten Au- ! PHOSPHORSTREIFEN j 
genschein gar nichc sichtbar und ! es weiterhin vorläufig nur ■- 
erst durch genaue Untersuchung '• fünf Markenwertea und i 
der betreffenden Marken fest- ! sind ausnahmslos noch ht 
stellbar. Doch das Extrablatt” j Philatelistendienst der Pöst z 
erschien und noch dazu jedem ( Nennwert erhältlich. Wähn 
Albumnachtrag zugefügt, so! man nun die Marken 
dass die Sammler diese Abarten | phorstreifen auf Wunsch. a 
zu suchen begannen. Es existie- ; den Philatclisfcnschaltem . 
ren die Werte zu 05. 15. 20. 30. Post erhalten kamt, nimmt 
50. 55, 70 Agorot. sowie MO. Po»t offiziell den 


Vorschau auf das TV-Programm der Woche 


SONNTAG. 3.8. 

17.30 „Eine kleine Prinzes- 
sin”, zweites Kapitel; 1820 
Lieder des Alphabeths; 20.00 
Wochenschau für die Jugend; 

21.00 „Welt im Kriege”, 12. 
Kapitel: „Wirbelsturm” — 
1939-1944; 21.55 Unterhal- 
tungsprogramm „Langsam 
fahren" — mit Arik Einstein 
und anderen; 

MONTAG, 4.8. 

1130 Dokumentarfilm über 
Hans Christian Andersen; 

18.00 „Das hässliche Ent- 
lein”; 20.00 „Die lebenden 

Beige”; 21.00 „Schatzsuche” 
— TV-Spiel; 

DIENSTAG, 5.8. 

17.40 „WundertopF — Ko- 
chen in der Freizeit”; 18.00 
,.Gad und Gal" — 13. Kapi- 
tel; „Auf den Wellen des 
Meeres"; 20.00 Aus der ju- 



GRIECHENLANDRKSE — IL l:*8e— 

Feiertagsreise nach 8UMAEN IfcN — IL 2,000^- 

„KtcnwiM Ticker* nach den USA und E rm £ *»fe i « ag 
für US A-Mandsflnge 

„Unl imlted FUeWs 1 in den USA 

4 Kontinente: SUED AFRIKA.— SUED AMERIKA 
NORDAMERIKA — EUROPA 


V71R GEBEN MEHR ALS NUR DIE KARTE 


Nasse 

Waendeü 

Hierd urc h teüe ich meinen 
werten Kunden und denen, 
die es noch werden wollen 
mit, dass ich ab - 

3.8.75 bis 10.9.75 

verreist bin. 
HANS SCHLOCHAUER 

„RUTI 0 L” 

TEL GANIM, FOB 504 
TcL 74 41 64. 



2.00 und 3.00 IL. Wie sich dann i r-c’rtied zwischen dünnem . i 
heraussiellte, sind einige dieser i dickerem Papier erst gar s 
Marketrwcrte recht selten zu fm- i zur Kenntnis. Es ist also xm 
den und heute muss man für ei- los in dieser Hinsicht anzu 
ne Serie von 10 Landschaftsmar- gen. 

ken auf dem dickerem Papier SPRUNGHAFT GESTTEG- 
mit matter Gommierung unge- t sind die Preise für d» 41 
braucht 16.00 IL. mit Anhängsel j und 80 Agurot -Werte der er 
sogar etwa 60.00 IL bezahlen. Siädtewappen-Serie 1965-67. 
bei einem Nennwert von nur’ iede diever drei Marken mit, 
8.55 IL. Da der Papieruntcr- ; hängsel wird der Sammler k 
\ schied bei gestempelten und ge- \ wa 10.00 IL pro Stock ba 
waschenen Marken nur mit ci- j len müssen. Es lohnt uns 
nem Mikromessapparat feststell- ! auch die einfadiea laufen 
bar ist, wird der Papierunter- | Freimarken zu beadden! 
schied gebraucht erst garnicht j ^ 


dischen Welt — Wochenma- 
gazin; 21.00 „Kojak”; 21^0 
Brennpunkt — mit einem 
Film über Südafrika; 
MITTWOCH, 6Jf. 

17.30 Ziikss; 17.40 Die Welt 
von Walt Disney; 20.00 ,Kol- 
bo-thek* — Magazin über al- 
les: 2 1.00 „Payrofl” (Räuber 
der Lohngelder). Rim aus 
dem Jahre 1963: 

DONNERSTAG, 7.8. 

1730 Trickfilme; 18.00 „Der 
Zrif von Tamar” (Wiederho- 
lung*,) 20.00 «Das ist mein 
Geheimnis” — elftes Kapitel: 

21.00 Dokumentarbericht 
„The Years of the Locnst” 
(Die Jahre der Heuschrecken) 
über d. grosse Heuschrecken- 
plage im Jahre 1969; 21.40 
, .Flamenco-Tanze” 

FREITAG, 8A 

15.00 ,JJebe für Rom*: Jn- 
S endliebe"; 1530 Scbabbat- 
eingangsprogramin für Km- 


Weiss: Kg3, Da6 Sb3, und c5, 
Lb8 und e6, Bauern dZ. d6 n. e2. 

9 Figuren. 

Schwarz: Ke5. Sc2. Lai. Bauern 
b5, d3, d7. f6 u. g5. 8 Figuren. 

Matt in 3 Zügen 

SCHACHNACHRICHTEN 
AUS ISRAEL 

Die Schacholympiade wird auf 
Initiative von Bürgermeister Al- 
mogi im Oktober 1976 in Haifa 
stattfinden. 

Nach Beendigung der SpieTe 
in der A-Iiga stehen Hapoel 
Cbedera (Nordmeister) .und Ha- 
poel Petach TDcwa (Südmeister) 
als Aufsteiger zur Nationalliga 
fest Die Senioren Ramat Gau 
und Rnbinstein B (Süd) und Ha- 
poel Naharia nnd Hapoel Afnla 
(Nord) steigen in die B-Liga ab. 

In Ajaaoth begann das Final- 
turnier um die Jngendmeister- 
schaft Nach 5 Randen fühitai 
Comai, Grünberg und Lember- 
gcr mit je 4,5 P. Im gleich- 
zeitig stattfmdenden Wettkampf 
um dem Platz bei der kommen- 
den Jugendweltmeisterschaft 
führt Bernstein gegen Grünfeld 
2 : 0 . 

SCHACHNACHRICHIEN 
.AUS DEM AUSLAND 

Der internationale Meister M. 
Czemiak teilte den 9^—16. Platz 
in einem Turnier nach Schwei- 
zer System in Bagneux (Frank- 
reich) an dem nicht weniger als 
250 Spieler teünahmen. Es 
wurden 9 Runden gespielt und 
Czerniak erzielte 6.S P. 

Grossmeister Jan Ti man riegle 
im Turnier am die Meisterschaft 
von Holland mit 9,5 P. aus 11 
Parüen- 

Am 20: August beginnt in Mi- 
lano (Italien) ein Riesentnnner. 
Weltmeister Karpow, die Ex- 


THEATERPROGRAMM 

HABIMA — grosser Saals 3.8. 

„Heuchelei und Verlogenheit'’ j „Der kleine Schraga" $ 
(Komödie ans dem 17. Jahrhun-) — Beth Rothschild), 4„ 
dertl 2.8. (9.00 Uhr); 

„Edy King” (Nissim Aloni), 

6, 7.8. 

KAMERI 

„Die Nashoerner" (Eugene 
Ionesco, Erstaufführungen) — 

2„ 3., 4.9. 


KHAN, JERUSALEM 
1.8 j ■ 3.30 Kindetfihs; 
10.00 und 12.00 F3nt 
waren wir mit Baibra 
sand; 

2.8.: Khantheater: 

Im Haifaer Theater: ..Besuch i rnngsabend für Ludwig 


der alten Dame'’, 5^ 6.8. 

. HAIFAER THEATER 

,T)cr Grausamste von allen — 
der König* (Nissim Aloni) — - 
Z, 4.8. . | 

„Der Kirschgaiten’ Tscbe-I 


Richi”, 9.00 
3.8u 9.00 Khantbeaten 
„Catch 22” 

4.8.: 9.00 Khanthcatett r 
ner zweier Herieu T ; 

6.S.: 9.00 FolUoreabead 
Horra” Ensemble. 


der: 21.10 Jch singe für j Weltmeister Tal und Petrosrian 


Dich, mein Land” — „Wie 
gut ist es in Tel-Aviv” — 
über die Zeit der dreissiger 
Jahre, die „Prosperity”, über 
Künstler und Dichter, Un- 
terhaltung und Kunst, 

22.00 „Drama”; 

SCHABBAT, 9.8. 

20.00 Unterfaal t o n g s pro» 

gramm — mit Dusty Spring- 
ficld; 21.00 Sonderprogramm 
zum vierzigsten Todestage 
von Raw Abraham Jizchak 
Hacohen Kook sA4 2130 
Sportschau: 22.00 „Cotont- 

bo”; „Schwanengesang” 


und die Grossmeister Larscn, 
Gligoric, Portisch. Liobovic, 
Anderson. Horth. Kavalek und 
Hübner werden spielen. 

Die israelische Mannschaft 
bei der Europameisterschaft wird 
in Wien gegen Spanien und die 
BJEL Deutschland antreten. Den 
L Kampf in dieser Vor grngpc 
gewann Israel bekanntlich gegen 
Griechenland in Nat ania 11:5. 

Nachdem die Spanier rieb 
weigerten, in Israel zn fielen, 
fand Dr. Euwe die Lösung, aDe 
anderen Spiele eben in Win ms- 
, tragen za lassem . 





Freitag, 1. 8. 1975 



ISRAEL NACHRICHTEN 


Tf — —— ffH—pi 


TEL AVIV ★ 
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ACH WIE vor: 

EPPICHE- 

JURA N ! 

Gerda 49. Tel. 57885 
iunänniscfa© Reinigung 
laratoren — versichert, 
lagerangen — kostenlos, 
iholen and Ynstelltmg 
nach Wunsch. 

KAUF — VERKAUF 




hS EG A LT 
KAUFT 




t ,- ce Möbel, Konisch ränke 
: 'elevisionsapparate und 
^H&asbaltsatrflÖiiuniiten . 
Tel. 83 22 67 
; abends TeL 862X56 




NTIQUE ROGER I 

kauft AntiqnPiea I 

zn guten Preisen. f 

TeL 03-225479 

.schraarmstr. 18, Tel Aviv, j 


■ ». •.« 
>'T> Ir ■; 


ml* v i; 


* r r 

# ^ . 


.infe gebrauchte und anti- 

l* 1 LrtJ, HJvll.»" ’ . IlU.i* 

. uflösungen. lei. 4/279r 

. J. 

: losch na kauft Möbel. 

altsauflösungen Nach 15s- 
, Scher, Frigidaire. 831494; 
s- 889608. 

Ir hänfen antike und ge- 
bt© Möbel, Haiuihaltsgegen- 
«i. Nachlässe. Tel. 833245 ‘ 
b: 880248. ..... 

n Ihrer. BeqnemEc^kdt 


WOHNUNGSMARKT 


mrnk KAiilER 

^ BstTaeh * 


Beo Jefanda 65 

TW 223759* 9—12 

S U LU i 


X-A. 


w 


“ rO r vor gemertte Knuden; 

1) Gute Wohnntucen 1 — 0 Zlm- 
i .mar so mieten /kaufen; 

1 2 ) EULuser und Vflleu: 

' *) Läden is HttuptBtruraen 

4',. 1 ^-Zinnnerwohnang mit 
Wandschränken, ireschJossenea 
Terrassen,' zu verkaufen. Giwata- 
jim, Katznelsonstr. 12. Woh- 
nung 3 (nur Freitag tmd Sonn- 
tag). 

• 3-25ramerwohnimg, Neubau. 
Zentrum- Cholon, ruhige .Ge- 
gend, zu vermieten. TeL 845336. 

• Möblierte 1-2-3 Zimmer woh- 
oungea (ohne SchKsseJgeJd) pro 
Zimmer. 7000.- jährlich. Spino- 
zas tr. 11 (03)238664. 

• Zn vermietcn in Ramat Chen: 

Möblierte 2-Zimmer- Wohnung 

für junges Ehepaar. IL 550.- 
Tel. 986334. 

• Verkaufe gepflegte 2W Zi tu- 
rne r-Lnxrawohming, L Stock, 
über Säulen, 2 Baikone, 3 Wind- 
richtungen. ruhige Gegend. Ra- 

Tn., •Tr , l ***QOQS 


. &&&&$.% — i < 

V» 7 ’» - • 

6 Asc*-.-.;«.. i r.-- 
’ 1. •'< : ; 
rry- — .f 

£ - K .tZ\ 3 i 


• : 'N 


-1i*Ä V*'= * • : 

. V *■-••• -. ' 

.Jo- : . - 

y—- ■ • ; 


1 2 Liquidationen/, -r- Zahle, 
te Preise! Abraham -Avner, 
53352/ ... 

rufe alles! Möbel, Prigidal- 
- elevisionsapparate. Antiqoi- 
Nachlässe. Tel. 235117, 

Tulipp Haitone kauft M5- 
Anu’quitäten. Fripdaire, 
lässe. — Telefon: 834938, 
is 880711. 

*r & Marco, kaufen anrike 
gebrauchte Möbel, auch 
lässe. Tel. S2J68I. 

alevisionsappnrat „Zenith” 

■ ."item Zustand prehvert ab- 
jjien. Tel. 739622, zwischen 
— 20.00 



. . zn allerletzt 

imt man doch n Stampf 
man TEPPICHE . - 
kaufen, verkaufen oder, 
richten will. 

STAMPF 
jb Str. 1, TeL 295531. T-A 


HUEHZEM 


SAMMLER 

kauft alle europäischen 
MÜNZEN 
TeL 93-286307. 
zw. 15.00^—16.30 Uhr- 
Samstag den ganzen Tag 


vtünzen, Medaillen, Papier- 
von IsraeL Komplette 
xnlungen von Münzen der 
sen Welt kauft dauernd ge- 
Barzahluug A. Schneebaum. 
Aviv, Allenby Rd. 94.. Td. 
047. 


BUECHEfb 


Gote Bücher, auch Provinz, 

s gesucht — höchste Preise, 
lak, Td Aviv, King George- 
36, Tel. 248616, 


PENSIONEN 


* Suche für 2 -alte, nicht pflege- 
bedürftige Damen, kultivierten, 
deutsch sprechenden religiösen 
Arzt — oder Schwesternhaushalt, 
eventuell kleines Privalhenn, für. 
kurzen oder ständigen Aufem-I 
halt POB 4111, Td Aviv, für 
„Dame". 


ARBEITSMARKT 


Gesucht : .. .J 

1. Dentschsprechemk Frau 
zur Betreuung /on Dame 
im RoltMnhl, im Norden 
von | A Arbeitszeit täg- 
lich 15.00 8.0Ö Uhr früh 
ausser Wochenende. 

2. Arbeitskraft von Freitag 
15.00 Uhr bk Sonntag 

- 8.00 Ubr früh 

“Tel, 795020 - i 


Verlässliche 
BUEROKRAFT, 
halbtägig, 
von Importfirma 

GESUCHT. 

POB 18148 Td Aviv. 

JE * 

MMMMAMIMMWIMMIMIMWIMMIIMMMII 



Klaviere — neu and ge- 
nnhf. OrgdlL OfOSK AU»- 
^ hl — gute Bedra gangen Md- 
, Td-Aviv, Dizcngafi 125 i 
L 220303. 


Gesucht deutschsprecheoäe 
Frau für Daueiposten zur Pfle- 
ge älteren Ehepaare in Rfar 
Scbmarjahu. Arbeitsstunden zwi- 
schen 16.00 — 08.00 Ubr. Anwär- 
ter wenden sich an Telefon 
932323 von 20.00— 22.00 Uhr. 
jeden Tag, 

• Osrot- Pflegerinnen — Kell- 
nerinnen — . vertnittdt „Rina”, 
Tel-Aviv, Merk« Saale Mda- 
chastr. 21. Td. 284849. 

• Krankenschwester sucht eine 
Kränke oder Alten halbtags zn 
betreuen. Td Aviv. . Td-Aviv, 
TeL 245959. 

• Seriöse 45 jährige übernimmt 
Pflege, Kochen für Enjzdper- 
son evtl. Pflege fittere/r Dar 
me/Herren. Tags-nachts. Teter 
fon 891917 Cholotu .• 


EHE 


• Ehepartner für Jeden 1 Tou- 
risten. Akademiker. ■ „Fortuna". 
Jddsonstr. 20. Td-Aviv, Telefon 
2910Ö4. . 

• Die erste HöratsrcnnKflofe 
m IsraeL seit. 1950. Passende 
Partner für jedes Alter, Sara 
Moscovid, laffastr. 34, Haifa, 
TeL 04^524408. 

• Buche für charmante, geba- 
dete. gut situierte Verwandte le* 
bensfrohöV kultivierten Sieh- 
7 3gf»^ N in besten Verhältnissen. 
Zusd br lf ten an POB 1334, Td- 
Aviv, für Nr. 1/55059* 


• Witwer, orthodox, endsech- 
zig, sucht strengreligiöse Lebens- 
gefährtin. Zuschriften an POB 
1334, Td Aviv für Nr. D/56190. 

• 60/165, Tourist, sucht intelli- 
gente. sympathische kinderlose 
Ebege/abrtin, SO— 55, die Jid- 
disch. Rumänisch, Deutsch, Spa- 
nioliscb spricht. 03-450794. 

• „loffy w — 220868 . — Di- 
zengoff 212 — mit den interna- 
tionalen. Verbindungen. ■ propo- 
uiert: Tonristen — Aeizte — In- 
genieure — ■ Religiöse — Techni- 
ker. 

• Für Tochter, hübsch, gebildet, 
172, mit gutem Beruf, wird ein- 
geordneter sympathischer Mann 
gesucht. POB 1334, Tel Aviv, 
für Nr. L-553S3. 

• 24/170, Intelligent, nett, 
sucht zwecks Ehe jungen Mann 
bis 28. äntelHgent, eingeordnet. 
Td. 243726 Cannela. ; 

4t Malen, Tris^ol. Kacheln. As- 
phaltieren von Dächern 'mit lute 
und Fiberglas, billige Preise. 
Remont General, Tel Aviv, 
Mapu-Str. 20, TeL 224351. 

• Television. Stereo, Repera ra- 
ren mit Garantie. — Spreche 
Dentsch. Tedi. Ramat Gan. Bia- 
likstr. 68. Tel. 730343. 

• Zahnprothesen, Express-Repa- 
raturen in Stunde. ZahnJabo- 
ratorium E. Zuckermann. Tel- 
Aviv, King George Str. 5, Te- 
lefon 282429. 

• Sind Sie über 50? Auch wenn 
man alt ist, kann man jung 
sein! Verlangen Sie kostenlosen 
Projekt. POR 3452. Td Aviv, j 


GOTTESDIENST 


HAIFA 


Medizinische 

PEDIKÜRE 

Pusschmerzen??? 

Sie brauchen nicht 
zu leiden! 
Geben Sie zu 
Orthopädie 
URIEL 

HAIFA, 
Schajrira S, 

TeL 640672 

|C nmml«tTj\^w p. 

i ie. Schuhetula- 
jen, Kficken- 
hajttr und 
Brnrhbünder 
Stöcke s. 
ErficVen 


MobBerte 

1 ZIMMERWOHNUNG 
mit Pension (Karmel) 

ZU VERMIETEN. 
TeL 87322. 


KLAVIERE 

beste Qualität 
hei 

BIRKENFELD 
Haifa, Hechalutz 15 
TeL 663870 


Kaufe gnterhaltene 
und 

HERREN ZIMMER 

Barock 

Tel. 663870, 661037, Haifa 


Sfhahl^a«.Finpnp 7.17 Uhr. 

. Schabhat-Ausgang: 8.20 Uhr. 
Parscba: REEH. 


• Kaufe gebrauchte Stilmöbel 
und Haushaltsauflösungen. Tel, 
04-66206$, 04-532861. 

• Kaufe Möbel, Haushaltsauf- 
lösungen, antike Gegenstände 
usw. Tel. 643671, 514941, 

• Kauf! Verkauf! Tausch! Mün- 
, antike nnd neuzeitliche Me- 

aflleu. Banknoten. Eidelstein n. 
HöDand. Haifa, Herzl 6! Tel. 
Q4-645035. 

• Zn vermletenr Möbliertes 
Zimmer mit Vollpension für 


L fchnd Schiwat Zion« Nene 

Svnagoge. Ben Jehndastr. 86. 

Freitag abend 7.20: - Seb abbat. f} eiTn privatem Haus- 
morgen 6.30 und 820 Biriuit Ha- haJt> tascher . H aifi Telefon 
chodesdu Bar-Üüzira: Jacob 1 04-84393. 

Strachilewitz und JHzchak Ron * 3 Znämerbaus i n Znr-Scba- 
Landau; Schabbat Mincha 7-25;. f om mit Garten, eigener Boden. 
VoTfrag: Herr Jacob Baror- beziehbar ab Jannar 1976, zu 
2. Icfaod Schiwat Zion. Bet j verkaufen, TeL 04-714756. 
Hamore, Nathan Strausstr. 5. , « g^ocht AWeah Ltd. 

Freitag abend 7JZ0: Schabbat'-j-g^ 663395. 


morgen 8.00: Scbabbat Mincha 
725. 

• w Kedem”-Synagoge, Progres- 
sive Gemeinde. Carlebachstr. 20. 
Et*e Ihn Gwirolstr, Freitag 6.30 
UÜr: Schabbat morgen 9.30 Uhr. 
Predigt Haraw Mosche Zemer. 

«KehRat Ramat Ariv* 1 . Uni- 
versität Tel Aviv, Betb Perez 
Naftali: Freitag 1830 Uhr. 

Hatecfila Ramat Gan: Freitag 
abend 725 Uhr, Schabbat mor- 
gen 7.45 Uhn Lehrvortrag Herr 
BarkoL — Mincha 720 Gamara 
Schurr. Herr Wefanumn. 

Kchflai JEmct v'Anava”, Ra- 
mat Gan. Jabotinsky 57, Freitag 
abend 6.00 Uhr, Schabbat mor- 
gen 9,30 Uhr. 

^Bamiaho Hechadasch” — 
Scbchunat Elieser. Kfar Saba. 
Freitag abend 7.30; Schabbat 
morgen 730; Mincha 730 Uhr. 

Agudat Betb Hafcnesset, Kfar 
Schmariabu. Freitag abend 
19.00; Schabbat m o r ge n 8.00: 
Bar-Mlzwa; Danl Mazor. An- 
qnrache Raw Schmoel Awidor 
Hacohen. 


Nene Auswahl von 
Perser- nnd htBodlscben 
TEPPICHEN 
zn massigen Preisen. 
JBZRA”, Haifa, Khayatstr.6 

TeL «3238 


Bridge-Partnerin 

zwischen 45 — 60 

GESUCHT. 

Cannelgegend. 

Td. 04-80177 


• Kaastgegens&ade aller Art, 
Wanduhren, Taschenuhren, Sil- 
ber, Bronzen. Holländer, Haifa, 
Balfouretr. 3. TeL 525654. 


NOTIZEN 


Schabbai- E inga n g 7J1 Uhr. 
Sc Iw b bat- Ausgang 820 Uhr 


APOTHEKENDIENST: 
Freitag bis 21.00 Uhr: Alija 
Str. 44, Tel. 522062. 

Schabbat bis 21.00 Uhn - 
Massada 1, Tel 662289. 

Nach 21-00 Uhr: MDA, Te- 
lefon 512233, Kirjat EKeser. 


RECHENCOMPUTER 

für den Schüler 

und S tuden ten: 

für den Wissenschaftler 
und Architekten 

fflr dlul g»nfm«.«n 
für Jedermann. 

der Bechen Computer 
Real tone — .'Ktnr’S Point 
Der Koverl&sslEe Taschencoin- 
puxer zu uonfcnni u zlo— m 
Preis, Bester Service. 





• ff"? Se minarinstitut für inter- 
nationale Pressekontakte, PtdJÜC 
Reladbns und Inf ormati onstatig- 
keit zionLstisch-pol irisch er Natur 
wird von der Universitär Haifa 
1 zn Beginn des nächsten akade- 
mischen Jahres eröffnet Patron 
ist das Israelische Instimt für 
Internationale Beziehungen. Die 
Vortragenden Tmd Professoren 
werden Staatsmänner und promi- 
nente Vertreter der Öffentlich- 
keit sein. Das Seminar datiert 
drei Monate. Einschreiben kön- 
nen sich Vertreter der Oeffeut- 
lichkeit Mitglieder von Freund- 
schaftsligen für verschiedene 
Länder und andere Menschen 
mit regen Auslands- und Oef- 
fentUchkeitskoutakten. Dazu ge- 
hören Gastgeber von Ausländern 
und Personen, die sich in einer 
: öffentlichen Mission ms Ausland 
begeben. Zu den Themen der 
Vorlesungen gehören: das Ver- 
hältnis zwischen Israel und den 
Arabern, Probleme des Juden- 
tums a. der zionistische Kampf, 
Staat und Gesellschaft in Israel. 
Mitte] und Wege zur Information 
nnd Beeinflussung der öffentli- 
chen Meinung. 

Die Vorlesungen finden einmal 
wöchentlich an der Universität 
oder im Journalistenklub vom 
Oktober I97S bis Februar 1976 
statt Absolventen erhalten ein 
Diplom. An der Spitze des Lehr • 1 
körpere wird der Präsident derj 
Hochschule Einser Rafael! ste- 
hen. Unter den Referenten des 
ständigen Lehrteams befinden ! 
sich Prof. Josef Nedva. Dr. Annr 
Eytau. Sekretär des Dachverban- 
des der Freundschaftsligen in 
Haifa, und Jehnda Asrieli, Vor- 
sitzender des Zionistischen Aus- 
schusses und Sekretär des Jour- 
nalistenverbandes in Haifa. An- 
dere Dozenten: Dr. Jakob Gold- 
Stein. Prof. Arie Gaihoim. Abra- 
ham Wolfensohn. Prof. Gabriel 
Warburg. Raw Schar Jaschnw 
Cohen, MdK Amnon Lima, Dr. 
Arnon Sofer. Dr. Pinchas Ofer, 
Alnf Raw Mordechai Piron nnd 
Dr. Benjamin Kidar. 


hi einer Transaktion beson- 
derer Art wurden die Spitäler 
Rothschild und Flieman (für 
chronisch Kranke) von der Hai* 
faer Stadtverwaltung an das Ge- 
sundheitsministerium „verkauft’. 
Das Gesandhertsmimsterium «st 
von jetzt an für die Erhaltung 
und Vei waltung verantwortlich 


Oesterreiehisehe Kaziopfer werden 
anf ihre Enfschaedigungsansprueche 
nicht verzichten 

„Die Weltvcreuignng der Juden aus Oesterreich zum 
Schutze ihrer Rechte" protestiert gegen den Vorschlag von 
Dr. Nah um Goldmann, dass die Naziopfer endgültig anf 
ihre Wjedergntmacbungsansprache gegen eine einmalige 
Zahlung von 600 Millionen DM seitens der Denisdien 
Bundesrepublik verachten sollen. Die Gesamtzahl der in 
der ganzen Weit lebenden jüdischen Naziopfer ans Oester- 
reich beträgt gegenwärtig ca. 42.00t) (vor dem Ausbruch 
des Zweiten Weltkrieges lebten in Oesterreich über 200.000 
Juden), wovon sich in Israel etwa 11.000 befinden. Die 
Mehrheit der jüdischen Naziopfer ans Oesterreich, JDie 
Stiefkinder der Wiedergutmachung”, wie sie der verstorbene 
Kort Grassmann bezeichnete, blieben die einzige Gruppe 
unter den Nazi opfern, die im Abkommen von Haag-Wasse- 
naar nietat eingeschlossen war. trotz der unleugbaren Tat- 
sache, das* Oesterreich einen Gan des Dritten Reiches bil- 
dete. Deutschland behauptet, dass die österreichischen Na- 
tionalsozialisten an Grausamkeit ihre Parteigenossen in 
Deutschland übertraf en. Man soD auch nicht übersehen, wie 
es and] Minister Gideon Hausner kürzlich anlässlich seines 
Besuches in Wien der österreichischen Regierung erklärt 
hatte, dass die österreichische Wirtschaft sich am Raube 
des jüdischen Vermögens, das zumindest 2 Milliarden Gold- 
dollar ansmachte. bereichert hat. Man soll auch ln Erwä- 
gung ziehen, dass Hitler, Kaltentarmmer, Seyss-Inqnart, Gfo- 
boezmk nnd Tausende von anderen Nazxvecbtechenj am 
Oesterreich stammten. 

Andererseits war es Deutschland, das durch seine Agen- 
ten den blutigen Terror a raubte tmd durch den wirt- 
schaftlichen Boykott den Zusammenbruch Oesterreichs und 
dessen Anschluss an das Dritte Reich bewirkte. 

Daher verlangen die jüdischen Naziopfer ans Oester- 
reich. ifa« Oesterreich und Deutschland sie gemeinsam 
entschädigen sollen. Zn diesem Zwecke verlangt unsere 
Organisation, dass mogBchst bald eine Konferenz, beste- 
hend ans den Vertretern Deutschlands, Oesterreichs und 
der jüdischen Naziopfer aus Oesterreich Zusammentritt, um 
endlich, 30 Jahre nach dem Zusammenbruch der Naziherr- 
schaft, eine gerechte Losung der Wtedergutmadrangsfragen 
für uns zu finden. 

Der österreichische Bundeskanzler, Dr. Bruno Kreislty, 
deutete unserer Abordnung während seines Besuches in 
Israel an, dass, falls Deutschland einer solchen Konferenz 
zratimmen sollte, auch Oesterreich sich an ihr beteiligen 
wird. Durch die Initiative nnd unter Führung des Abge- 
ordneten HÜ lei Seidel wurde ein ans den Vertretern aller 
Parteien bestehendes Komitee gebildet, dessen Aufgabe ans- 
schliesslich darin besteht, die Wied ergntmachn Umfrage der 
Österreichischen Naziopfer einer gerechten Lösung znzu- 
fnhren. , 

Die Naziopfer ans Oesterreich werden keinesfalls zu- 
stimmen, dass Dr. Goldmann, der die Hauptschuld für 
ihre Diskriminierung bei der Wiedergutmachung trägt, auf 
unsere gerechten Forderungen eigenmächtig verachtet, ohne 
hierzu berechtigt zu sein. 

Dr. S. SCHÖNBLUM, 
Vorsitzender der Weltverefaignng 
der Juden ans Oesterreich zum 
Schutze Ihrer Rechte 


APOTHEKEN- ÜÄD AERZTEDIENS 


5 


TEL AVIV 

Freitag abend 19 — 23 Uhr: 
! Schlomo Hamei ech 78, Telefon 
246461; King George 28, TeL 
223721. 

Schabbat 830 — 19.00 Uhn 
Jehuda Hamaccabi 33, Telefon 
449995; Achad Haam 91, Tel. 
285301. 

Moz. Schabbat, 19 . — 23 Uhr: 
Dizengoff 217. TeL 223488; 
Acfcad Haam 91. Tel. 285301; 


Bisher gehörten die Gebäude der 
Stadtverwaltung, die auch die Jebuda Halevy 67. Tel. 612474. 
Gehälter für die Angestellten j Ramat Gan nnd Umgebung: 
zahlte. Jetzt wird die Regierung | Freitag abend: Jabotinsky 41. 


der Munizipalität für Grundbe- 
sitz und Baulichkeiten einen will- 
kommenen Geldbetrag zahlen: IL 
18 Millionen für das Rothschild- 
spitaJ und IL 6.1 Millionen für! 
das Spital auf den Namen Flie- j Baron Hirsch 21 
man. Schamati| Stump er 24. 


Schabbat: Modiin 130. 

Bnei Brak: Freitag abend: Wie 
Ramat Gan. Schabbat: Rabi Akl- 
ba 110. 

Pefcacb Trkwa: Freitag abend: 
Schabbai: 


KINOPROGRAMM 


TEL-AVIV 


JERUSALEM 


Scbabbat -Eingang 6J59 Uhr 
Schabbat-Ansgang 8.17 Uhr. 


Betii Haknesset Emet we-Eom- 
na. Narkisstr. — Freitag abds. 
7.00 Uhr. Schabtet morgen 8.15 
Uhr. Schrifterklärtmg Rabb. Pin- 
chas JPeJL 


ALLENBY: The Front Page 
BEN JEHUDA: Merry Days 
of Chicago 
CHEN: Carambola 
CINEMA ONE: Je sais rien, 
mais je dirai tont 
CINEMA TWO: Darling 
CTNERAMA: Soooker 
DEKEL: Alice Doesn’t Live 
Here Any More 
ESTHER: Jehije tow„. 
Salomoocfco 

GAT: Daisy Miller 
GO RIX) N: PoJlyanna 
HOD: Diamonds 
UMOR: Peepers in the Hotel 
Rooms 

MAN' IM: Le« Bidasses s'en vont 
en Guerrc 


MOGRABI: Tommy 
ORLY: The Apprenticeship 
of Duddy Krawrtz 
OPHTR: The Ten Command- 
mente 

PARIS: General Idi Amm Dada 
PEER: The Gambier 
RAMAT AVIV: Le magnifiqne 
ROYAL: The Voyage 
STUDIO The Tamarino Seed 
TSHELET: Yotmg Frankenstein 
TEL-AVIV My Fair Lady 
ZAFON: Scenes from a 
Maocage 


RAMAT GAN: 


KINO LILLY: 7.15 u. 930 Uhr; 
CASABLANCA mit 
Humphrey Bogait und Ingrid 
Rergmami. (3. Woche) 

4.00 Uhr. SARIT (IsraelfümJ 


HeizBa nnd Umgebung: Frei- 
tag abend: Herzlia, Sokolow 69. 
Schabhat: Herzlia Pi mach, Win- 
gate 142. 

Natania; Freitag abend: Schaar 
Hagai 14. Tel. 22695. Schabbafc 
Herzl 24. Tel. 22243. 

Bat Jam: Freitag abend: Bal- 
fonr 90. Schab bat: Balfour 135. 

Cbolom Freitag abend: Wie 
Bat Jam. Schabbat: GenHm 
44. 

Beer Scbewa: Freitag abend: 
Herzl 72. Scbabbab KKL-Str. 
108. 

A ERZTEN ACHTDIENS1 

Dt Har Even, Epstein S. Te- 
lefon 443281. 

Magen David Adum: Aercte 
Naefardiensf X-A: led 292222; 

>der 101 von 8 Uhr «bentfe bis 
• Uh: morernt. 

Kupaf Chndm .JMacrahP 
Aeretedienst im ganzen Laue 
beim MDA. 

Kopal ChoHm JVssaP : TeX 
Aviv, Tel. 101. Gusch Dan fei 
781111: Bat lam, Tel. 863333: 
Cholon, Telefon 843133: Haita 
Telefon 254530. 

Kupai CbulUn Merkash: Id 
Aviv—Jaffo. MDA, Muzestr 13. 
Tel. 101. von 8 Uhr abds bis 
7 Uhr morgens. Dr. Watts. AF 
lenbysti. 50, Telefon 53888 (nur 
tagsüber): Dr. Marc Dono, Ha* 
riiaschroonain. 4, Tel. 248228- 

Ramat Gan. Giwatajtnj nur 
Bnej Brak: MDA, SaplgalRtr 

42, Td. 781H1 von S Ubr abds. 
bis 7 UQr. früh. Dr. Komloseb 
(Kinder). Weizmannstr. 33, Gi* 
watajim. fei. 721621: ÜerzÜa. 
Neve Amal, Ramat Haschargp. 
Mitteilung im Snti Cbedera 
MDA leletor» 2333 «» 8 Ufa 
abends bis ? Utu morgens. 
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ISRAEL NACHRICHTEN 7JW 5 tW^Ti 


Freitag I. 8. 1975 


Aus der Presse: Jassir Arafat fordert Israels Ausschluss aus der UNO 
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Geteilte Meinung 
über UN- Ausschluss 


, :;e nder Bern 


-*•**■• n 

*-■ *. m. 


Bei einer Meinungsumfrage der! ob Israel weiter mit den Art 
Hebräbchen Universität erklär- 1 vertändeln soll, wenn <fiese t 
ten 5SC3 der Befragten, dass Is- UN- Ausschluss dorchsrtzen:; 
raei nicht aus den Vereinten Na-, für und 49 5> gegen eine sp 
tionen aussebeiden solle, -wenn [Verhandlungsbereitschaft, 
ihm die Teilnahme an der näch-j 

sten UN-Generatversammlung: Die Mehrzahl der Befra ..- 

nitht zu gestanden wird; die öbri-j /6Sf?> waren davon übera 
gen 42 sind aber dafür- dass) dass sich' Israel ha Falb t 
Israel in diesem Fall demonstra-j Versuchs- seinen Ausschluss 
tiv aas der UN ausscheiden soft, der UN durchzusetzen, auf 
Allerdings waren 52S> der Be- USA verlassen kann, 
fragten der Überzeugung, dass ln Anbetracht der poüfe 
Israel überhaupt nicht ans den Situation sprachen sieb 61$ 
Vereinten Nationen aasgescblos- Befragten dafür aus, da» 
sen werden kann. scbaftlfche Notstands*«* 

Geteilte Meinungen herrschten men in Israel getroffen w* 
bei der Beantwortung der Frage, sollten: 
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NATAD-DOLLAR erheblich gestiegen 


SO BEGANN DER NIEDERGANG DER UNO 


I I II- M. I • | 
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SCHADEN FÜER DEN GLAUBEN 


Zu all den Sorgen, die das, einer nenen Generation bezeich- 
Volfv Israel in diesen Taccn bc-inet. Aber sein Verständnis reicht 
drängen, kommt der frygikonii-i nicht so weit. um dem Oberrab- 
schc Streit zwischen dem Aguda- binat. dessen Ansehen überall arg 


Massnahmen gegen Ostjernsalemer 


Zeitung 41 Schab« erwogen 


Ab.^ettD to. Lom« und lädiert M. neoes A»«h™ ™d j, olMm lniä'r Schiene Hillel und zol«2t noch se-eu Sadut die Reduheure helleu dies be- 
deu. Obernbbmer Goren hni 2 ii.| "urde zu verschaffen. Das Ober- Vcrtreleru der Behör- S.eUuu 3 genommen. Die Auf- stritten. Die endete in Ostjeru- 

Lonucz. em Bbeuteugter Gceuer| rubb.ua « „er eis SU.tte s.uu- ^ ffler fa5SMg iKMd , das5 Zd- s e]em erseheineude erabisebe 

Gorens. batte m «h er .-luehe; loseu Rebburergezeute uud per- ertteu di« tuuf nut libyscbem Geld fi- Zeituus ,M Kuds". die weit 

zu Israer de» Oborrbb^er uut so«l.cb.r Aascuaude^etzuroeu mbisch e Zei- uauziert wird, da sie bei eilen mehr Verbreitung hat. bat sich 

Id. Amu. i. einem Atemzug ge- bekannt und von ihm geht heu. (v„,kl ah. innerarabischeu Auseinander,«- von ..Ai Schaab’ scharf abge- 

rei-T . "? "“-'T " a ')' U 7 °ä ? T Diese Zeitung zeichne, sich zuugeu die Angriffe Libyens ge- grenzt und neigt im aUgemei- 

schmackfosigkeit ersten Ranges scr Einfluss auf die jüdische Ge- ° 


Die Nervosität um eine zu er- 
wartende weitere Abwertung 
führte dazu, dass der Kurs des 
Natad-Dollars an der gestrigen 
Börse auf 7.06 TL anstieg. Die 
Nachfrage belief sich auf 1.25 
Millionen Dollar. Bankkreise 
vertraten die Meinung, dass die 
Regierung schnellstens eine Ent- 
scheidung in der Abwertongsfra- 
ce bekanntgeben müsse, um wei- 
tere Nervosität zu vermeiden. 
Auch in der Lilienblom-Strasse 
stieg der Dollar um 5 Ag. auf 
7.70 IL. 




durch einen besonders scharfen [ gen Sadat wiedergegeben hatte, nen mehr dem jordanischen 


. • . . ■ . , •_ • m U UH VII CIIICU L»^ 3 V|IUL 15 JUIUIIUI -Ui v*. 

n tur -rt u Uk “u “°z " wir unH-fanelitchcn Ton aus. In der Seda, reibst hatte den Verdacht Standpunkt zu. 

Das Schlimme .* da* Ob r- ; das Judeuu™ - der ». . mm mn£rarabischc „ Auseinaudertet- geiussert,’ da* iibysche Mittel 

«* W gegen Jordanien ' dieser Zeitung zufKesseu. aber Einer der 


ihm stehende Obenabbinat in den letzten Oberrabbiner-Wahlen 
den gleichen Ton wie Lorincz und auch bei späteren Rabbiner- 
verfielen und ihm qnasj in die Wahlen niemals ein Kandidat aus 
Falle gingen. Das Obenabbinat dem Auslände meldete. Kein 
kritisierte nicht nur den alles an- Raw in der Diaspora verspürt 
dere als „höflichen Agndisten" beute Lust, geistiger Führer im 
Lorincz. sondern tat ihn in den! heiligen Lande zu werden, ob- 
Bann und bestrafte ihn mit dem wohl dies eine Mission für einen 


Peres bemüht sieh um 
Verständigung in Hebron 


Einer der Redakteure von 
„Al Schaab”, Al Hadib, war 
wegen seiner zügellosen An- 
griffe gegen Israel ausgewiesen 
worden- und wurde dann im 
Libanon einer der Sprecher der 
von Dr. Habasch geführte« ra-| 
dtkalen „VolksbeEreiungsfront”. | 


BLUE BAND GEHT 
IN ANDERE HÄNDE ÜBER 
Die Londoner Rothschild-Bank 
hat ihre Anteile an der Nahrungs- 
mitteffirma Blue Band-Telma an 
eine Gruppe von Investoren ans 
Deutschland (zumeist Juden) ver- 
kauft. Die neuen Investoren wol- 
len den Betrieb mit einer Investi- 
tion von 140 Millionen IL ans- 
bauen. Die 600 Angestellten des 
Betriebes werden ihre Arbeit 
fortsetzen können. 1 


Auf dem Aktienmarkt 
ebenfalls Konjunktur feste 
len. Bodenaktien, die Papi® 
Industrie- und von Brosts 
geseHschaften zogen an. De 
samtumsaiz wurde mit 3 & 
nen IL angegeben. 

Auf dem Markt der Aid 
blieb die Situation stabil 
Umsatz belief sich auf et^. ^ 
Millionen IL. '* 

Bei Anleihen ist eine 
cssante Neuerung festznsr^ 31 
Die Bank Israel wird m 
nächsten Tagen eine de» 
der EntwickTungsanka» 
Laufzeit von zdm Ja hr en 
einer Verzinsung von 4% 
ausbringen. Die Anleihe wir 
gesamt 100 Millionen IL l 
gen. Im Zage der Stenern 
und in ÜbsranstimmangM 
schlössen des Fmansnascfc 
der Knesset werden in Zn 
von den Zinsen sofort 35 % 
kommenstcucr (Qodknst 
abgezogen werden, statt hä* 
Prozent 


vunr 
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«nun mm «nt ™ ™ «em w.« eine *.**00 rar einen gungsminister Schimon er habe den Eindruck gewon. Die Zeitung „Al Schaab” druckt 

m, alten jüdischen Recht vorge- gläubige» M-p »in »M. ^ Hebron nen, dass eine Verständigung jedoch auch weiterbia seine Ar- 

™ über -alle Streitfragen in Hcbro^tikel ab. nod dieser Umstand 


Ans dem Kurszettel der Tel Aviv« Börse 


. n. % .±u, ?«. W ■; , 




sdlschafr. Fachleute toben dar- anderen religiösen Instanzen «e- 1 über ^ weitere ^ erzie]t wrden könnte. Er werde, dürfte Anlass zu Plänen gegen 

airf hmge^esen, da^ d.e Rabb«- messen be, den Amtebniden, jen- ^ Hüh]e Macbpela xhc EflRcheidun£ h einc m spü das wehere Erscheinen von „AI 


, . ... . . . . ; nulzune der Höhle Macüpela seine tntscuetcrung ra emem spa-* aas wencre ETscnemcD v 

ner seit 50 Jahren nicht zn eurer seit* der Grenzen kern Ansehen * . , _ (e^ha-k** oe»r,-v,M 

. , ,, , . j. _ . . . , für Gebete zu erreichen. Der teren Zeitpunkt bekannt geben. | oenaao gegeben naben. 

solchen Massnahme gegriffen und die Posten hier werden we- . u _. 

. . . . . . ... , . . ... Bürgermeister von Hebron. — . irr ■ 

haben, aber mx Jahre 1975 hiel- gen der unerquicklichen verhalt- 4« m\ • UJ" w w m 

ten „ Obenubbiuer Gonm uud „fee iu der religiösen Fuhruu- »Cb für 

seine Kollegen für richtig, dies, nicht geschützt. Beibehaltung des jeagen Zu- 

f. , . , . . „. ~ . , . rtl Standes aus. Der Führer der 

Strafe wieder aus der Mottenkiste Die Orthodoxen und das Ober- _. .. .... . , 

des Rabbmats-Arsenals hervorzu- rabbinat verbitten sich im all- - . , . . ■ 

holen. Was wird nun die Wir- gemeinen die Einmischung „weit- . __ _ . 0 -™* j,« 

knng sein? Werden die Abgcord- fichcr"* Kreise, aber wir wurden . . DER STAATSPRÄSIDENT Er will jedoch nichts ot 

nelen der RNP und vielleicht gegen Staafsinteressen bandeln. * 1 ie . r T IN NAHAWA stimmuug des Kommuol 

auch andere Orthodoxe einen winden wir den „Ausschluss aus | " nal ^ en „?.. C M _ h b <EL> — Staatspräsident Prof, ministeriums unternehme 

weilen Bogen not Lorincz ma-'der Gesellschaft” gegen I* 01 ™ 0 * 2 p C jY ^0 beten Ferner drängte er besuchte ge- ses hat erklärt, .dass di 


aus dem Lande 


OBLIGATIONEN 

6 % Israel KLectr. „B" S UMced- 

5% De») Sea Works bearer 9 TJnked 

6 VaX Ztm $ I.lnked 

Milve KUta l?65 Indes 110.1 

Müve Kilt» 2966 Inder U8.7 

amve KUta 1967 Index U85 

6 Dev. Loan sex 202 bearer 

Dev. Loan ser 3001 bearer 

Dev. Loan. ser 162 

Dev. Loan ser 309 

MUve Bitadum 1969 eer Q 


DER STAATSPRÄSIDENT Er will jedoch nichts ohne Zu- 
IN NAH.ARLA Stimmung des Kommudkatioas- 

rELI — Staatspräsident Prof, ministeriums unternehmen. Die- 
Ephraira Katzir besuchte ge- ses hat erklärt, .dass die Vor-, 


chcn. wenn sie ihn seben, oder hinnchmcn. winden wir m« mit " .... .. . Stern die Stadt Naharia im Rah- schlage von Katz emgefaend ge- 
worden sie noch schärfer gegen der Verkündung von Bannflü- au U5 f f U - V ^T Ir |?._ :r. men ^ rer 40-Jahr-Feier. prüft werden, 

ihn Vorgehen? chcn im neuen Staate Israel im ®! T1 ^J lle ?? ^ M<.hron ^ ra < ^ er Stadtverwaltung W EITERE 

Raw Lorincz zerbricht sich Jahre 1975 aftfinden. Zu weit ISC M Eindruck €,a Empfang für die Grün- VERHAFTUNGEN IN ZFAT 

darüber nicht den Kopf und lacht sind derartige Entscheidungen, WT e J - p ' dcrgeueraüon sUtt, bei dem der In Zusammenhang mit der 

nur über den Beschluss des Ober- die morgen jeden anderen treffen er 35 . eS ^* c ! , Staatspräsident anerkennende versuchten Brandstiftung ru der 

rabbinats. Leider können wir uns können, von der Staatsgründungs- . . . C noch ^rlt fiir das Aofbaowfrk U- die Meir-GcmäldegaJene im Kunst- 

trotz der tragikomisefaen Wir- crWärang entfernt Wir müssen kom,e . weder z» 1 en nac Eingliederung der beispiellos ho- lerviertel von Zfaf (Safed) wnr- 
kung der Resolution seinem La-[d. Oberrabbinatsbeschloss schärf- uaz “ Ineöen sein ’ * . . " hen Zahl von Neueinwanderern den Zwei wehere Personen ver- 


jiuug ocr wauiuuuu ncjului lji-i u„ uucmwöuwDvtsLiu um a^iwii- ancebort und eine 1 7 “ | 

chcn nicht anschliessen. Die Ent- { stens verurteilen, auch wenn Lo- ° e ‘. >Bl ^ unr | ini [in das Leben der Stadt fand. [ haftet. Einer der Festgenomme- 


vuvif lutut UUXUDCMCU- L/re «c#ui r atcus vciuiicucn, duiu wtuu Anfwnrt VPrKTirOChcn I — — — - — * ^ t wviyuiv-- 

Scheidung zeigt nämlich nur, dass rincz sich unpassend und bclei- p lh . „-i-iärtp J Zu v <> r hatte der Staatspräsi- 1 nen ist selbst Inhaber mehre- 


EIVUU{; «1,1 ««IIUIUI HUT. Uö» IUIU inu uu|mjxuu uuu UWSI- p~ rss erklärte, j — * - I — —~—^ ******* ****-*-*■ 

Oberrabbinat Männer sitzen, digend geänssert bat. Es gab und f dent Maaiot besucht, dann im J rer B ftdergalen eu nod soll die 


die trotz allem nicht verstehen, gibt andere Wege, ihn dafür, zur 
in welchem Jahrhundert sie ie- Verantwortung zu ziehen, aber 
ben. Lehrer des Judentums ha- die Wiederanwendung von Bann- 
hen in der Vergangenheit den flachen ist nicht das geeignete f 
Zeiten entsprechende Anweisun- Mittel. Verantwortungsbewusste 
gen verkündet und toben Ge- Politiker aller Richtungen sollten 
wohnheiten beseitigt, die der über diesen schauerlichen Miss- 
Wrrklkhkeit im Wege standen, griff des Oberrabbinates nicht 
Hier sei nur an das Verbot der zur Tagesordnung hinweggehen, 
Vielehe durch Rabbeua Ger- sondern sollten die Angelegen- 
schom erinnert, das eben _uur’ beit aufgreifen und das Oberrab- 
von einem Rabbiner aasging, binat Sn seine Schranken verwd- 
Aber dieser Mann hatte für Zeit- sen. Raw Lorincz lacht, aber der 
umstände Verständnis. gesamten Sache des Glaubens n. 

(Hwirabbiner Goren mag aneb der Religiös haben die Eiferer 
für unsere Zeit Verständnis ha- im Oberrabbinat einen sehr 
ben, da er selbst im Militär ge- schlechten Dienst erwiesen. 


Das Beste 


i Readers Digest 


dient tot und sich als Vertreter 


EIN JAHR — IL 43— 
ZWEI JAHRE — IL 82— 
DREI JAHRE — IL 126— 
Es lohnt Sieb 
zn abonnieren 
vor der Preiserhöhung 
Lernen Sie Sprachen durch 
Platten oder Kasetten. 
Prospekt gratis. 

DANGOOR, MQcwe Israel 2 
Tel-Aviv, TeL 6156S2 


Hotel - Pension 

„BETOCHECHE JERÜSCHÄLAJIM” 


Hotel Carlton von Naharia Brandstifter aus Konkurrenzneid 
uebrnaebtet und dort auch das bezahlt haben, 
älteste Industrieunternehmen 

der Stadt. Dairy Straass Ltd., JAKOBI FORDERT 
besichtigt. VEREINIGUNG DER 

ALITOBUSKOOPERATIVEN 
INGENIEUR IN NETANIA Bei emem Treffen twf* den 
E MPFI EHLT Vertretern der Verkehrs koopera- 

FARBFERNSEHEN tiven und den Beauftragten der 

Ein Ingenieur in Netanja, Mo- Gesellschaften für Lasttransport 
sehe Katz. hat eine elektronische forderte Verkehrs minister Jako- 
Anlage gebaut, mittels der er bi erneut schnelle Durchführung 
über Kabel Einwohner von Ne- der Vereinigung der beiden Ge- 
tania mit ausländischen Färb- Seilschaften Dan tmd Egged. 
Fernsehprogrammen beliefern Mit Hilfe dieser Massnahme 
kann. Jetzt hat Katz eine neue kann der Betrieb der Autobus- 
Erfmdtmg bereit: Mittels ein«- gcsellschaftea rationalisiert and 
zentralen Antenne kann er Färb- verbilligt werden. Auch' das Go- 
Fernsehprogramme von Satelli- biet des Transportwesens durch 
ten aufnehmen und diese in Lastautos bedarf der Neuoiga- 
grossem Umfange weiterliefern, mäeruag. 


AKTIEN -MARKT 

Qzar Httjaschvrut ottL sh. reg i 

I L. D. C. Bankholdlng ord sh. 1 

Ba ut: Hapoallm ord Äh. bearer j 

Bank Leumi ,4" ord. stock 
General Mort«. Bank ord sh. bearer 
Isr. Dev. & Mortg. Bank „B” ord. sh 
gnunlng Mort« Bank ^B~ ord. ah. 

Sassneh Distcranee ord. sh. 

Delek ord. ah. reg. 

PaL Gold. Stör. & Sappl, n, M 

Afrlea Pal. Divestments ord. sh. reg. IL 10 

Israel Land Development ord. sh. reg. 2L 10 

Solei Boneh Btrüd. Works 10% bearer 

Mehadrtn 

Beot Aviv 

Basseo 8% pref. ord. sh. reg. 

Ata „O” ord. reg. sh. 

Öubek 

Phoenlda 3% ord. pref. Part, bearer 
American Israel Paper Müls ■ 

Bl gar Investment bearer 
SDera B w i a t mw tt Ltd. bearer 
Pss Investments 

WoUson Cläre Mayer Corp. reg. IL 10 
Dlsconxrt Bank luv. bearer 
Bank Letcml Investment ord sh. 

Clal Investment 
Naphta Ltd. ord sh 
Lspldot ord. ah. reg. 

IL.D.C. io% eonv. deb. 

Ata 10 % eonv. deb. 

D-Mark per $ 

Swiss Pt per 3 
D-Mark 

Katad (unter Bankenf 


30.7JS7S 

234.5 

241 

COS 

«65 

4055 

391J 

348 

350.7 

303 

184 

143 . 

262 
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181 
1355 
IW 
216 
177 JS 
19A5 
206 
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76 

95J ' 

35490/510 95 
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659 
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Dollar Boödis 
Iudex Bandst 
Aktien: 


uneinheitlich 

Tester 


IBN ESRASTR. 20, RECHAV1A • TEL. 39892 


Bestellen Sie rechtzeitig Plaetze 
faer die Feiertage 


Mitteilung an die Abonnenten 
des Philateüstendienstes 


ISRAEL NRCHRICHTEI 

jiiujTi] 


Streng religiöse Atmosphäre mit der herrlichen Luft 
von Jerusalem. 

Hervorragende Kueche, auch Diät 
Grosse und geräumige Sukka. 

Höflicher und erstklassiger Service. 


Wegen eines technischen Defekts bei dem Computer 
der Post werden ein Teil der Abonnenten die Zusendung 
der Briefmarken: Feiertagsmarken 5736, „Pioneer Women” 
Jubiläum. Znlman Shazar mit Verspätung erhalten. 

Wir bedauern die . Verzögerung. 
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Abonnement« ontf Anzeig^naBfeifims TeL 32Si 
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